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Den Frieden wollen wie,
Entehrungen aber lehnen wir ab

Eine bedeutsame Rede Adolf Hitlers bei der Feier an der Befreiungshalle bei Kehiheim
Kehiheim, 22. Oktober.

Die Feier an der Befreiungshalle bei Kehl»
heim am Sonntag war durch herrliches Herbst¬
wetter begünstigt. Die Stadt Kehiheim war
reich geschmückt. Fast die ganze Bevölkerung
war unterwegs . Die festlich geschmückte Be¬
freiungshalle selbst bot von weitem einen
prächtigen Anblick. Ueber dem Eingang war
ein riesiges, mehrere Meter hohes Hoheits¬
zeichen angebracht, dahinter ein Hakenkreuz
mit der Jahreszahl 1933 in goldenen Lettern.
Fanfarenklänge verkündeten gegen 11 Uhr
die Ankunft des Führers  mit seinem
Gefolge. In dem Gefolge befanden sich außer
den Persönlichkeiten, die bereits an der Feier
in Regensburg am Sonnabend teilgenommen
hatten, der Reichsführer der SS ., Himm¬
ler,  und der bayerische Kultusminister
Schemm.  Unter den lebhaften Heilrufen
der Bevölkerung begrüßte der Führer die
Ehrengäste.

Nachdem die Musik den „Einzug der Götter"
von Richard Wagner gespielt hatte, hielt
Stabschef Rühm  eine Ansprache, in der er
zunächst den Führer begrüßte. Es sei die
gleiche Stätte , an der vor 70 Jahren ein wahr¬
haft deutscher König, ein weitschauender und
hochherziger Fürst dem deutschen Volke ein
Wahrzeichen seiner Einigkeit gegeben habe,
die Stätte , an der vor 20 Jahren die deutschen
Bundesfürsten dem deutschen Volke den
Bund der Einigkeit  besiegelt hätten.
Heute ständen an dieser Stätte Kämpfer der
SA . als Vertreter der gesamten SA . Deutsch¬
lands , um ihrem Führer ein Zeichen für die
Ewigkeit zu übergeben, ein Zeichen, das dem
deutschenVolke für alle Zeiten als das Sym¬
bol der Freiheit , der Geschlossenheit, der
Treue und Einigkeit voranleuchten soll. Mit
dem Gelöbnis der Treue bis zum Tod
und einem Sieg-Heil auf den Führer schloß
die Rede.

Darauf hielt der Führer  folgende An¬
sprache:

„Mein Stabschef, meine SA .-Männer,
deutscheVolksgenossen!

Es gibt in Deutschlandwohl kaum ein Bau¬
werk, das mit mehr Recht das Zeichen der
deutschen Erhebung trägt , als das Denkmal
der Freiheitskämpfer . Dieses Denkmal ist
für uns ein Symbol dessen, was wir für unseren
Kampf anstreben : Ein Volk, ein Reich, einen
Willen. Was vor vielen Jahrzehnten das
Ziel des Strebckns deutscher Männer und
Frauen gewesen ist, scheint seiner endlichen
Verwirklichung entgegenzugehen dank dem
Kampf, dem Opfer und der Arbeit unzähliger
Deutscheraus allen Lebensftänden und Le-
bensjchuhten. Das neue Reich  ist geboren
worden aus dem Volk selbst heraus,
und so soll in der Zukunft dieser Tempel

ein Heiligtum des deutschenVolkes
sein. Das Hoheitszeichen des neuen Reiches
soll symbolischzum Ausdruck bringen, daß er
nicht nur der Vergangenheit , sondern auch
der Gegenwart und der deutschenZukunft ge¬
weiht ist. In diesem Sinne wollen wir an
dieser Äätte gemeinsam das Heil ausbringen
auf das was wahr, auf das was ist und auf
das was sein wird, weil es sein muß: Auf
unser deutschesVolk. Unser deutsches Volk und
DeutschesReich Sieg-Heil."

Nach dem Deutschland-Lied begab sich der
Führer in Begleitung des Reichsstatthalters
General Ritter vonEpp  und des Stabschefs
Rohm allein in das Innere der Befreiungs¬
halle, wo er einen riesigen Lorbeerkranz für
die Gefallenen niederlegte, während die Mu¬
sik das Lied vom „guten Kameraden" into¬
nierte.

Osr kükrsr sxrlcdt
Nunmehr betrat der Führer Adolf Hitler die

oberste Plattform der Befreiungshalle und
hielt folgende bedeutsame Rede:

„Meine SA ., deutsche Volksgenossen!
Wenn wir dieses Fest der Erinnerung fei¬

ern, dann sind wir uns dessen bewußt, wie¬
viel Blut einst fließen mußte, wieviel Leid
ertragen wurde, um damals die Voraus¬
setzungenzu schaffen für die später vollzogene
Einigung der deutschen Stämme und deutschen
Staaten . Es ist die Erinnerung an so große
Opfer, die uns an einem solchen Tage den
Ernst der Feier berechtigt werden läßt und
uns fernhalten muß von einem oberfläch¬
lichen Hurra - Patriotismus.

Gerade wir , die wir selbst wissen, wie ent¬
setzlich und schwer die Anforderungen sind, die
er an ein Volk stellt, wir find vielleichtam be¬
sten berufen, in der deutschenGeschichte ober¬
flächlichenHurra -Pariotismus und wirtliche
tiefinnere Verbundenheit mit dem eigenen

Volk auseinanderzuhalten , tiefinnere Ver¬
bundenheit mit seiner Geschichte, mit seinem
Erleben, mit seinemRecht zu leben.

Indem wir uns fernhalten von diesem
oberflächlichenPatriotismus , können wir auf
der anderen Seite um so mehr für uns in An¬
spruch nehmen, für das Lebensrecht unseres
Volkes einzutreten. Die Welt hat sich in¬
folge ISjähriger trauriger Vertretung der
deutschen Lebensinteressen angewöhnt, das
deutsche Volk nicht richtig zu sehen. Schwache
Regierungen verwechselteman mit dem deut¬
schen Volk, Unsicherheit, Halbheit und llnent-
schlossenheit schienen die Merkmale dieses un¬
seres Volkes zu sein. Wir sind uns dessen be¬
wußt, daß es nicht leicht ist, dieses falsche
Bild wegzunehmen und der Welt klarzu¬
machen, daß das deutsche Volk selbst nichts
gemein hatte  mit jenen, die kein Gefühl
für Ehre besaßen (stürmischerBeifall ), daß
das deutsche Volk dieses Gefühl besitzt und daß
es sich mit denen verbunden fühlt, die in der
Vergangenheit für die Ehre der Nation ein¬
getreten sind.

Das deutsche Volk ist nicht kriegslüstern
Im Gegenteil, weil es den Frieden liebt,

kämpft es für sein Lebensrecht und tritt für
die Voraussetzungen der Existenz unseres
65-Millionen -Volkes ein. Deutschland und
das deutsche Volk haben keinen Grund, einen
Krieg zu wünschen, um die Ehre der Nation,
die Ehre seiner Männer und seiner Soldaten
wiederherzustellen. Unser Ziel ist, unser
Volk wieder glücklich zu machen, indem wir
ihm das tägliche Brot sichern — eine unge-

Wir erklären der Welt eindeutig: Wenn
Ihr uns in Euren internationalen Konfe¬
renzen sehen wollt» wenn Ihr uns in Eurem
Völkerbund haben wollt»dann nur , wenn Ihr
uns als Volk anerkennt. (Stürmischer
Beifall.) Wir sind jederzeit bereit, Verträge
zu unterzeichnen, wenn sie für uns erfüllbar
und für unser Ehrgefühl erträg¬
lich  sind. Verträge , die weder erfüllbar noch
ehrenhaft sind, unterschreiben wir nicht. (To¬
sender Beifall .)

Bei Diktaten wirken wir nicht mit. Dafür,
daß wir unserer Geschichte nicht zu schämen
brauchen, ist auch dieser Platz hier ein leben¬
diges Zeugnis . Wir wollen den Frieden,
aber die Welt muß auch wissen, daß auf die
Dauer diese ewige Diskriminie¬
rung  und Entehrung unseres Volkes von
uns nicht ertragen wird (stürmischer
Beifall ) ,- denn ebensowie in dem Willen zum
Frieden steht in der Entschlossenheitzur Ver¬
tretung der nationalen Ehre das ganze
deutsche Volk hinter seiner Re-

heure Arbeit, und die Welt, sie soll uns i«
Ruhe lassen. (Stürmischer Beifall.)

Wir wollen nichts als unsere Ruhe und un¬
seren Frieden, um arbeiten zu können, und die
Welt soll wissen, daß für diese Arbeit die
ganze Nation zusammenhält, Mann für
Mann und Weib für Weib bis hinunter zur
Jugend.

Sie , meine SA .-Kameraden, sind besonders
lebendigeZeugen für diesen Willen, denn Ihr
freier Wille schließt Sie zu dieser Gemein¬
schaft zusammen, in der nicht theoretisch, son¬
dern praktisch  die Volksgemeinschaftihren
Ausdruck findet, eine große Gemeinschaftge¬
genseitiger Hilfe, gegenseitiger Unterstützung.
Sie sind die Garanten nicht nur für die Ge¬
genwart, sondern auch für die deutscheZu¬
kunft, und niemand hat daher auch mehr
Recht, vor diesem Tempel anzutreten, als
Sie. Wenn die Geister der Erschlagenenvon
den deutschen Freiheitskämpfern wieder le¬
bendig würden, dann würden sie keine Se¬
kunde schwanken, sondern heute sofort ihren
Platz zwischen uns nehmen. Was ihnen vor¬
schwebte, schwebtauch uns vor, wir wollen
verwirklichen, was auch sie wollten, ein
Volk , ein deutsches Reich.

Wir gehen einer schweren Zeit entgegen,
und es ist notwendig, daß sich jeder Deutsche
dessen bewußt ist, wenn wir unser Volk er¬
nähren wollen, bleibt uns kein anderer Weg
als der, den wir eingeschlagenhaben- Jemand
muß in Deutschlandkommen, der sagt: Den
Frieden wollen wir . aber Ent¬
ehrung lehnen wir  ab . (Starker Bei¬
fall.)

gierung.  Die Welt soll nicht glauben, daß
in Deutschlandheute noch irgendeine Organi¬
sation, irgendeine Partei Verbündete derer
sind, die glauben, über die deutschenLebens¬
rechte und über die deutsche Ehre einfachhin¬
weggehen zu können.

Sie wird sehen, daß die Zeit, da das Aus-
land noch damit rechnete, Deutsche mit Deut¬
schen schlagenzu können, vorbei ist und daß
sie niemals wiederkehrt. Dafür soll diese
Bewegung ein ewiger und Jahrhunderte dau¬
ernder Garant sein.

Diese Bewegung wird für alle Zeiten Trä¬
ger der geistigen und Willenseinheit der deut¬
schen Nation sein und niemals mehr wird
sich in der deutschen Geschichte wiederholen,
was in der Vergangenheit uns so tiefes Leid
gebracht hat, das unzählige Verblendete in
der Stunde der größten Not dem Gegner mehr
glaubten als dem eigenen Volk, daß wir uns
hier zum ersten Male treffen, vor diesem Tem¬
pel der deutschen Einigkeit, ist auch dafür
symbolisch. Ahnend für die Zukunft wurde

er errichtet, und was seinerzeit viele Jahr¬
zehnte vorauseilte , ist heute Wirklichkeit ge¬
worden. Das deutsche Volk schließt sich heute
zu einer Einheit  zusammen. Es ist unsere
Lebensaufgabe, eine Organisation zu erhal¬
ten, die der Garant dafür ist, daß diese Ein¬
heit niemals mehr verloren geht. Indem wir
uns dafür mit aller Leidenschafteinsetzen,
treten wir am besten ein für den Frieden der
Welt.

Es gibt keine bessere Garantie für den Frie¬
den, als die fanatischeEinheit der deutschen
Nation.

Was kann ein junges Volk, zusammenge¬
preßt auf einer engen Grundfläche, mit einer
zerstörten Wirtschaft, mit Millionen vernichte¬
ter Existenzen und Millionen von Arbeits¬
losen, was kann ein solches Volk anders wol¬
len als arbeiten, um wieder emporzukommen?
Seien Sie in den kommendenMonaten und
Jahren hart und entschlossen, treu und zu¬
gleich diszipliniert, kennen Sie kein anderes
Ziel, als den Millionen unserer Volksgenos¬
sen wieder seine Ehre zurückzugeben. Wenn
sie, die Millionen , die zu uns stehen, diesen
Gedanken als heilige Verpflichtung für sich
nehmen, wird aus diesem Volke eine Nation,
und unsere Hoffnung wird erfüllt werden..

Das aber ist uns allen klar: Ein Leben,
so wie in den letzte» fünfzehnJahren ist auf
die Dauer für unser Volk genau so wenig er¬
träglich. als es für ein anderesVolk erträglich
wäre. Sie haben viele, viele Jahre im In¬
nern einen sehr harten Entschluß durchhalten
müsse«. Trotz Verfolgungen und Unter¬
drückungen Laben Sie durchgehalten. Folgen
Sie mir in den kommenden Jahren genau so
treu und genau so diszipliniert wie in den
früherenJahren, dann wird das Ringen auch
um unser Lebensrecht in der Welt erfolgreich
sein. E» wird dann in der Welt sich immer
mehr die Ueberzeugungdurchsetzen, daß hier
ein Volk lebt, das nichts andres will» als
Frieden und Gerechtigkeit .- (Stür¬
mischer, langanhaltenderBeifall.)

Oss IrouoSsISbiüs äer 8L.
Darauf nahm Stabschef Röhm nochmals

das Wort und führte aus : „Der Führer hat
uns soebendie Weisung gegeben, wie wir uns
in der jetzigen Zeit zu verhalten haben, und
der Mann , dessen Entschlußvon ganz Deutsch¬
land mit Jubel aufgenommen worden ist,
sichtbardie Ehre des deutschenVolkes zu zei¬
gen, soll wissen, daß er sich in allen Lagen auf
uns verlassen kann. Wir werden die Tugen¬
den, die die SA . groß gemacht haben, gerade
in der jetzigen Zeit am eifrigsten pflegen:
Eiserne Disziplin und auf der
anderen Seite treue st e Kamerad¬
schaft bis zum Tode.  So lautet unser
Gelöbnis : Als Kämpfer der SA ., SS . und
des Stahlhelms die getreueste Gefolgschaftdes
Führers zu sein, der sich bedingungslos auf
uns verlassenkann.

Unehrenhafte
Verträge unterschreiben wir nicht

Noröweftöeutsches Handwerk steht treu zum Führer
Gewaltige Kundgebung in Hannover — Wahlrede des preußischen

Kultusministers Ruft
Hannover, 22.' Oktober.

Nied̂ rsachsens Hauptstadterlebte am Sonntag
eine Kundgebung, die ein Dokument ist und bleibt
für den engen und unlöslichenZusammenschluß
aller schaffenden  Stände im neuen Staate.
Schon in den frühen Morgenstundenbewegten
sich große Menschenmasten durch die Straßen der
Stadt, und gegen Mittag leuchtete Heller Sonnen¬
schein aus blauemHimmel, der der festlichen Ver¬
anstaltung einen freundlichen Rahmen gab. Alle
Straßen hatten Festschmuck angelegt. Die großen
Werke der Industrie,.ganze Häuserfrontenwaren
mit Fahnen und Girlanden übersät. In allen
Ecken der Stadt hörte man Musikkapellen, die zu
den Sammelplätzenmarschierten, wo sich bereits
in den Vormittagsstundendie Angehörigender
einzelnen Handwerksgruppenund der Deutschen
Arkeitsfront eingefundenhatten.

Kurz nach 11 Uhr war der Aufmarsch an sämt¬
lichen Punkten beendet. Die Hitler-Jugend war
am Horst- Wcssel- Platz aufgezogen, und Punkt
12 Uhr begannder gewaltigeSternmarsch zu dem
Welfenplatz. Dichte Menschenmassen stauten sich
auf den Straßen, um sich das seltene Schauspiel
handwerkerlicherHerrlichkeit anzusehen. Zer¬
schlissene Fahnen des Handwerks. Fahnen, die bis
ins Mittelalter zurückreichen und deren jüngste die

Jahreszahl 1865 trägt, erzählenvon Sturm und
Kampf. Transparente mahnen: „Ehrt die Schwie¬
len in den Händen", „Ehrt die Arbeit", „Ehrt
das deutsche Handwerk".

Auf dem Welfenplatz ist ein Riesenzelt  er¬
baut, daneben «ine Riesenlautsprecheranlagemit
Scheinwerfern. SA. und SS . sperren den Platz ab
und nehmen auf der Seite Aufstellung

Um 12.15 Uhr ertönt flotte Marschmusik, und
vom Klagesmarkther trifft der erste große Zug
auf dem Pjptz ein. Ein Fahnenwald flattert im
Winde, während von allen Seiten nacheinander
immer neue Züge einschwenken In bewunderns-
werter Ordnung, ohne irgendwelcheReibungen,
vollziehtsich der Aufmarsch der Hunderttausende
auf dem Welfenplatz. Der Zustroman Menschen
will nicht abreißen, ist es doch

das gesamte nordwestdeutsch« Handwerk,
das hier aus allen Teilen Nordwestdeutschlands
versammeltist: aus Stadt und Provinz Han¬
nover , aus Braunschweig , au» Olden-
bürg , aus den Hansestädten , aus .Meck¬
lenburg,  ja sogar aus Schleswig - Hol¬
stei n. Die verschiedenen Handwerksinnungensind
zum Teil mit ihren symbolischen Abzeichen er¬
schienen: vorneweg leuchten die alten Handwerks-

fahnen, die durch das Hakenkreuzbanner zu einer
Einheit verschmolzen sind. Um 13 Uhr marschieren
noch immer die Züge auf den Anmarschstraßen
heran, bi, der Platz bis auf den letzten Mann
gefüllt ist.

238 000 Teilnehmerharre« des Generalappells.
In dem Riesenzelt, das 65 006 Personenfaßt, steht
Mann an Mann. In dem Mitteleingang zieht
SA. ein Spalier, um die Ehrengästepassieren zu
lassen. An der Stirnseite des Zelt-s erhebt sich
eine mit dem Hakenkreuzbanner und grünen Krän¬
zen geschmückte Rednerempore, über der ein riesi¬
ger Adler angebracht ist. Rechts und links von der
Tribüne haben in endloser Reihe die Fahnen
Aufstellunggefunden. Schon lange vor Beginn
hatten aus den Sitzreihen vor der Empore die ge¬
ladenen EhrengästePlatz genommen. Oben auf
der Redneremporesieht man Oberbürgermeister
Dr. Wienbcck,  den Vorsitzenden der Kommission
für Wirtschaftspolitikbei der Reichsleitungder
NSDAP., Bernhard Köhler,  Eauleiterstellver-
treter Schmalz,  Brigadeführer Vielstich  und
andere mehr.

Punkt 3 Uhr erschien unter den Klängen des
Präsentiermarsches und vom brausenden Jubel be¬
grüßt, Kultusminister Rüst und durchschritt die

Reihen der SA. zur Rednertribüne, wo ihm das
Töchterchen des Syndikus des Nordwestdeutsche«
HandwerksbundesDr. Hokamp einen Blume»»«
strauß überreichte.

Hierauf ergriff der Präsidentdes Nordwestdeut¬
schen Handwerksbundes, Kuchenbuch,  das Wort
zu einer kurzen Ansprache, in der er den Schirm¬
hern der Veranstaltung, KultusministerRüst, die
Ehrengästeund alle Festteilnehmerherzlich will¬
kommen hieß. Seine Worte galten dem Sinn die¬
ses gewaltigen Aufmarsches, der die Verbundenheit
des deutschen Handwerks mit allen schaffenden
Ständen beweisen soll.

V->n stürmischem Jubel begrüßt, trat
TvItuswiiiLster8vst

an das Rednerpult. Der erste große Aufmarsch
des nordwestdeutschen Handwerks, so erklärte der
Minister, solle zugleich auch die erste große Kund¬
gebung für den Willensakt des 12. November
werden. Am 12. November trete das gesamte
deutsche Volk an, um Zeugnis abzulegengegen¬
über der Welt. So klar Hitler als erste Vorbedin¬
gung für den Wiederaufstieg die Beseitigungaller
innerpolitischen Gegensätze  gefordert
habe, so klar wolle Deutschland heute der Welt
die andere Frage vorlegen: Will die Welt jetzt
sehen, daß in Deutschland aus Proletariern mö>
Bürgern ein Deutschland werden mußte, damit es
wieder ausstehe, also auch ein Europa und eine
Welt sich aufbaue in voller Eleichberechtt«
gung,  damit sie nicht in Schutt und Asche zer¬
falle?

Hinter der völkischen Idee stehe nicht die Brand¬
fackel der Weltrevolution, die dem fürchterlichen
Zustand der Selbstzerfleischung ein Ende machte.
Gegenüber den Unterstellungen, als ob Deutschland
zum Kriege rüste, erklärte MinisterRüst mit Nach¬
druck, eine Bewegung, die ganz aus völkischen
Gedankenherausgewachsenist, hält es für das
größte Verbrechen, wenn um eines zwecklosen,
außerdem noch fragwürdigen Argumentes eines
eventuellen Sieges das beste Blut der Nation
auf den Schlachtfeldern vergossen wird.

Im weiterenVerlauf seiner Ausführungenkam
dann der Minister auf den Gegensatz der alten
und neuen Welt in der Erkenntnis der Auffassung
von der Bedeutungder politischen Zielsetzung zu
sprechen und betonte, daß es trotz der Fülle der
aufgeworfenenstaatspolitischenProbleme eigent¬
lich nur zwei Machtfaktoren  waren , die der
Nationalsozialismus zu bekämpfen hatte: der
Bolschewismusund der überlebte Länderparla¬
mentarismus.

Dabei streifte der Minister die Frage Preu¬
ßen - Reich  im Rahmen der Reichsresormund
erklärte unter großemBeifall: Auch die Reichs-
statthalter werden eines Tages abtreten, und das
große geschlossen« Reich wird Tatsache sein.

Nachdem die Aufgabe der inneren Volkwerdung
gelöst, und nachdem die Beseitigungder Arbeits¬
losigkeit zu einem Drittel erreicht worden sei, stehe
vor uns eine furchtbare Wahrheit: Ohne Freiheit
werdenwir auf die Dauer keinen wirtschaftlichen
Aufbau treiben können. Adolf Hitler habe mit
seinen Entschlüssen keine Kriegserklärung abge¬
geben und werde sie nie abgeben. Er sei mutig
genug gewesen, das Bekenntnis der Ehrlosigkeit
im Namen von 70 Millionen abzulehnen. Es
handle sich am 12. Novembernicht um eine Ver¬
trauenskundgebung, sondern darum, ob das
deutsche Volk in seiner Gesamtheitdiesem Ehr¬
begriff und der Parole Adolf Hitlers beitritt. Wer
an diesem Tage zögere, sei nicht ein Hochverräter,
sondern ein ganz gemeiner Volks - und Lan¬
desverräter.

An den Reichskanzler wurde folgendesTele¬
gramm  gesandt:

„238 400 niedersächsische Volksgenossen aus Hand¬
werk, Gewerbeund Arbeitsfront geloben anläß¬
lich der deutschen Handwerks- und Wahlkund¬
gebung, in der Gauleiter Minister Ruft sprach,
dem Führer unverbrüchliche Treue."

Während der Schlußwortedes Ministers wurde
die Bundesfahnenneben ihn gestellt, der hierauf
die symbolische Weihe aller übrigen 3156 Fahnen
vornahm und damit das Handwerkin die große
Front der deutschen Arbeit aufnahm und für die
Idee Adolf Hitlers verpflichtete.

Mit dem Deutschland- und Horst-Westel-Lied und
einem Schlußwortdes Präsidentendes Nordwest¬
deutschen Handwerksbundes, der ein dreifache»
Sieg-Heil auf den Führer, den Reichspräsidenten
und das Vaterland ausbrachte, klang die macht¬
volle Kundgebungaus.

Abschluß der Berliner Handwerkswoche
Der 12 Kilometer lange Festzug der 100000

Berlin, 22. Oktober.
Wie die Werbewoche des Berliner Handwerks

mit der Kundgebungam vergangenenSonntag
im Berliner Stadion wuchtig begonnenhatte, so
wurde sie am Sonntag mit einem Riesenfest-
zug  glanzvoll beendet.

Begünstigtvom prächtigen Wetter marschierten
in sieben gewaltigenZügen mit 82 Handwerker¬
gruppen die 100 000 Festteilnehmermit Musik¬
kapellen, Bannern, Fahnen, Wimpeln und ihren
traditionellenHandwerkszeichen von den Sammel.
Plätzen aus nach der Charlottenburger Chaussee,
wo sie sich einordneten, um dann gemeinsam weiter
durch die Straßen der Reichshauptstadt zu ziehen,
die ein festliches Gewand angelegt hatte. Volks¬
genossen hielten in ungeheurenMassen die Bllr-
gersteige der Umzugsstraßen besetzt.

An dem bunten und fesselnden Festzug nahmen
etwa 400 prächtig geschmückteWagen teil. Die Ge.
samtlängedes Zuges betrug 12 Kilometer. Sein
Vorübermarsch dauerteetwa vier  Stunden.
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Die FriebensschnfuOt des deutschen Bauern
Reichsminifter DarrS aus der großen Bauernkunbgebung- Weihe eines Darre-Hauses in Weimar

Weimar , 22. Oktober.

Ms Auftakt zu der großen Thüringer Bauern¬
kundgebung fand am Sonntagvormittag in
Weimar die Weihe des Darrä -Hanses statt . Das
1924 vom Thüringer Landbund errichtete Ver¬
waltungsgebäude hat damit eine neue symbolische
Bedeutung erhalten , denn die Namensgebung soll
der Dank der Thüringer Bauernschaft dafür sein,
daß Minister DarrS für den entscheidenden Kampf
um die Seele des Thüringer Bauern seit Jahr und
Tag sein« Tatkraft in Thüringen einsetzte.

An der Weihefeier , die vor dem Gebäude statt¬
fand , nahm Minister DarrS  persönlich teil.
Nach verschiedenen Begrüßungsansprachen ergriff
er das Wort , um für die Ehrung zu danken .. Er
schilderte seine besonderen und kampferprobten
Beziehungen zu Thüringen , wo er bereits vor
Jahren den ersten deutschen Bauerntag
der NSDAP.  abgehalten habe , als die Öf¬
fentlichkeit noch nicht an die Macht der national¬
sozialistischen Idee und ihre Auswirkungen ge¬
glaubt habe . Weiter wies er darauf hin , daß ihn
auf Thüringer Boden der Auftrag des Führers
zur Organisation des Bauerntums erreicht habe.
Die Worte des Ministers gipfelten in drei For¬
derungen : Fortan möge einmal die Zeit frühe¬
rer bäuerlicher Zwietracht vorüber sein, zum an¬
deren zeigte der Minister am Beispiel Thürin¬
gens , daß auch die wirtschaftlich bestens durchge-
führte Organisation des Landbundes vor der sitt¬
lichen Idee nationalsozialistischer Volksgemein¬
schaft habe weichen müssen . Bauerseinheiße
etwa nicht nur Geld verdienen , sondern dem
Volk dienstbar zu sein.

Drittens fordere das Beispiel Thüringens , daß
der Bauer sich nicht als Stand gegen andere
Stände wende , sondern sich dem Volksganzen ein¬
gliedere . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer endete der Weiheakt.

Die Führer-Tagung in der Weimar-Hall«
Am Nachmittag fand die große Führertagung

statt , zu der sich die KreisLauernführer , die Orts-
gruppenfachberater und die Ortsbauernführer ein-
gefunden hatten . Etwa 8500 Personen dürften
insgesamt anwesend gewesen sein.

Landesbauernführer Peuckert  eröffnete die
erste Führertagung und den Thüringer Bausrn-
kongreß . Der Reichsbauerntag habe zurückgestellt
werden müssen , weil die großen außenpolitischen
Ereignisse es notwendig machten . Er kam dann
auf die Weihe des DarrS -Hauses zu sprechen und
betonte , daß diese Namensgebung die Verpflich¬
tung auferlege , die jetzt geeinte Thüringer Bau¬
ernschaft niemals wieder in Zwietracht
zerfallenzu  lassen . Die Bauern dürsten aber
auch gewiß sein, daß die neue deutsche Bauern-
politik des Reichsbauernsührers mit der alten Jn ->
teresseupolitik früherer Jahre endgültig Schluß
gemacht habe.

Hierauf nahm
Lsiedsbauornküliroi'

Llivlstvr Oarrä
das Wort zu einer groß angelegten Rede.

Er ging von dem geschichtlichenEreignis
des Austritts Deutschlandsaus dem Völker¬
hund und aus der Abrüstungskonferenzaus
und stellte an den Anfang der Wahlkampagne
einen Rückblick auf die bisherige Lage des
deutschen Bauerntums. Die Frage des Bau¬
erntums ist in ihrem tiefsten Wesen eine
soziale,  d. h. eine antikapitalistische Frage.
Man kennt die Zeiten der deutschen Geschichte,
die keine Banken und Warenhäuser hatten,
aber es ist keine Epocheder deutschenGe¬
schichte denkbar, die ohne den deutschen Bauern
denkbar rväre, der blutmätzigder Garant
des deutschen Volkes  und seiner Sitte
und Kultur ist. Dieses deutsche Bauerntum
war von Urzeiten an immer der Gegenpolzu
jenem jüdischen Nomadentum, das in der
Weltgeschichte noch niemals Werte zu erarbei¬
ten oder zu gestaltenwußte.

Dieser Kampfgegensatzwar letzten Endes
auch die tiefste Ursache jener Bauernkriegevor
fast 400 Jahren. Gegen jüdisches Händler-
urü>Advokatenrecht stand das alte germanische
Freiheits- und Rechtsbewußtsein. Schon da¬
mals hat eine Flut von internationalen Hetz-
lügendenBauernaufstandnieLergesch'Iagen.Des
weiteren kennzeichnete der Minister den
Kampfdes Freiherr» vom Stein, an dessen

Stelle der charakterlose Schwächling Graf Har-
denberg gestellt wurde. Aber die Kräfte des
Bauerntums erwiesen sich schließlich als so
stark, daß die Pläne des internationalen Ju¬
dentums durchkreuzt wurden. In diesemZu¬
sammenhangwürdigteder Reichsbauernfiihrer
auch Männer wie Bismarck und Raiffeisen.
Die Zeit seit dem Zusammenbruch von 1918
endlich habe die falsche Entwicklunggekrönt.

Der Minister wandte sich dann gegen die
falsche Wirtschaftsdenkweise unter dem Schlag¬
wort der „Rentabilität". Die deutsche Land¬
wirtschaftwar geradezuvon einer Rentabili¬
tätspsychose ergriffen. Rentabilität war das
Narrenseil für den Juden, um das bäuerliche
Denken im Hinblick auf die Bodenständigkeit
zu verwirren. Es ist aber nicht die Angelegen¬
heit des Preises, ob der Bauer auf seiner

Das deutsche Landvolk weiß heute — so
führte der Minister unter immer wieder neuen
Beifallsstürmen aus — daß es mit seinem
Führer Adolf Hitler steht und fällt. All über¬
all regen sich nun wieder fleißige Hände, und
man wagt mit froherHoffnungin die Zukunft
zu schauen. Gerade aus diesem Grunde ist
heute der Sinn der deutsche« Landbevölkerung
auf Frieden zur Sicherung ihrer
Arbeit  gestellt. Es darf und muß daher
vor aller Welt offen ausgesprochenwerden,
daß es nirgendwo eine größereFriedens¬
sehnsucht  gibt als die der deutschen Lattü-
bevölkerung!

Die deutschen Bauern wissen, daß Adolf
Hitler der einzige Garant ist, um das deutsche
Bauerntum endlich vom bisher geltendenjüdi¬
schen Händlergeistder Börsenschieberzu be¬
freien. Wer den Führer anzutasten wagt,
rührt damit auch an den Lebensgrundlagen
des deutschen Landstandes, dem er die Tür in
ein neues Jahrtausend deutscher Geschichte zu¬
schlägt.

Es gibt für Deutschland keinen Frieden, der
nicht Adolf Hitler an der Spitze der ganzen
Ration steht. Mögen alle, die es angeht» am
Abend des 12. November wissen, daß das Be¬
kenntnis des deutschen Bauern zum Frieden
ebenso ehrlich gemeint ist»wie ihm seine schick-
salsmiißige Verbundenheit mit der Person
seines Banernkanzlersheute bewußtist.

Rom, 22. Oktober.
An die auf der Piazza Denezia in Rom

versammelten ihm huldigenden 32 000 Fa¬
schisten aus Florenz hielt Mussolini  eine
bedeutsameAnsprache, in der er zunächst an¬
kündigte, dass die Revolutionsausstellung auch
am 21. Aprrl nicht geschlossen werde, sondern
eine dauernde Einrichtung bleibe, gleichsam
als heiliger Tempel, zu dem die kommenden
Generationen pilgern.

Vor Euch, so fuhr er fort, will ich in der
entschiedensten Art die historische Priorität
der faschistischen Bewegung und die unver¬
rückbare Originalität unserer Lehre betonen.
Wir find immer noch Bewegung, nicht Par¬
tei. Die Revolution ist nicht abgeschlossen,
weil sie — ein Element ihrer Originalität —
eine fortdauerndeZeugung unseres Geistes
uiü>unserer Kampflustist. Die ersten elf Jahre
des Regimes sind die Zeit der Werke des fri¬
schen urch täglichen Ausbaues. Wird es auch
dieZeitdesFriedens  sein? Das hängt
nicht nur von uns ab. Wir haben in der
festesten, klarstenund aufrichtigstenWeise ge¬
zeigt, daß wir den Frieden wollen, aber mit
Ehre und Gerechtigkeit für alle.

Scholle verbleibt, sondern einzig und allein
eine Angelegenheit des Rechtes.

Wenn ein Bauernrechtnicht besteht, und die
Scholle zur Handelswareherabgewürdigtwird,
dann kann auch der fleißigste Bauer schuldlos
von seiner Scholle vertrieben werden.

Es gelang dem Nationalsozialismus, den
Staat von Weimar hinwegzufegenund damit
die deutsche Landbevölkerungim letzten Au¬
genblick vor dem sicheren Abgrund zu retten.
Es ist daher nur folgerichtig, daß sich der
Nationalsozialismus wieder auf die blut-
mäßigen Kräfte seines Volkes besinnt, in der
Landbevölkerungden eigentlichen Garanten
der Nation erblickt und deren Erhaltung nicht
nur durch wirtschaftliche Maßnahmen, sondern
vor allem durch ein gutes Bauernrecht zu
sichern versucht.

Im Anschluß an den Reichsbauernfiihrer sprach

Reichsstatthalter Sauckel,
der mitteilte , daß als Zeichen der Verbundenheit
der thüringischen Regierung mit dem thüringischen
Bauerntum auf Vorschlag des Ministerpräsidenten
der Landesbauernführer Peuckert  als Staats¬
rat in die thüringische Regierung berufen wurde.
Um der Regierung weitere Führer der Berufs-
schichten zur Seite zu stellen , wurden ferner zu
Staatsräten ernannt : Einer der ältesten Partei¬
genossen und Mitarbeiter in der Bewegung , der
Schlosser Wilhelm Busch,  und als Vertreter
der thüringischen Wissenschaft der Rektor der Lan¬
desuniversität , Pros . Dr . Esa u. Reichsstatthalter
Sauckel wandte sich dann an die Führer in den
thüringischen Dörfern : Eine Erkenntnis können
wir alle aus tiefster Ueberzeugung in unseren
Herzen bewahren : daß die Reichsregierung unter
Führung Adolf Hitlers im Gegensatz zu allen
früheren Regierungen mitsamt all ihren Program¬
men sofort zur Tat geschritten ist. Die erste Großtat
der Regierung bestehe darin , daß sie in dem Gesetz
von Blut und Boden in der Schaffung eines deut¬
schen Bauenrechts eine

Grundlage für das Leben
des gesamte « deutschen Volkes geschaffen

habe . Erst in einem Jahrhundert werde man den
nötigen Abstand zu diesem Ereignis gewonnen
haben , um es richtig würdigen zu können . Wir
aber wollen diese Tat durch unsere Dankbarkeit

„riebe mit Ehre und Gerechtigkeit ist der
römische Friede, der die Jahrhunderte des
Imperiums beherrschte, deren gewaltige Spu¬
ren Ihr hier um Euch seht, ein Frieden im
Einklangmit dem Charakter und dem Tempa-
rament unserer lateinischenund Mrttelmeer-
rasse, die ich vor Euch verherrlichenwill, weil
sie der Welt neben Tausend anderen einen
Cäsar sandte» Michel Angelo, Napoleon
schenkte.

Hitler hat Recht
Bemerkenswerte französische Stimme

gegen den Böllerbnnd
Paris , 22. Oktober.

In der politisch -literarischen Wochenzeitschrift
euis parwiit ", deren Tendenz republikanisch¬

national angesprochen werden kann , heißt es in
einem den letzten internationalen Ereignissen ge¬
widmeten Artikel unter der Überschrift „Hitler
hat recht" , der Völkerbund sei nichts weiter als
eine von Hypokriten (Heuchlern ) geleitete Schein¬
einrichtung , die in Europa einen Herd ständiger
Jntrigen und Verwicklungen schüre.

Das Blatt ironisiert dann den Vorsitzenden der

vergelten . Wir wollen unsere Pflicht tun gemein¬
sam in Stadt und Land . Die Rede des Reichsstatt¬
halters wurde wiederholt von stürmischem Beifall
unterbrochen.

Zu der großen Kundgebung auf dem Fürsten¬
platz waren gegen 20 000 Menschen erschienen . Die
Veranstaltung wurde durch den Landesobmann
Beinzger  eröffnet . Er wies noch einmal auf
die Verpflichtung hin , die der Name DarrS  in
Verbindung mit dem heute geweihten Dermal-
tungsgebäude auferlege.

Hierauf nahm Ministerpräsident Marschier
das Wort zu einer kurzen Ansprache . Er forderte
die Bauern auf , zu zeigen , daß der Bauer die
Parole des Führers versteht : Für Freiheit und
Brot , Ehre und Gleichberechtigung.

sksIcLsobiilsm» Stsstsvst sVIeioberZ
der dann sprach, gab zunächst seiner Freude Aus¬
druck, daß er einmal wieder unter Menschen weilen
dürfe , denen der Ernst der Arbeit im Gesicht ge¬
schrieben stehe. Er wies auf die Rede des Führers
vom 14. Oktober hin und erinnerte daran , daß
sich heute der Tag von Langemarck zum 19. Male
jähre . Dies genüge , um begreiflich zu machen , daß
einem Volk , das für seine Freiheit solche Opfer
bringen mußte , nichts ferner liegt , als sich in
leichtfertige Kriegsabenteuer zu stürzen . Aber „wir
wollen uns unser Land einrichten , wie wir müssen,
wenn wir nicht Knechte sein wollen " , wie Ernst
Moritz Arndt schon gesagt hat.

Es sei noch gar nicht lange her , daß der deutsche
Bauer als Witzblattfigur hingestellt wurde . Unter
Adolf Hitler und dem Reichsbauernführer sei aber
das deutsche Bauerntum wieder zu einem Ehr¬
begriff  geworden . Dafür müssen wir dankbar
sein . Es ist uns gelungen , dank unserem Führer,
das Bauerntum zu einer einzigen großen Politik
zusammenzuschweißen . Aber niemals werde auch
der Reichsbauernstand sich dazu mißbrauchen lassen,
um vielleicht auf Kosten anderer Volksschichten
eine landwirtschaftliche Jnteressenpolitik zu machen.
Nicht für dich, Bauer , nicht für dich Thüringer
oder Preuße allein , nein , unser Kamps läßt sich
in einem einzigen Wort zusammenfassen : Deutsch¬
land , Deutschland und immer wieder Deutschland.

Hierauf sprach Reichsstatthalter Sauckel,  der
dem stolzen Gefühl Ausdruck gab , die Einheit der
Nation , die llnzertrennlichkeit des deutschen Vol¬
kes proklamieren zu können.

Reichsbauernfiihrer Darr«  sprach dann noch
einmal . Besonders wies er daraus hin , wie früher
der Bauer ein Spielball der Börse gewesen sei.

Landesobmann Beinzger  rief die Bauern
in seinem Schlußwort auf , dafür zu sorgen , daß
das Bauerntum sich am 12. November zu Adolf
Hitler bekenne.

Abrüstungskonferenz , Henderson . deram  Tage
des Austritts Deutschlands , aus demVölkerbund.
in der „DSpeche de Toulouse " einen Artikel ver¬
öffentlichte , in dem er die Genfer Atmosphäre für
den Abschluß eines ALrüstungsabkommens als sehr
günstig bezeichnete . Henderson , so schreibt das
Blatt , habe damit einen Beweis seines „Scharf¬
blicks" abgelegt und würde besser tun , in Kaffee¬
satz orakeln zu lernen.

Deutschland verachte einen kümmerlichen und
kriecherischen Gegner , es habe aber Achtung vor
dem entschlossenen und ruhigen Feind . Aus der
Rede des Reichskanzlers gehe ausdrücklich seine
Achtung vor der französischen Armee hervor . Er
versuche, zu den Franzosen von Vekdun und von
der Marne zu sprechen, verachte aber die französi¬
schen Parlamentarier und .Mitglieder des Völker¬
bundes . Hieraus ergebe sich, daß Frankreich sich
mit dem Führer an einen Verhandlungstisch setzen
könne , wenn es eine wahre Regierung hätte , eine
Regierung , die nicht der Ausdruck von zerbrech¬
lichen Parteien  sei . sondern ein nationales
Regime , hinter dem das ganze Land stehe. Der
Parlamentarismus könne keine dauernde Verstän¬
digung mit Deutschland herbeiführen , weil er keine
gerade außenpolitische Linie verfolgen könne . Nur

ein französischer Nationalismus könne mit dem
deutschen Nationalismus Frieden schließen, weil er
in die Verhandlungen weder Voreingenommen-
heit , noch Haß oder Rachsucht tragen würde , sän-
dern im Gegenteil Aufmerksamkeit , gutenWiI.
len  und in gewissen Punkten sogar Sympathie.

Entscheidung über das Schicksal
der Regierung Daladier

Paris , 22. Oktober.

Die für Sonntag erwartete Entscheidung über
die Finanzvorlage und damit über das Schicksal
der Regierung Daladier ist auf Montag vertagt.
Der Sonntag blieb den Reden des Berichterstatters
des Finanzausschusses , des Finanzministers und
des Haushaltsministers und des Sprechers der
Opposition vorbehalten . Die artikelweise Lesung
der Vorlage und die Erklärungen Daladier - wer¬
den erst am Montag erfolgen.

Inzwischen werden die Verhandlungen inner¬
halb der Mehrheitsparteien fortgesetzt . Die Hoff-
nung auf eine Einigung  mit der Regie¬
rung , die am Sonntag zunächst mit Pessimismus
bewertet wurde , ist aufs neue gestiegen . Ein
Sturz  des Kabinetts Daladier ist aber noch
immer nicht ausgeschlossen.

Die Kammer trat gemäß dem Dringlichkeits¬
verfahren am Sonntag um 15 Uhr zusammen . Die
Bänke der Regierung und der Abgeordneten waren
dicht besetzt, nur die Sozialisten fehlten zunächst,
weil sie eine wichtige Fraktionssitzung zu Ende
führen mußten . Die geladene Stimmung des
Hauses machte sich gleich zu Beginn der Sitzung
in einem Wortgefecht Lust . Der Vorsitzende des
Finanzausschusses mußte hierbei die von ihm be¬
wirkte Verhinderung der Endabstimmung über die
Vorlage im Finanzausschuß gegen scharfe Angüsse
von rechts vertreten . Der Berichterstatter des
Finanzausschusses betonte in seiner Uebersicht über
die umstrittene Finanzvorlage die Notwendigkeit
des sofortigen Haushaltsausgleiches , um den
Staatskiedit nicht zu gefährden . Er wies beson¬
ders auf die Gefahr eines Kapitalabflusses hin,
der eintreten könnte , wenn England und die Ver¬
einigten Staaten ihre Währungen stabilisieren
würden und die Unordnung in den französischen
Staatsfinanzen fortbestehen sollte . Der Finanz-
minister bestand im Interesse des Schatzamtes auf
einer schleunigen Beseitigung des Fehlbetrages
und wies ebenfalls auf die in einigen Monaten
zu erwartende Dollar - und Pfundstabilisicrung
hin , nach denen nicht nur ausländisches Kapital,
sondern auch französisches Kapital aus Frankreich
abwandern könnte . — Die Kammer vertagte sich
auf Montag.

Riesige russische Aufträge für die Bereinigten
Staaten

Washington , 22. Oktober.
In politischen Kreisen erwartet man auf Grund

von bisher noch nicht amtlichen Meldungen aus der
Sowjetunion in Kürze russische Aufträge
über Stahlwaren und Eisenbahnmaterial im Be¬
trage von 400 Millionen Dollar,  Roh¬
baumwolle im Betrage von 50 Millionen Dollar,
Wollwaren und Tuche über 30 Millionen Dollar
und lebendes Vieh über 20 Millionen Dollar.

Die Lieferungen sollen von der Finanz -Rekon-
struktionsgesellschaft und privaten Bankiers finan - .
ziert werden . Die Sowjetunion verlangt für alle
Aufträge einen Kredit in Höhe von 50 v.L . der,
Auftragssümme bet fünfjähriger Zahlungsfrist . ^
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Das deutsche Landvolk steht und
fällt mlt Hitler

Mussolini für einen Frieden der Ehre und
Gerechtigkeit

16. kortsetruvs

Alexander Dunoker-Verlag, Weimar

Warum , Karl Peters , bist du nicht diese
Treppen hinaufgegangen ohne viel Zagen,
und hast dir nicht Gehör verschafft,
um alles herauszusagen , was du als lebendig und
notwendig in deiner Zeit empfindest ? Nun schleichst
du haltlos im Dunkel dahin . Es wird sehr schwer
sein. Peters weiß das . Im Wachen und Schlafen
steht er jede Nacht Bismarck vor sich, stet- diese Stu¬
fen, die zu ihm führen , die er nicht beschritt, Das
ist l,aS eine Bild.

Dann ein menschliches Erleben . Ws er die Kirche
betrat , in der die Hochzeit des Herrn von und zu
der Woge mit dem Fräulein Lore Trautwein gezie¬
mend ausgerichtet wurde . Irgend etwas schob Pe¬
ters zur richtigen Stunde in diese Kirche. Auf einer
Galerie oben, wo er der Braut inS Gesicht sehen
konnte , faßte er Posten . Er hatte ihr auch Blumen
geschickt. Einen Korb kapriziöser Exoten , schwerdus-
tend,seltsam geformt , die kein schlechte? Geld kosteten
in Berlin . Kein Wort dazu . Sie würde schon wis¬
sen, die Lore . Eine Wehmut kam ihn an — noch¬
mals ein leiser Zwiespalt . So geht das kaltschnäu¬
zige Leben um mit wertvollen Naturen . An die
Kandare ! Fertig ! Ich also passe da nicht, dachte er.
Lieber zugrunde gehen. Nun saß er da - Laut brauste
die Orgel , herein wallte der Brautzug . Berliner
Finanz , die bessere, mit den leisen Berührungen bei
Hofe, mit den Ambitionen . Geistig nicht bedeutend,
nur gerade das Moderne und Angenehme fördernd,
im übrigen hochmütiger als der bodensässige Adel

selber und nM enger« StMMde Pracht und Toi¬

letten und Ordensschmuck — natürlich , Uniformen
der Söhne und Ehrengäste . Kommerzielles , beamt«
liches Berlin . Dazu ein Jubelkonzert erlesener Künst¬
ler , ein höchst distinguierter Prediger mit Assistenz.
Alles erster Klasse. Sogar vom Hose war jemand da.

Bitterer Lorbeer - und süßlicher Orangenblüten-
geruch kämpften miteinander . Der von der Woge ist
spiegelglatt wie ein aufs äußerste gebohnertes Par¬
kett. Scheitel , Stiesel , Hemdbrust , hinter der die
Ueberzeugungen sitzen und irgendwie ein temperier¬
tes Herzchen — alles leuchtet . Die Angströhre
strahlt direkt einen Schein aus . Da ist höchste Voll¬
endung , gelernt im Dienst der Uniform . Die Braut,
eingebaut in einen Wall von Schleppröckrn , knistern¬
den Dessous, zarter Seide und echter Spitzen , hatte
gewiß ihre zwei Stunden Toilette gemacht — für die
Ehe. DaS verlangt die Mode dieser Epoche. Schon
die getürmte FrisurI Es war , als verschwände in
dieser Ummauerung ihr reizvolles Selbst . Aber Pe¬
ters kühne Augen gruben sich doch aus dem Gewoge
von Modetorheit das Gestchtchen heraus , das sich
ihm eingeprägt hatte - Zugleich verwegen und lieb¬
lich, rätselvoll , auch ein wenig bedrohlich war es.
Das blieb das einzige an ihr , was er dem Woge
gönnte , daß sie bedrohlich war , diese künftige Gat¬
tin , und der Tadellose ihr nicht gewachsen. In den
Schleiergeweben versteckt gewahrte er an ihrer Brust
eine der fremdländischen Blüten , die er ihr geschickt
hatte . Gerade am Herzen lag sie schillernd. Er
glaubte ihren giftig -süßen Duft zu nimm . Plötzlich

Pastor hinweg , den salbungsreichen . Dunkel und
schwer starrten sie den Mann an , dem eine seltsame
Stunde geschenkt worden . Senkten sich dann lang¬
sam. Es erklangen die bindenden Worte . PeterS
floh. Er zitterte wie im Fieber , Das war das
zweite Bild.

Das dritte nun . Noch einmal Hannover , der Win¬
kel, wo die reinste Liebe für ihn lebt , die Blumen
der alten Heimat Pflegt, wo etwas immer auf ihn
wartet , sein Zimmer immer bereit steht. Hannover
— ein Stück seines Werdens . Von der Mutter Ab¬
schied nehmen , vielleicht für immer — denn wer
bann wissen, nicht wahr ? Und sie darf eS nicht
ahnen , daß es solch ein Abschied ist. Ihr erzählt
man nur von einer schönen Forscherreise , ohne Ge¬
fahren , ist lustiger als je, ist übermütig , fordert den
Tadel heraus , die alten , lieben Vermahnungen , singt
und lacht. Sitzt noch einmal im Kreis der Literatur¬
schülerinnen , die soviel für ihn übrig gehabt , sonnt
sich in den fragenden Mädchenaugen , die so klar¬
blau , so deutsch sind. Die ganze schlichte Beharrlich¬
keit, Treue und Echtheit deutschen Wesens ist hier
noch einmal um ihn . Wie .eine reine Quelle , die
nichts zu trüben vermag , fluten ihre kristallenen
Wellen an ihn heran , sanft , aber tief . Es kommt
über all diesen Wildheiten , die ihn zerreißen , eine
Erlösung . Er liebt das Vaterland wieder — liebt es
grenzenlos . Er ahnt es nicht, daß sie ja alles weiß,
die Mutter , weiß, was sein Gehen bedeutet , worum
seine Kämpfe gehen. Er weiß nichts davon , daß in
seiner letzten Nacht, da er erschöpft liegt im tiefen
Knabenschlafe, bei ihm Liese Mutter , die er ahnungs¬
los glaubt , einen Abschied hält , so lautlos und so
tief erschütternd , daß es ihn vielleicht niedergewor¬
fen hätte . DaS begreift die Mutter . So ist sie ganz
leise gekommen, in diesen lebensfernen Stunden , die
zwischen Mitternacht und Morgenauserstehung lie¬
gen. In diesen Stunden , die nur den Schwerkran¬
ken, den Leidgeprüften und den Alternden gehören,
sind Rätsel , sind die stärksten Gefühle.

Die Mutter kam. Mit dem Schritt , der niemals
aufweckt, mit der Hand , deren Berührung nie er¬
schrecktnoch stört , mit dem Gebet, das kaum Worte
hat und Gott so nah ist wie keines, mit der Träne,
die heiß und lautlos niederfällt . Sie gab ihm diesen

Er aber lächelte tiesaufatmeird in seinem Schlafe
wie ein Kind.

Am Reisemorgen war sie still und freudig . Sie
zitterte nicht — sie verriet sich nicht , als sie ihn hin-
ausschreiten sah. Sie war eine deutsche Mutter.
„Es ist für die Heimat, " sagte sie, „daß er geht ."

Ungnade

„Der Graf mag uns nicht, " wiederholte Peters
aus der Dampferreise . Das Wort galt Pfeil . Der
führte ein Tagebuch , das er immer einschloß, schrieb
viel , laS aber wenig ; er dürstete nach sachlichen In¬
formationen nicht . Jühlke sagte : „Du mußt mensch,
lich nachsichtiger sein, nicht gar so schroff. Manieren
können wir beide von dem Grafen lernen . Knurre
nicht ewig ! Die Fahrt geht glatt und schön." Dar¬
auf schwieg der Gemaßregelte etwas beschämt. Das
Verhältnis zwischen Peters und Jühlke vertiefte
sich täglich . Loyale Kameradschaft , gegenseitiges
Verstehen vereinte hier glücklich zwei verschiedene
Naturen . Der dritte blieb ein Outsider.

Sansibar. — Ein Novembertag , und als der
erste Gruß in dieser großen Fremde eine amtliche
Zuschrift des deutschen Konsuls , sich sofort bei ihm
einzusinden.

Der Empfang der beiden Freunde beim Konsul-
war trocken genug ; er legte ihnen sogleich einen Er-
laß aus Berlin hin , vom Staatssekretär Hatzseld ge¬
zeichnet. Da hieß es : „Die Berliner Regierung er¬
fährt , daß sich ein gewisser Dr . Peters nach Sansi¬
bar begeben habe, um eine deutsche Kolonie im Ge¬
biet des Sultans zu gründen . Es ist diesem Peters
mitzuteilen , daß er keinerlei Anspruch auf Reichs¬
schutz weder für seine Kolonie noch für sich selber
habe. Wenn er bei seinem Plan bleibt , tut er alles
auf eigene Gefahr und Verantwortung ."

Nachdem Peters diese Mitteilung zur Kenntnis ge-
nommen , entstand ein Schweigen . Der Konsul wurde
freundlicher . Er lud die Herren zum Sitzen ein,
sprach um das Wetter und die Seefahrt herum,
schimpfte über Sansibars Mangel an Reizen und
sagte schließlich: „Unter zehn Expeditionsführern
würden neun diese Sache jetzt fallen lassen; man

ganz,"M LW empor , «Z; ihre Augen. Ueber bey 1 W

,Zch führe die Sache durch, Herr Konsul ."
„So sehen Sie auch aus ."
Dann fragte Jühlke : „Sie halten sie auch für

durchführbar , Herr Konsul ?"
„Durchaus , sie hätte längst gemacht werden kön¬

nen — eigentlich müssen. Denn wo bleiben wir ?"
Er schüttelte ernst den Kopf. „Sie finden hier schon
überall England und Belgien . Uebel genug für uns,
aber natürlich — wer zuerst kommt —" Sein
Händedruck beim Abschied war warm.

„Du hast ihm Eindruck gemacht, Karl . — Und du
hast recht. Nur nicht locker lassen. Es ist ja eine
Niederträchtigkeit ersten Ranges , solch ein Willkomm-
Nun justament . Geht 's nicht anders , weißt du, dann
wollen wir eben zusammen sterben ."

„Noch lange nicht, mein Sohn !" Peters lachte.
„Das nächste, was sofort geschehen muß, ist ein
grober Brief voll Offenheit an den hohen deutschen
Reichsschutz." Der Brief wurde noch an diesem Wend
verfertigt — er war kräftig.

Danach wanderten sie durch die melancholischen
Straßen einer Stadt , die viel stärker unter anderen,
als den eigenen heimischen Einflüssen stand, das sah
man überall . England war da . Belgien bildete hier
eben unter der Führung eines Leutnants eine Ex¬
pedition aus , um an die Seen zu marschieren- Leo¬
pold, der erwerbefrohe König Belgiens mit der un¬
ersättlichen Krämerseele , war eifrig dabei, seine
8ociStL Internationale in den unabhängigen Staat
des Kongogebietes umzuwandeln . Er kokettierte be¬
reits heftig mit den Gebieten zwischen der Küste
von Sansibar und den Mittelafrikanischen Seen . „Wir

kommen in letzter Stunde , wir Deutschen ! Und wie
armselig kommen wir ! UnS hilft nicht die Macht, daS
natürliche Recht, von dem wir zu spät Gebrauch
machen. Hier kann nur noch Persönlichkeit retten , w°
schon beinahe alles verloren ist. Mein Plan ist fertig,
und geradezu unheimlich einfach ist er . Darum wird
er glücken — sag' ich dir . Ich tue das Gegegebene-
Da sind Negerlandfchaften , die muß ich für Deutsch'
land haben ; ihre Möglichkeiten , ihre Beschaffenheit
und die Eigenart ihrer Bewohner habe ich genau
studiert . Von Usagaoa , Nguru , llseguha und wo-
möglich noch von Ukami werde ich Besitz ergreifen-
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Handball in Nlederfachjen
Großer Spielbetrieb — Werder schlägt BTG. 8:4 — Polizei Bremen verliert in Hannover

nur knapp — Wieder Ueberraschungenin der Bezirksklasse
Bei sonnigem Herbstwetter konnten am Sonntaq

m allen Spielgruppen die angesetzten Punktspiele
durchgeführt werden . Knappe Ergebnisse sind das
Kennzeichen der Sonntagsspiele , was jedoch in den
meisten Fällen nicht bedeutet , daß die favorisierten
Mannschaften etwa in der Form und in dem Können
zurückgegangen sind, sondern die Gegenspieler fanden
sich zumeist zu recht ansprechenden Leistungen zu-
sammen , so daß hier und dort lleberraschungssieae
errungen wurden.

Die Sportler schlagen dle Turner
Werder — BTG . 6:4 (2:2).

Ein Großkampf um zwei wertvolle Punkte , aber
auch um die Vormachtstellung in Bremen zwischen
den beiden spielstärksten Bremer Handballmannschas-
ten. Die Turner traten mit einer neuen Stürmer,
reihe an , die der Mannschaft beinahe den Sieg ge.
bracht hätte . Immerhin hat die Turnermamrschaft
eine unbedingte Verstärkung erhalten , die sie dazu
befähigt , Bremens Stellung im Handball gegenüber
der Hochburg Hannover in einem etwas besseren Licht
erscheinen zu lasten . Das Spiel begann mit einer
leichten Überlegenheit der Turner , die derart schnell
am Ball waren und Angriff auf Angriff vorbrach.
ten, daß der Torwart der Werderaner des öfteren
nur mit Mühe und Not sein Tor rein halten konnte.
Die Angriffe der Werderaner scheiterten jedoch an der
der sehr guten Verteidigung der BTGer . In der
17. Minute nahm Johnson eine Flanke vor dem Tor
freistehend auf und schoßzum Führungstor für BTG.
ein. Drei Minuten später brachte die Verwandlung
eines StrafwurfeS die Turner mit 2 :0 in Front.
Dann fanden sich die Sportler jedoch zusammen und
gestalteten das Treffen offen. In der 27. Minute
holte Werders Mittelläufer ein Tor aus . Derselbe
Spieler sorgte eine Minute später für den Ausgleich.
Allerdings fiel das Tor dadurch , daß BTG .'S Tor¬
wart durch einen Pfiff aus dem Nachbarfelde irri«
tiert wurde , und dadurch den Ball ohne Abwehr
passieren ließ ! Beide Mannschaften hatten bis zum
Wechsel mehrere Gelegenheiten , das Ergebnis zu än¬
dern, jedoch scheiterten alle Angriffe an der beider¬
seits gut spielenden Verteidigung . Nach dem Wechsel
haben die Sportler zunächst das Spiel fest in der
Hand, doch leistet BTG .'S Torwart glänzende Ab¬
wehrarbeit . BTG . hat dann eine große Gelegenheit
zum Führungstor : 13-Metrr -Wurf . Ein prachtvolles
Tor wird erzielt , doch hat der Werfer übergetreten.
BTG .'S Stürmer schießenwiederholt freistehend gegen
Pfosten und Querlatte . In der 10. Minute nach
Wiederbeginn holt Zimmermann die 3:2-Führung,
doch konnte der Mittelstürmer der BTGer 2 Minu¬
ten später den Gleichstand wieder herstellen. Das
bessere Stürmerspiel der Werderaner führte dann
durch Zimmermann zum 4. und 5. Tor . Bei diesem
Stand legte sich Werder offensichtlich darauf , dar Er¬
gebnis durch möglichst zahlreiche Verteidigung zu
halten . DaS Spiel nimmt derart harte Formen an,
daß der durchaus korrekte Schiedsrichter Koch sich in
der 20. Minute zur Herausstellung der Werder -Ber-
teidigerS Will entschloß. In der 25. Mnute erzielte
Siege das 5 :4. Kurz vor Schluß stellte lllbrich mit
6:4 den Sieg sicher.

Post -SV . Hannover — TK. Hannover IS :7 (6:4).
Diese Niederlage , die erste in dieser Serie , kann

sich der Turnklub selbst zuschreiben. Ein taktisch ver¬
kehrtes Spiel ließ die Postleute nach einem bis dahin
ausgeglichenen Spiel beim 3:6-Stand kurz nach der
Halbzeit bis auf 10:3 davoneilen . Me vier Tore
schoßinnerhalb einer ganz kurzen Zeit Koschick. Zwar
gelang es den Turnern , noch auf 10:7 nachzuziehen.
Aber zwei weitere Tore der Postler stellten den Sieg
mit 12:7 sicher.

1810 Limmer — Polizei SB . Bremen 6:5 (5:2).
Man hatte zwar mit einer Niederlage , vielleicht

sogar einer sehr hohen, der Bremer Ordnungshüter
gerechnet, immerhin muß man diese 5 :6-Niedsrlage
der Gäste in Limmer gegen den dortigen äußerst
spielstarken SC . 1810, der den Osnabrücker TV
mit einer zweistelligen Niederlage nach Hause schickte,
doch als überraschend auSsPrechen. In der ersten
Halbzeit waren die Limmeraner im Feldspiel , über-
Haupt in allen Mannschaftzteilen den Bremern klar
überlegen und hatten Sei Halbzeit eine 5 :2-Führung
erzwungen . Nach der Halbzeit spielte Limmer im
Vorgefühl des Sieges und ließ in seinen Leistungen
nach, was evtl . ihm zum Verhängnis geworden wäre.
Die Bremer fanden sich zu sehr schönem Spiel zu¬
sammen , rückten bis aus 5:4 heran , um dann Limmer
zu einem weiteren Tor kommen zu lasten . Ein 5. Tor
der Bremer stellte das Schlußergebnis her.

Tkl . Limmer — MTB . Herrenhaus «« 8:6 (2:3).
Das Spiel brachte einen tragischen Punktverlust

der Herrenhäuser , die nicht weniger als 50 Minuten
während des Spiels tonangebend waren . 10 Minu¬
ten vor Schluß lag Herrenhausen noch mit 6:3 in
Führung . Die Limmeraner nahmen dann die Läufer-
reche und die Verteidigung mit nach vorn und der
große Wurf gelang : Innerhalb der noch zur Ber-
fügung stehenden 10 Minuten wurden nicht weniger
als fünf Tore und damit der Sieg erzielt.

1886 Hannover — Polizei Braunschweig 3:2 (2:1).
1886 Hannover ging zunächst mit 2 :0 in Führung,

erst dann gelang den Braunschweigern , ein Gegen¬
tor zu erzielen . Nach dem Wechsel bot sich den Zu¬
schauern dasselbe uninteressante Spiel . 1886 erzielte
nach kurzer Zeit das 8 :1. Nach weiteren zehn Minu-
ten konnte Braunschweig das zweite und letzte Tor
der Spiels erzielen . Man gewann den Eindruck, als
ob Polizei Braunschweig sehr viel seines früheren
Könnens eingebüßt hat.

MTB . Brmwschweig — MTB . Uslar 11:5 (5:1).
Einen recht beachtlichen Sieg errang , aber erwar¬

tungsgemäß , der MTV . Braunschweig . Der MTV.
USlar , der damit sein drittes Spiel auStrug und
verlor , kam für einen Sieg absolut nicht in Frage.

Der Labellenstand:

Dle Spiele der Bezlrksklaffe
Haftedter Mtv . — „ Roland " Delmenhorft 6:4 (3:4)

Es war eine Freude , diesem flotten Spiel zusehen
zu dürfen , und der auf dem Platz anwesende Be-
zirksspielwart W. Hein dürfte auch den Beweis
mit nach Hause genommen haben daß endlich sich
die Mannschaften mit der „ritterlichen " Durchfüh¬
rung eines KampfspieleS, wie Handball er ist, ver¬
traut gemacht haben.

Alle Vorbedingungen zur einwandfreien Durch«
führung eines Spieles waren gegeben. Lachender
Sonnenschein überfüllte den Hastedter Platz , der sich
natürlich ebenfalls in einwandfreier Verfassung be¬
fand, als der gute seines AmteS waltende Schieds-
richtn , Heise-Werder , den Ball frei gab.

Hastedt hat Anwurf und kann nach kurzem Zu-
spiel der Stürmerreihe schon nach 2 Minuten den

1. Erfolg buchen. Sie sind auch weiterhin im Vor-
te:l , doch zu ungenau werden die Torwürfe ausge-
führt . Auch verschiedene Strafwürfe gingen
größtenteils ins Aus . So etwas darf natürlich bei
ersten Mannschaften nicht mehr vorkommen . Del-
menhorst kommt zu einem Durchbruch. Der Ball
wird vom Hastedter Ersatztorwart gehalten — aber
man traute seinen Augen kaum — lustig trudelte
dieser ins Netz. Das Spiel steht 1:1. Delmenhorft
hat scheinbar die Schwäche des gegnerischen Tor¬
warts erkannt . Weit von der Abseitslinie brin¬
gen sie ihre Würfe an , und richtig, wieder geht ein
haltbarer Ball in die Maschen, ohne daß die sehr
gute Verteidigung den Wurf aufzuhalten vermag.
Dieses wird der Hastedter Stürmerreihe doch zu
bunt . Ein Zuspiel vom Linksaußen zum Rechts¬
außen bringt den Gleichstand, 2 :2, und bald darauf
ist es wieder der Rechtsaußen , der einen Ball zum
Halbrechten spielt. Dieser sendet kurz entschlossen
zum Führungstor ein . Wieder ein Beweis , wie
fruchtbringend sich das Außenspiel oftmals auswir¬
ken kann. Aber nicht lange sollte diese Freude
dauern . Delmenhorft verwandelt einen Skrafwurf
zum 5 :3. Kurze Zeit später steht der Linksaußen
von D . frei . Er erhält den Ball zugespielt,
läuft zur Mitte und kann für seinen Verein das
4. Tor erzielen . Nach der Halbzeit muß Hastedt
gegen Sonne spielen, und mit Recht muß man da¬
her den D. ein kleines PluS einräumen . Anfangs
schien es auch so, als ob sie diesen Vorteil auszu¬
nützen verstanden . Fleißig wurde aufs Tor ge¬
worfen . Aber Hastedt 'S Torhüter hatte sein Lam-
psnfieber überwunden . Er meisterte jetzt gute Bälle.
Hastedt macht sich wieder aus der Umklammerung
frei . Der Linksaußen geht durch und ihm gelingt
es, wiederum den Gleichstand mit 4:4 herzustellen.
Noch nicht ganz eine Minute später gibt der LA.
eine Flanke zum Mittelstürmer , der prompt zum

5. Tor einwirst . Bis jetzt hat keine Mannschaft das
Spiel gewonnen . D. versucht mit Macht den Aus¬
gleich herzustellen, als dann Hastedt durch den frei¬
stehenden Mittelstürmer den 6. Erfolg verbuchen
kann, steht der Sieger endgültig fest, denn es feh¬
len nur noch wenige Minuten bis zum Schlußpfiff.

Delmenhorft schickte eine äußerst kampfkräftige
Mannschaft ins Feld , die aber in technischer Hinsicht
noch viel lernen muß . Hastedt vervollkommnet
scheinbar von Spiel zu Spiel seine Spielfertigkeit,
wie wir es von der Mannschaft seit Jahren her ge¬
wohnt waren . Nur der Stürmerreihe ist zu empseh-
len, noch mehr Außenspiel zu betreiben , wie bereits
in diesem Spiel . Das dadurch Erfolge zu erzielen
sind, ist festgestellt worden.

Polizei , Unterweser — Lv . Grambke 5:3 (3:1)
Aus dem Grambker Turnplatz trafen sich vor

einer größeren Zuschauermenge die obigen Mann¬
schaften zum Punktspiel . Grambke in Anwurf zieht
gleich wuchtig zum gegnerischen Tor . Der von
Rechtsaußen geworfene Ball wird durch die obere
Torlatte abgeleitet . Nach wechselvollen, schneidi¬
gen Angriffen beider Mannschaften fällt nach
10 Minuten Spieldauer der erste Erfolg für die
Polizei . Die eifrige Grambker Mannschaft versucht
den AuSgleich zu erzielen , jedoch scheitern alle gu¬
ten Absichten an der harten Verteidigung und dem
hervorragenden Torhüter der Polizei . In der
15. Minute fällt das zweite Tor für die Polizei , dem
ein 3. durch die sichere und beste« Ballbehandlung
der Polizeistürmor folgte. In der 25. Min . kommt
Grambke zum ersten Treffer . Bis zur Halbzeit
änderte sich nichts an diesem Ergebnis . In der
2. Sprelhälfte nach 10 Min . Spieldauer , kann die

Denk daran
Heinz Schwarz
Restaurant„Zum Technikum"

Polizei das 4. Tor für sich buchen. In den nächsten
5 Min . kommt Grambke zu 2 Erfolgen . Das Spiel
wird von Seiten der Polizei jetzt hart u. laut geführt,
nicht zu vergessen die Bremerhavener Schlachten¬
bummler , welche ihre Anwesenheit durch lautes Ru¬
fen anzeigen . Nach hartem Ringen fällt rn der
50. Min . das 5. Tor für die Polizei . Kurz vor
Schluß wird den Grambkern ein Strafwurf zuge¬
sprochen, welcher nach Aussage des Torhüters ein¬
wandfrei verwandelt wurde , welches der Schieds¬
richter nicht anerkannte . Warum ? Kurz darauf
ist Schluß des Spieles . Die Bremerhavener gewan¬
nen verdient , der Schiedsrichter war dem Spiel nicht
gewachsen.

Lüstumer Tv . — Tv. Woltmershausen 7:1 (2:8)
Dieser Sieg der Lüstumer muß unbedingt als eine

Ueberraschung angesprochen werden . Nachdem der
Tv . Woltmershausen in der letzten Zeit gegen gute
Gegner sehr gute Ergebnisse erzielt hatte , mußte er
am Sonntag gegen den Lüstumer Tv . eine hohe 7:1-
Nisderlage hinnehmen . In der ersten Halbzeit war

der Spielverlauf ziemlich ausgeglichen . Die besseren
Stürmerleistungen der Lüstumer gaben in der zwei¬
ten Spielhälfte den Ausschlag.

Oldenburg «! TB . — Delmenhorster BV . 4:3 (4:2)
In der Gruppe West errang der Oldonburger TB.

einen beachtlichen 4:3-Sieg über den Delmenhorster
BV -, der in den letzten Spielen sehr gute Form auf.
wies . Oldenburg ging in 1:0«Führung , Delmenhorft
glich jedoch sehr bald aus . Oldenburg gestaltete das
Spiel dann für sich leicht überlegen und erzwäng
zwei weitere Tore . Bis zum Wechsel schössenbeide
Mannschaften noch ein Tor . Die zweite Spielhälfte
war dagegen durchaus osfen. Delmenhorft versuchte
mit aller Kraft , den Ausgleich zu erzielen , alle An-
strengungen reichten jedoch nur zu einem Tor , so daß
die Punkte in Oldenburg blieben.

Osnabrück 08 — Militär Osnabrück 8:7
Nachdem der Osnabrücker SC . 03 am Vorsonntag

gegen den spielstarken Verein Schüttorf 08 ein be¬
achtlicher 5:5 erzielt hatte , kam er am Sonntag nach
ziemlich ausgeglichenem Spiel gegen den Militär¬
SB . Osnabrück zu einem knappen 8:7-Sieg . Und das
genügt für zwei Punkte . Das Sicgtor wurde in den
Minuten vor Schluß erzielt.

Tv . Hast« — Tv . Lingen 6:4 (3:4)
Nach einer ziemlich ausgeglichenen ersten Halbzeit

kamen die Hoster dann bester in Schwung und siegten
durch die stabilisierte Hintermannschaft verdient mit
6-4.

Die KreiSklastenspiele

ABTV .-Sportvcreinigung Begesack— Bl.
18:6 (2:2)

Beide Mannschaften setzten mit schnellen flotten
Angriffen ein. Durch die sichere Arbeit der Torhüter
konnten zuerst keine Erfolge erzielt werden . In der
19. Min . gelang eS dem Platzverein in Führung zu
gehen und diese sogar auf 2:0 zu erhöhen . Die Gäste
setzten sich jetzt mit ganzer Kraft ein, und bis zur
Halbzeit war der Ausgleich erzielt , so daß man von
einem ausgleichenden Spiel sprechen kann. In der
2. Spielhälfte setzte der Kampf mit unverminderter
Schnelligkeit ein . Auch in den ersten Minuten war
das Spiel wieder gleichwertig, bis in der letzten
Viertelstunde ABTV . die Führung von 6 zu 5 an
sich riß . Jetzt macht sich die Überlegenheit der Gäste
bemerkbar , so daß der Sieg durch das technischbessere
Können auch in dieser Höhe verdient ist. Der Schieds¬
richter , Nimtz, Blumenthaler TV . urteilte in der
gewohnten , sicheren Weise.

Tv . d. Bahnhof - vorstadt — Tv . O- leb- hausen
7:2 (8:1).

Beide Mannschaften in neuer Aufstellung , von dem
die Tv . d. B -'er ein Spiel wie aus einem Guß zeig¬
ten und durch größeren Kampfeifer siegten. Während
OslebShausen ein energieloses Spiel vorführte , so
daß das Ergebnis als gerechtfertigt bezeichnet werden

Deutsche Xurnerschaft
Der Film vom is Deutschen Turnfest

Treu unserem Volke"

Nord sta ffel:
SB Linnner 1910 3 S — 32 : 17 6 : o

4 : S
4 : STurnklub Hannover S 5 — 1 SO; 19

SB Werder Bremen 3 S — 1 18 : 14
Post SB Hannover 3 s — 1 S8: 17
Brauer Tgd. r 1 — 1 10: 9 2 : 2
OSnabrücker TB s — — r 11 : 31 0 : 4

0 : SPolizei Bremen 5 — 8 12 : 27

Tüd staffelt
MTB Braunschweig 4 3 1 32 : 25 s : r

4 : S
4 : 2Tkl. Limmer 5 r — i 25 : 19

1896 Hannover 3 r — i 14 : 19
Sviel und Svort 1 i
Polizei Braunschweig » i i 6 : 5

19 : 1«
2 : 2

Polizei Hannover 2 i —-
2 ': 6MTB Herrenhausen 4 1 — 23 : 31

8 : 19AS » Utlar 3 8 0 : 8

Da? erschütternd gewaltig« DeutscheTurnfest in Stutt¬
gart der Nachwelt im Bilde ,u erhalten, war eine- Mei¬
sters würdig. Bon sähigen Männern der DT geschaffen,
muh der Film als Meisterwerkin Ton und Bild bezeich¬
net werden. Mit dem Kennwort: „StaatSvolitifch
wertvoll"  von der Regierung befürwortet, wird der
sechSaktig« Film überall da, wo deutsche Zungen klingen,
begeistern. Wird kündenvon deutscher Äugend und Kraft,
von deutscherTreue und deutschemGlauben. —

Der Turnerschast des Verein- „Vorwärts" gebührt An¬
erkennung! AIS erste hat sie den Film für Bremen sich
gesichert, bracht« ihn Sonntag im Tivoli-Thsater und
eine Stunde sväter im Europa-Palast zur Vorführung. Der
Dank unserer heimischenTurner und Turnerinnen wird
der Turnerschaft deS Verein- „Vorwärts", wird deren
-hem. Turnlehrer Karl Steding dafür sicher sein. Kein
anderer auch wäre geeigneter gewesenfür die Anführung
in den Aufbau der TurnfestfilmS, hat doch Steding als
Oberturnwart der DT das ganze gigantische Fest ge¬
leitet, mit seinem Geist erfüllt. Seiner Ruhe und Um¬
sicht, seiner überaus geschickten Organisation danken Mil¬
lionen das Festgelingen. Und so wurde ihm bei seinem
Erscheineneine Ehrung zuteil, die dem um das deutsche
Turnen so hochverdientenManns sicher anS Herz griff.
Eben weil Turner und Turnerinnen der Heimatstadt ihm
zujubelten, hier ihm Liebe und Verehrung darboten. Ein
schlichterLohn anS braven Turnerherzen, mög« «S für
unseren Carl Steding  Ansporn sein zu weiterem herr¬
lichen Schaffen im Dienste der DT und deS gesamten
deutschenVolke».

Bor auSverkaustem Hause sprach VereinSführer Fritz
Silken Wort« herzlichen Willkommen- , gerichtet an die
Vertreter der Stadt , die Turnerführer, die Presse. Aus¬
gehend von dem gewaltigen Eindruck, den dar herrlich«
Fest tn Deutschlandund aller Welt hinterlassenhabe, kün¬
dete er nie verlöschendenDank allen Stuttgartern und
Schwaben für mehr als gastfreundlich« Ausnahme und
Aufopferung. Zweier deutscher Männer gelt« es auch
heute in Rückerinnerung an das gewaltige Festgeschehen
zu gedenken, Männern, denen deutscheTurner in tiefer
Ehrfurcht und in glaubensstarkem GefolgschastSgeister¬
geben sind: Dem Reichspräsidenten on Hin-
denburg  und unserem DvlkSkanzlerAdolf Hitler.
Dieser und sein« Getreuen waren mit dabei in Stuttgart,
sie haben gesehen, baß die deutschenTurner die besten
Bürgen sind für die körperlich« und geistig « Gesun¬
dung der Nation.  Diese » beiden Männern als
Bürgen der Ehre der deutschen Volke»  galt
fein „Sieg Helll"

Der Film beginnt mit dem Bilde Friedrich Lud¬
wig Iahn»  als den: Begründer der deutschenTurn-
kunsi, dem Dersechter der Gedankens ber Wehrhaftig-
machung der Jugend. Da» erste Deutsch« Turnfest in
Koburg mit 1000 Teilnehmern, folgend und steigernd
zehn ander«. Da» 1». in Leipzig mit KS000 Teilneh-
mern, aber schon in kriegSschwangercrZeit. Bilder de»
furchtbaren BölkcrringenS, de» AufopfernSder Besten des
Volker. Bürgerkrieg und all die Schreckender Revo¬
lution. - Inflation , Und trotz alldem steht die Deut-
fch« Turnerschaft fest. marschieren voll Glaubens au
Deutschlands Zukunft 200000 durch ) ,e Feststadt des 13.
DeutschenTurnfestes. München. Nach ber B-f̂ nng der
Rhetnlande sehen wir die deutschenTurn -rlgW m der
Domstadt Köln, vereint mit den Brudern, die jahrelang«
Schmach erdulden mutzten. Und nun Stuttgart unter
dem Banner deS neuen, jungen, " ^ ^ alen Deutsch-
land, ,um ersten Male im Beisein der Reichskanzler»
und seine« Minister.

Weltgeschehenzog in den Bildern vorüber. —
Die breite Grundlage der Ertüchtigung de» Volker

durch die vielen Zweig« deutschenTurnens wird veran-
-nsch-ulicht durch die Wettlämvfe der 13000 am Donners¬
tag. In den Serätezelten. auf den L-us-, Wur,- und
Svrungbahnen der BolkSturner. °us den vielen S °w -
selber«, im und aus dem Wasser ringt Deutschland» Ju-
gend um den schlichtenLichenkranz. Die atemraubenden
Sivs-lübnngen der Besten -m Berat begeistern, voll
Freud- und Swlz bewundern wir unseren Walter Stef¬
fen, am Pferd und Reck. Maimsch- ItSleistung«,. trotz tro¬
pischer Litze, erschwert durch 25 Pfd. Veväck, ossenbart
un» W-Hrkampf und Gepäckmarsch. Bilder von den
Schwünmwettkämvfen»eigen gleichzeitig die romantische
Schönheit d-S Neckar und sein« bewallmten Umgebung.
Und wer dem Kanusport noch unwissend gegenüberstand,
wird voll Freuds Einblickgenommen haben >n die sabel-
b- st, Meisterschaft der Beherrschung so.ch gebrechlicher
Fahrzeuge. Fechten, Tenni», Futzball, Gchleuderball.
Schlagball und FaustbaN der besten Mairnscha.ten aus
rufe. durch Spenden von Früchten. Bonbon», Getränken,
meisten, lemizeicknrleritreffend die Be trebunzen der DT
um Srstarkung der Dolle». . „

Die Allgemeindurchbildung, die Ertüchtigung der Mas¬

sen, wirb veranschaulicht durch die Vorführungen der
Kreis« am Freitag. Trotz sengender Glut leisten 150000
ihrem Oberturnwart Gefolgschaft, geben ihr Bester zum
Gelingen deS Ganzen, zur Ehre ihre» HeimatkreiseS.

Der Sonnabend führt uns in die Adotf-Hitler-Kamvf-
bahn Die EntschcidungSkSmPfetn den Staffeln und tp
den volkstümlichen Uebungen ziehen an uns vorüber.
Wir sehen den Oldenburg« Lämmer» al» Schlußmann der
Orpo in der SxIOO-Metev-Stafsel lausen und siegen. Sehen
die 60000 Zuschauer bei einsetzendemRegen flüchten,
hören sie jubeln und anfeuern bei Sviel und Kampf. Se¬
hen auch den ReichSsvortführerv. Tschammer - Osten,
Führer der DT. allgegenwärtig, bei trefflichenLeistungen
Beifall und Lob spendend.

Dem Höhepunktde» Feste» entgegen! Die Feststadt am
Soimtagniorgen im Glanz der Morgensonn« und überreich
geschmückt. Turnerjugend auf Straßen und Plätzen führt
heimatliche Spiele und Tänze vor. schreitet voll Demut
zur Kirche.. — v Uhr! SOOOOO Turner und Turnerinnen
in schmuckerGleichtracht, mit viellausend Fahnen und
Wimveln, marschierendurch Stuttgart » festlich« Straßen.
In drei Säulen vorbei an den Führern der Reicher und
der Turnerschaft, die am Schloßhof freudig bewegt Auf¬
stellung nahmen- Die Begeisterung der Zuschauer als
auch der Festzugteilnehmerzeigt sich durch jubelnde Zu¬
rufe, durch Svende nvon Früchten, Bonbons, Getränken.
Und immer schmetternd« Marschmusik, kräftiger Gesang
au» frischen Turnerkehlen. Innigst« Verbrüderung und
festes Zusammenstehenwird offenbar beim Vorbeimarsch
der Ausländsdeutschen. Alle deutschenStämme verbrü¬
dert und geeint, von deutschemGeiste beseelt, das zeigte
dieser Bilderabschnitt,

Der letzte Akt beginnt mit dem Fluten ber Vielhundert-
tausend zum Schauturnen auf der großen Festwiese Un¬
geheuerlich ist der Andrang. 400000 finden keinen
Einlaß und Platz, stehen draußen, erschwerenden Ein¬
marschder Turner und Turnerinnen- 18000 Turnerinnen
im Tanz kleid führen unter dem Schwenkender Sturm¬
fahnen ihren Chorfesttanzvor. Der Segelflieger Htrth er¬
scheint in den Wolken, zeigt seine Kunst im Beherrschen
eines motorlosenFlugzeuge», landet vor dein Befehlsturm,
wird jubelnd begrüßt. Der Führer des neuen Deutsch¬
land: Reichskanzler Adolf Hitler,  erscheint auf
der Tribüne, weckt rasend« Begeisterung- Der Einmarsch
von 42000 Turnern in schmucker, weißer Tracht beginnt,
zieht durch Wucht und Haltung aller in Bann. 18000
Turnerinnen folgen. An Wald wo» Fahnen zieht vov-
über, richtet sich vor den Säulen ein. Vormarsch der
Fahnen, Anreiten de» 18. Reiterregiment». Und nun —
auch da» Bild kann erschütternd gewaltige» Erleben ver¬
mitteln — da» Gefallenengedenken. 4000 Fahne« senken
sich, und die Weise vom treuen Kameraden rührt da»
Herz in seinen Tiefen auf. — Flutende» LÄen folgt: die
Turnerinnen führen ihre Frei- und Hüpfübungenvor. Die
weiße Schar der Turner turnt in geschlossener Wucht. Die
Begleitmusik klingt aus in da» Gebet: ,Herr , mach
uns frei!" Der BolkSlanzler Aböls Hitler  spricht
zu seinen deutschenTurnern, Antlitz und Gellen künden
seine Freude, seine Anteilnahme, seinen stahlharten Wil¬
len. Die Nachwelt setzt jeden in sein Ehrenrecht. Hitler
ehrt den Turnvater gab ». —

An Regenbogenspannt sich über da» weit« Feld, über
da» Neckartalund die nahen Höhen- Kein schönererAb¬
schluß des Feste» der Deutschenläßt sich denken. —

Aufatmend befreit sich der Zuschauer von dem Bann,
tn den ihn die Vorführung der FilmS: „Treu unserem
Volke"  volle zwei Stunden gefangen nahm. Im Her¬
zen wird er diese Treue al» Deutschergeloben.

Deutsch-Völkischer Turnverein in Tirol aufgelöst.
Nach Berichten auS JnnSbruck wurde ton der Tiroler

Landesregierung der deutsch-völkisch« Turnverein tn
Schwaz (im unteren Jnntal ) aufgelöst und die Turnhalle
beschlagnahmt. Begründet wird dieser Schritt damit, daß
die Mitglieder des Turnverein» in nationalsoziali¬
stischem Sinne  erzogen würben. ES handelt sich um
die erste Auslösung einer völkischenTurnverein» durch
die Behörden.

ES geht um Sein oder Nichtsein der sudeten-
drutschen Turner.

Die Auflösung einer großen Anzahl sudetendeutsch««
Turnvereine wurde von den Behörden damit begründet,
daß leitende Personen in diesen Vereinen bzw. Verband
mit führenden Mitgliedern der beiden aufgelösten und
verbotenen sudetendeutschenParteien identischseien- Um
nun jeden Anlaß zu vermelden der den tschechischen Be¬
hörden da» Recht geben könnir. « eitere deutsch« Turn¬
verein« zu verbieten, hat der Obmann de» Endetendeut-
schen Verband«». Richard Berbard, für sämtliche ange¬
schlossenenVereine folgend« Verfügung erlassen:

Alle Obmänner und Turnwarte. die bisher an leüendrn
Stellen der beiden ausgelöstensudetendeutschenParteien

standen und jetzt noch«in Anet in Vereinen des Sudeten-
deutsche» Turnverhanbe» haben, müssen diese Aemter
niederlegen. Da» betrifft auch Männer, die früher nur
ein Mandat der beiden betreffenden Parteien bei Ge¬
meindevertretungen gehabt haben. Bis aus weitere» sol¬
len in Vereinen auch keinerlei Sitzungen und dergl. statt¬
finden, damit auf keinen Fall auch nur die geringfügig¬
sten Beschlüsse, die auf losch einer Sitzung gefaßt werden
könnten, Anlaß zu neuen Verbohrn von Turnvereinen
geben können. Nur die Turnstunden sollen regelmäßig
und ruhig, wie bisher, weitergehen.

Aufmarsch der Volkssportleran der Unterweser.
Im Anschluß an ein« Führerbesprechungder Gelänk«-

lvortwart« de» Kreise» Wesermündungder DT marschier¬
ten am Somrtagnachmittag erstmalig die Gelandesportler
sämtlicher Unterweserverein« in Stärk« von 1164 Mann
durch die Unterweserstädte. Der Zug bot ber tn großer
Zahl Svalier bildenden Bevölkerung«in durchaus biszi-
vliniertr» Bild. Auf dem GeestemünberAltmarkt svrach
KreiSführer Bohmann vor den versammelten Turnern
und legte ein Treuebekenntnis zur DT und
zur Hitler - Regierung  ab.

DeutschlandsMeisterturner in Wiesbaden
Zwölf der besten Kunstturner der Deutsche« Turnerschast,

unter ihnen die drei ersten aus dem Zwölfkampf beim
Deutsch«« Turnfest in Stuttgart , der Sieger Krötzsch-
Neurössen und die beiden Zweiten Winter - Frankfurt
und Sandrock - Langenfrld, sowie ber deutsch« Kunst-
turnmeister Freh - Dad  Areuznach bestritten am Sams¬
tagabend und Sonntagnachmittag im Saal « deS Wies¬
badener Kurhause» ein großes Schauturnen- Gezeigt
wurden Kürübungen am Barren, Pferd und Reck, sowie
Freiübungen. Die Meister de» Turnen» waren an bei-
ben Tagen in ihren Elementen. Die zahlreichen Zu¬
schauer bekamendann erstklassig« Proben deutschen Geräte¬
turnens zu sehen und kargte« auch nicht mit dem Beifall.
Der TurnfestsiegerKrötzsch war nur am Sonntag an den
Darbietungen beteiligt, so daß die Vorstellung am zwei¬
ten Tag« ein besonderesGetzrägs erhielt. Die Uebungen
standen unter Leitung der Männerturnwarte» der DT,
Direktor Martin Schneider - Leipzig. Der neu« Gau-
führer de» Gaue» der Deutschen Turnerschast, Svm-
mer - Speher, hielt am Samstagabend im Rahmen der
Vorführungen «ine Begrüßungsansprache. DaS Pro-
gramm wurde durch Darbietungen Wiesbadener Tur¬
nerinnen ergänzt.

Internationaler Aunstturnkampfin Kopenhagen
Steffens, MTV.-Bremen, Vertreter für

Deutschland.
Die DeutscheTurnerschast entsendet als einzigen Teil¬

nehmer Steffen» (MTV Bremen) »um Aunstturnkampf
in Kopenhagen, für den der Kopenhagen« GhmnastiMub
eingeladen hat. Mit dem deutschen Teilnehmer treten
in Wettbewerb je ein Kunsiturner auS Ungarn, Finnland
unld Dänemark. Ander« Zusagen stehen zurzeit noch
au». Der Wettkamvf fordert je zwei Kürübungen, am
Reck und am Barren und eine Kürübung am Pferd.
Den am Kunstturnkampf am 29. Oklober in Kopenhagen
teilnehmenden Kunstturnern wird außerdem noch Ge¬
legenheit gegeben, ihr meisterliche» Können zu zeigen bei
einem Schauturnen am 31. Oktober in ESbjerg und am
2. November in Aalbvrg. Nach Liessen» Glanzleistungen
in Berlin ist zu erwarten, daß er auch tn diesemtnter-
nationalrn Wettbewerb Deutschland ehrenvoll vertreten
kann.

DaS VII. DT,—Eintracht-Schwimmen
in Leipzig.

Beim Beginn am Sonnabend in Leivzig gab'» gleich
eins Ueberraschungim SOO-Metev-Kraulschwiinmen, in dem
der bekannte Magdeburg« DSmeland von dem Leipziger
Kühn (Hella») in 2:34,2 geschlagenwurde. Im Wasser-
(ballspiel siegte der SB Stern Leivzig üb« Eintracht
Leipzig mit 5 : 2 (8 : 0).
( Am Sonntag wurde in Leipzig da» DT-Schwimmcn
fortgesetzt- ES hatten sich zahlreich« Zuschauer «inge-
kunden, die verschiedenegute Leistungen zu sehen be¬
kamen. Leid« war der Turnfestsieg« TB Mühlhauscn
nicht am Start . Anise Ergebnisse: 100 Meter Brust:
Sondcrstufe: Klug« (Eintracht Leivzig) 1:22,2, Obrrstuse:
Bivering (Magdeburg) 1:27. 100 Meier Kraul:
Svnderstufe: Röher (Militär Leivzig) 165,3, Oberstufe:
Arnhold (Leivzig) 1:10,2.' 100 Meter Seiten:  Svn-
(derstufe: Meter (Leivzig) 1:22.4, Oberstufe: 1. Küntzel
(Leivzig) 1:216. 100 Meter Rücken:  Soudcrstuse:
1. Frentschel (Militär Leivzig) 1:18, Oberstufe: f. Wie¬
gend 1:22L. 50 Meter Streckentauchen:  1.
Seinke (Leivzig) 1:24.25. 4X 100 - Meter - Tt « slel
(Lg->- 1 Sintrach) (Leivzig) 5:10,4. 10XS0 Meter
Kraul:  TuSB Hall« 5:21.4. 4X100 Meter Kraul:
I. MTV M-gbeburg-Bnckvu 4:402. 4X100 Meter
Brust:  MTB Leivzig 6:V> Wasserball:  Poseidon
Leipzig — Eintracht Lei-zig 12: 8 <4 : I). ? Hall«
— SB Leipzig 5 : 5 (2 : 2).

muß . Die Leistungen des Torwarts von Oslebs-
hausen traten besonders hervor , denn ohne ihn wär«
das Ergebnis bedeutend höher ausgefallen.

Logg . Hemelingen — F6 - Stern 8:4 (5:1)
Die Hemelinger hielten den Gegner stets sich»

nieder . Allerdings waren sich die Mannschaften nach
der Pause mindestens gleichwertig.

MTB . — Bremer Sportfreunde 6:5 (4:4).
ES sei bemerkt, daß der angesetzte Schiedsrichter

nicht erschienen war und so die Mannschaften ge¬
zwungen wurden , sich auf einen Unparteiischen zu
einigen . Dieser war dem Spiel jedoch in keiner Weise
gewachsen. Doch nun zum Spiel selbst. Gleich zu An¬
fang konnten die Sportfreunde durch ihren Links¬
außen , der von dem MTV .-Läufer nicht genügend
beobachtet wurde , einen Erfolg verbuchen. Auch daS
2. Tor konnten dir Sportfreunde noch erzielen , doch
jetzt drehte der MTV . aus und nach kurzer Zeit stand
das Spiel 2 :1. Trotz einer unverkennbaren Ileber-
legenheit der Turner erzielten die Sportfreunde noch
ein 3. und 4. Tor bis zur Halbzeit , dem die Turner
drei Erfolge entgegenzusetzen hatten , so daß eS mit
dem 4:4 Ergebnis in die Pause ging . Nach der
Pause dasselbe Bild . Der MTV . kann seine Ueber-
legenheit nicht durch Tore zum Ausdruck bringen,
war daran liegt , daß die Hintermannschaft der
Sportler den Gegner klammerte und auch reichlich
hart anging . Der Schiedsrichter hatte hierfür jedoch
kein Auge. Regelwidrigkeiten vor dem Tore wurden
meistens, anstatt durch Strafwurf , mit Niederwurf
geahndet . Der MTV . konnte noch 2 Tore erzielen,
während die Sportfreunde auch noch einen Erfolg
hatten . Der MTB . hat dar Spiel verdient ge¬
wonnen . Der Sieg hätte dem Spielverlauf nach
höher ausfallen müssen. Die Sportfreunde haben
durch ihr heutiger guter Spiel bewiesen, daß ihre
Spielstärke sich verbessert hat , und mit der Mann-
schaft noch gerechnet werden mutz.

Spielgruppe Bremen.
Klasse 2:

Hastedt 2 — VjB . Komet 2 6:1 (3:6). Tv . Eiche
Horn 1 — Gchwachhauser Tv . 1 6:3 (4:1). Hastedt S
Werder 2 4:3 (1:2). BTG . 2 — Woltmershausen 2
10:6 (4:4); DJK . Roland 1 — TSB . .Gröpeltngen 1
12:5 (5:3) ; BTG . 3 — BTV . 2 8:5; Tv . Iahn 1 —
Tv . Friesen 1 4:3; Tv . Gut Heil 1 — Spiel und
Sport 1 11:1 (5:1); Tv . Gut Heil 2 — Tv . OS-
lebshausen 2 1:20 (8:10); TSV . Habenhausen 1 —
TSV . Arsten 1 6:4 (2:3) ; TSB . Osterholz -Tene-
ver 1 — Tv . Oberneuland 1 5:0 kampflos ; TSV.
SebaldSbrück 1 — Bremer Turnvereinigung 1 5:7
(3:5).

Klaffe 3
BTG . 4 — Bremer Sportfreunde 2 15:0; BTG - 5

— Woltmershausen 5 13:0; Tv . Oberneuland 2 —
BTG . 8 5:1; BTG . 8 — Tv . Huchttng 1 5:4; TSB.
Habenhausen 2 — TSV . Arsten 2 7:2 (6:2); Tv.
Frischauf 1 — MTV . 2 10:4 (5:2); Tv . Doventor 2
— Spv . Eintracht 1 17:1 (11:1); Tv . Woltmers-
Hausen3 — Turnschule Ost 1 8:2 (5:1); Tv . Oslebs-
hausen 3 — Tv . Grambke 3 16:3 (8:0).

Jugend
Tv . Gut Heil 1 — MTV . 1 8 :0 ; Tv . Oslebs-

Hausen 1 — Hastedter MTV . 2 21 :0.

Aunamädtben
Tv . d. B . 2 — Tv . Woltmershausen 1 3:1 (2:1).

Ringen
MannschaftsringenKSV. Adler — KSV Sieg¬

fried-Bremen 23:18
AIS weiteren Kampf um die Mannschatfs-

meisterschaft deS Gaues Niedersachsenkam am
Sonntag in der Turnhalle der Schule an der
Helgolanderstraße ein Mannschaftskampfzwi¬
schen dem KSV. Adler und dem KSV. Siegfried
zur Durchführung, den die Adler-Mannschaft
knapp mit 23:18 Punkten gewann. Ergebnisse:

Bantamgewicht: Böttcher/Siegsried — Sei¬
del/Adler: Sieger im 1. Kampf: Böttcher in
5 Min.; 2. Kampf: Seidel in 1:15 Min.

Federgewicht: Dörgeloh/Siegfried— Ecks/Ad¬
ler: Sieger in beiden Kämpfen: Ecks in 2:40
bzw. 3 Min.

Leichtgewicht: Dahl/Siegfried — Stelljes/Ad-
ler: Sieger im 1. Kampf: Stelljes in 6:35 Min.;
2. Kampf: Dahl in 6:50 Min.

Weltergewicht: Ochs/Sieafried— SchwiegerS-
Hausen/Adler: Sieger in beiden Kämpfen Ochs in
10:25 Min. bzw. 2:50 Min.

Mittelgewicht: Werner/Siegfried — Wurth-
mann/Adler: Sieger im 1. Kampf Werner in
27 Min.; im 2. KampfWurthmann Punktsieger.

Halbschwergewicht: Prahl/Siegfried — Ah«
rens/Adler: Sieger in beiden Kämpfen AhrenS
in 6:50 bzw. 11:30 Min.

Schwergewicht: Auwerder/Siegfried — Pape/
Adler: Sieger im 1. Kampf: Pape in 7 Min.;
2. Kampf Auwerder durch Aufgabe Papes.
Schlußergebnis: 23:18 Punkte für Adler.
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Mannschaftsmeisterschaftim Ringen
Der erste EnticheidungSIamvkin ber DeutschenMeister¬

schaft im Ringen fand am Sannabenbabenb in Hörde
mit einem über egenen Siege ton Hörde 04 mit 15 : 4
Punkten über Köln-Müblheim 9) Beide Mannschaf¬
ten traten in stärksterBesetzungan und lieferten sich un-
actvößulichharte Käinvse.

Die einzelnen Ergebnisse:  Bantam : Antonie
iH) besiegt M-ersckeidtnach Punkten. Feder: Möchel II
schlägt Zchrader (H) durch Selbstwurf nach 14 Minute».
Leicht: Weickart (H) besiegt Maaslen-Köln nach 10 Se¬
kunden duräi Aeväcklräger. Weiter: Scharse <H) beilegt
Möchel-Köln nach Punkten. Mittel : Scharf« I besiegt
Molttvr-Köln durch» Armzug nach 15 Minuten. Halb-
schwer: Heitmann (H) besiegt Wcstphal-Köln nach Punk¬
ten. Muß (H) und Rvggenbruck-KSln» lä '°" e'i »ncut-

> schieden.
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Unrichtige Auskunft
macht schadenersatzpflichtig

Das Landesarbeitsgericht Breslau hatt « zu ent¬
scheiden, ob eine Firma wegen einer wahrheits-
widrigen Auskunft über einen ausgeschiedenen
Angestellten schadeusersatzpflichtig gemacht werden
kann . Dem Prozeß lag folgender Tatbestand zu¬
grunde : Der Reisende B . mußte am 5. Mai 1923
bei feiner Firma ausscheiden . Es kam seinerzeit zum
Prozeß , der mit einem Vergleich  endete , wo¬
nach der Arbeitgeber zur Abgeltung aller An¬
sprüche 100 Mark zahlte , und sich verpflichtete , dem
Reisenden B . ein Zeugnis zu erteilen , daß er ehr¬
lich und fleißig gewesen sei und Erfolge erzielt
habe . Das Zeugnis ist dann auch in diesem Sinne
ausgestellt worden.

Als sich B . aber in der Folgezeit um Stellungen
bewarb und sich dabei u . a. auch aus seinen bishe¬
rigen Arbeitgeber berief , teilte dieser zwei an¬
fragenden Firmen mit , daß B . ni cht auft ra gs-
gemätz  gearbeitet habe , daß sich außerdem bei
dem Einziehen von Geschäftsguthaben durch B.
Unstimmigkeiten ergeben hätten und daß er B . aus
diesen Gründen nicht empfehlen könn«. V . ent¬
gingen auf Grund dieser Auskünfte zwei Stel¬
lungen.  Für den Derdienstausfall machte er
seine frühere Firma verantwortlich,  weil
sie die Auskünfte vorsätzlich unrichtig erteilt habe.
Die Firma wurde zur Zahlung von 12 9 0 Mark
Schadensersatz  verurteilt.

In der Begründung des Urteils heißt es u . a . :
„Der Beklagte war an sich überhaupt nicht ver¬
pflichtet , Auskunft über den Kläger zu erteilen,
sondern konnte sie ablehnen oder aus das von ihm
erteilte Zeugnis verweisen . Wenn er aber Aus¬
künfte geben wollte , dann mußten sie inhaltlich
gemäß dem Vergleich in dem früheren Rechtsstreit
ausfallen , durften also darin nichtabweichrn,
daß dem Kläger Ehrlichkeit , Fleiß und erfolgreiche
Tätigkeit zuzuerkennen seien. Aber auch abge¬
sehen davon waren die Auskünfte nicht völlig den,
Tatsachen entsprechend , wie das Arbeitsgericht
zutreffend ausgeführt hat . Denn der Zeuge L. hat
nicht bekunden können , daß sich der Kl . derartige
Unregelmäßigkeiten hätte zuschulden kommen
lassen. Der Zeuge bezeichnet es nur als „wahr¬
scheinlich", daß der Kläger «ine Saumseligkeit be¬
gangen habe . Selbst wenn das aber der Fall ge¬
wesen sein sollte , bedurfte es keiner Berücksichti¬
gung in der Zukunft , da der Kläger damals noch
nicht volljährig  war und deshalb nachsich¬
tiger beurteilt werden mußt « als ein Angestellter
in dem durchschnittlichen Alter dieser Arbeitneh¬
merart . Daß es dem Kläger auf Grund der Aus¬
künfte mindestens sehr erschwert werden würde,
eine neue Stellung zu erlangen und dadurch für
ihn ein dauernder Schaden entstehen konnte , war
dem Beklagten sicherlich bewußt , wobei übrigens
schon der bedingte Vorsatz genügt (R . R . Warn.
08/518) . Zum mindesten hat er bei der Auskunft¬
erteilung grobfahrlässig  gehandelt , wenn
er zur Beurteilung der Leistungen des Klägers
nach Jahren einige Kleinigkeiten hervorgesucht
hat , die noch nicht einmal einwandfrei erwiesen
waren (RE . 72/178 ; DJZ . 29/599) .

Kolomalvorträge
Es wird uns geschrieben : Die Deutsche Kolo-

nialgesellschaft , verbunden mit dem Deutschen Ko-
lonialvereia , Abteilung Bremen , wird in seit
Jahren vorzüglich bewährter Arbeitsgemein¬
schaft mit dem Kaufmännischen Verein „Union"
im Winter 1933/34 die folgenden Vortrage ver¬
anstalten : Am 13. November Elly Beinhorn:
Mein Afrikaflug nach den ehemaligen deutschen
Kolonien . Am 15. Januar Dr . Paul Rohr-
bach:  Afrika 1933 . Die Kolo -nialsorderungen
und die deutsche Jugend . Am 19. Februar Hans
Helfritz:  2 . Durchquerung Eüdwest -Arwbiens
vom Indischen Ozean zum Roten Meer . Im
März (der genaue Zeitpunkt wird noch bekannt¬
gegeben ) Oberstleutnant von Ramsay:  Mein
Besuch der deutschen Kolonien im Jahre 1933.

Dr . Rohrbach und Oberstleutnant von Ramsay
kennen die deutschen Schutzgebiete persönlich
bereits aus der Vorkriegszeit . Beide haben
unsere früheren Kolonien jetzt wieder besucht und
die dortigen Verhältnisse eingehend studiert . Aus
eigener Sachkenntnis werden sie daher zu allen
kolonialen Problemen , insbesondere zu der die
heutige Jugend interessierenden Frage der
Siedlungsmöglichkeiten  Stellung neh»

Die Bewegung im Reich
Lelckur von Lebirach vor «ler llltler -llngenck.

Berlin , 18. Oktober.
Aus Alllaß der Eingliederung der Berliner Ju¬

gend-Betriebszellen in die Hitler -Jugend sprach am
Dienstag abend ReichSjugendführer Baldur von
Schi räch vor der Hitler - und Betriebszellen-
Jugend . Die Angehörigen der großen öffentlichen
Betrieb : waren in ihren Berufsuniformen er¬
schienen. Der Andrang der Jugend war so stark, daß
der Sportpalast polizeilich gesperrt werden mußte.

Nach dem Fahneneinmarsch ergriff Bald -ur von
Schivach, der bei seinem Erscheinen begeistert begrüßt
wurde , das Wort zu einer Ansprach«, in der er u . a.
ausführte : Wenn ich eure gewaltigen Massen vor
mir sehe, dann vermag ich es kaum zu fassen, daß
es nur eine kurze Zeit her ist, daß nur wenige zu
unserer Fahne standen . Damals , als das Bekenntnis
zu dieser Fahne Verfolgung , ja sogar Tod bedeuten
konnte, waren wir eine kleine Schar von unent¬
wegten Gläubigen , und wir habenausdieser
Schar heraus viele junge Kameraden
opfern müssen , bis diese Milllionen-
gefolgschaft entstand.  Die breite Masse des
Bürgertums vermochte die sieghafte Gewalt unserer
Idee nicht zu erkennen , und wir mußten die bittere
Erfahrung machen, daß sich jene Menschen unserem
jugendlichen Wollen verschlossen und nicht bereit
waren , Opfer und Verfolgung auf sich zu nehmen.
Anders beim Arbeiter;  hier fanden wir die
Gefolgschaft, die Deutschland groß gemacht hat . Hier
fanden wiir unsere treuesten Kameraden , und ich
möchte es auch hier wieder feststellen: nicht das
Bürgertum hat Deutschland befreit,
sondern die Arbeiterschaft.  Dieser Staat,
der in den letzten Tagen des Januar dieses Jahres
geboren wurde , ruht nicht auf den Schultern der
sogenannten oberen Zehntausend , er ruht auf den
Schultern der unteren  Millionen , und das ist
seine Kraft , und das ist unser Glaube an die Zukunft.

Nach seiner Rebe begab sich Baldur von Schirach
WM Winterfeld -Platz und sprach dort zu den Tau¬
senden, die im Sportpalast keinen Einlaß mehr ge¬
sunden hatten.

8 ^3. wölbt ckle ObrenstLeksihrer OeleUeuso.
Düsseldorf,  17 . Oktober.

Tausende von Hitlerjungen und deutscher
Mädel trafen sich hier in der alten Kaiserpfalz
zu Kaiserswerth , um der Weihe der Gedenkstöcke
und der Anzündung der ewigen Flamme in der

alten Barbarossapfalz beizuwohnen , um der auf
granitenen Tafeln die 21 Namen der im Kampf
für Deutschlands Erneuerung und Befreiung ge¬
fallenen Hitlerjungen mahnen , das Vaterland
mehr als das eigene Leben zu lieben . Von der
Golzheimer Heide aus brachten Stafettenläufer
der Hitler -Jugend mit Fackeln das Feuer , mit
dem der Reichsjugendführer auf der Ruine die
Ewige Flamme anzündete , die wie das Kreuz
auf der Heide den Namen Albert Leo Schlageter
trägt . Während die Ewige Flamme zum ersten
Male die dunkle Oktobernacht erleuchtet , spielte
die Musik das Lied vom guten Kameraden , und
die Fahnen senkten sich. Reichsjugendführer
Baldur von Schirach wies die deutsche Jugend
auf die Ewige Flamme hin , die sie auch leuchtend
im Herzen tragen müsse , um das vollenden zu
können , was unser großer Führer begonnen hat.
Die nationalsozialistische Jugend sei die junge
Garde der deutschen Erhebung und des geeinten
Volkes , die sich über Klasse - und Konfessions¬
gegensätze hinweg zu einer unbedingten Einheit
verschmolzen habe und die die Pflicht habe , zu
eiyem Leben von der Klarheit und der Reinheit
solcher Flamme und von der Größe und dem
Bekennermut ihrer Toten.

Ausruf!
An alle Provisionsvertreter.

Auf Anordnung des Organisationsamts der
„Deutschen Arbeitsfront"  werden die
Provisionsvertreter in den Deutschen Arbeiterverband
der öffentlichen Betriebe , Fachschast „E ", Verkehr und
Handel , Spart : : Provisionsvertreter eingegliedert.
Ein langjähriger Fachmann , Pg . Marker,  bietet
Gewähr für Organisation und erfolgreichen Aufbau
dieser Sparte . ES muß für jeden deutsch-arischen
Provisionsvertreter selbstverständliche Pflicht sein,
die Bestrebungen der Deutschen Arbeitsfront durch
seinen freiwilligen Beitritt zu unterstützen . Andere,
kleinere Verbände besitzenim neuen Deutschland keine
Daseinsberechtigung mehr . Großartige Versprechun¬
gen von dieser Seite sind bis heute nur leere Worte
geblieben.

Darum , Augen auf , Provisionsvertreter ! Gewähr
für eine erfolgreiche Berufsberatung und Schutz in
allen einschlägigen Fragen gibt allein die Mitglied¬
schaft im Deutschen Arbeiterverband der öffentlichen
Betriebe.

Anmeldungen werden im Wllhelm -Decker-Haus,
2. Stock, Zimmer 230 entgegengenommen.

men . Alle Vortrage finden im großen Saal der
Union statt , zu ihnen haben die Mitglieder des
Kaufmännischen Vereins Union und der Deut¬
schen Kolonialgefellschaft verbunden mit dem
Deutschen Kolonialverein freien Zutritt.

Ferner veranstaltet die DKG . mit dem DKV.
am 25. November zur Erinnerung an die Schlacht
bei Tanga , mittags 13.15 Uhr , eine Weihe-
stunde  am Deutschen Kolonial -Ehrenmal und
abends 29 Uhr eine koloniale Kundgebung im
großen Saal der Union , bei der Major Tafel,
einer der bedeutendsten Unterführer des Generals
von Lettow -Vorbeck, einen Vortrug über den
Feldzug in Deutsch-Ostafrika halten wird.

Beleidigungen eines Bremer
Gtaatsanwaites

Der Schiffsoffizier Eduard E . wurde im Juli
1933 wegen Beleidigung eines Bre-
merStaatsanwaltszu3  Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Gegen dieses Urteil legte E . Be¬
rufung ein . In einem Schriftsatz , den er in dieser
Sache einreichte , warf er dem Staatsanwalt das
schu« r« Verbrechen der Amtsbestechung  vor,
außerdem strotzte der Schriftsatz von weiteren be¬
leidigenden Aeußerungen . Es erfolgte eine neue
Anzeige wegen Beleidigung , und E . wurde in
Untersuchungshaft  genommen . Hier ver¬
faßte er «in « Deschwerdeschrift gegen feine Jnhaft-
nahme , in der er den Oberstaatsanwalt beleidigte.
Auch in dieser Sache wird gegen E . verhandelt
werden.

E . ist schon im Jahre 1931 wegen Beleidigung
vorbestraft . Er war mit seiner eigenen Schwester
in einen Rattenschwanz von Beleidigungen ver¬
wickelt, nicht weniger als neun Aktenstücke sind
über diese Beleidigungen vorhanden.

Der Sachverhalt , der zu den von der Staats¬
anwaltschaft angestrengten Verfahren wegen Be¬
leidigung führte , ist kurz der folgende : E . besuchte,
nach einer normal verlaufenen Jugend , mit gutem
Erfolg die Seefahrtsschule . Er fuhr als Lloyd-
offizier zur See , konnte aber nach Kriegsende keine
Heuer finden . Als er dann endlich mit dem Damp¬
fer „Rio Uegro " nach Montevideo fahren sollte,
nahm diese Fahrt vor ihrer Beendigung in Ant-
w-rvcn ein schlechtes Ende . E . mutzt« dort von
B . cd gehen und sich in Bremen wegen Meu¬
terei  vor dem Strafrichter verantworten . Das
Verfahren endete mit einem Freisprach aus sub¬
jektiven Gründen . Trotzdem aber ist E . seit dieser
Zeit , seit sechs Jahren also , arbeitslos.

Da E . seine Arbeitslosigkeit dem Verfahren zu¬
schrieb, machte er Eingabe über Eingabe ; er
schrieb an sämtliche Richter und Gerichte , mit dem
Erfolg , daß ihm durch seinen Anwalt bedeutet
wurde , er werde ein Verfahren wegen Nötigung
zu erwarten haben , wenn er sich nicht beruhige.
Zwei Jahre schwieg E . Dann erschien ein Artikel
in einem jetzt verbotenen Sensationsblatt , das alle
die Behauptungen und Beleidigungen dem Bremer
Publikum unterbreitet «. Wegen dieses Artikels er¬
folgte die erste Verurteilung  zu drei
Monaten Gefängnis.

Wegen der Beleidigungen im Schriftsatz für die
Berufungsoerhandlung wurde nunmehr vor dem
Einzelrichter verhandelt . Der als Zeuge vernom¬
mene , beleidigte Staatsanwalt führte die Behaup¬
tungen des Angeklagten auf ihren harmlosen Ur¬
sprung zurück. Er gab bekannt , daß er in seiner
Arbeitskraft gelähmt sei durch die viele Seiten
umfassende Berichte , die er machen mußte , um sich
zu wehren . Daraus , daß das Gericht es ablehnte,
gegen den Staatsanwalt ein Straf - oder Diszi¬
plinarverfahren anzustrengen , ergibt sich die vöI -
lige Unhal -tbarkeit  der Beschuldigungen
des E . Dieser aber ging über das Oberlandes¬
gericht bis an das Reichsgericht , weil er der Mei¬
nung war , daß er Wiederaufnahme des Verfah¬
rens erreichen könnte , wenn er dem Staatsanwalt
Pflichtwidrigkeiten nachweisen könnte . Dabei ist
bei einem Freispruch eine Wiederaufnahme des
Verfahrens unmöglich.

Der ärztliche Sachverständige führte aus , daß
E . von seiner Idee besessen sei. Er fei in dies«
Idee verrannt , die Strafausschließung des K 51
St . E . B . komme aber nicht in Frage.

Der Strafantrag  lautete auf 6 Monate
Gefängnis . Der Richter verurteilte E . zu fünf
Monaten Gefängnis,  es versagte dem An¬
geklagten auch den Schutz des § 193 St . E . B.
(Wahrung berechtigter Interessen ) .

Die Berufsorganisation der Kranken¬
pflegerinnen (Mathildenstraße 22 ) stellt staat¬
lich geprüfte Schwestern in allen Krankheits¬
fällen für Tage , Nächte oder Stunden . Un¬
verbindliche Auskunft jederzeit im Schwesiern-
heim : Mathildenstraße 22 . Tag - und Nacht¬
anruf H . 42 627.

Tritonia . Zur Uraufführung des N.S .D .St .B.
im Schauspielhaus am 26. Oktober : „Die Toch¬
ter des Erasmus"  von Ernst von Wilden¬
bruch find Karten zum Preise von 1,59 Mark in
der Geschäftsstelle Kaiserstrahe 18 abzufordern.

Die Freunde germanischer Vorgeschichte begin¬
nen die Veranstaltungen dieses Winters am
25. dieses Monats , 29 Uhr , im Saal des Atlantis¬
haufes mit fachmännischen Ausführungen von
Hans Müller -Vrauel über „Den Toten und sein
Haus " .

Tagesheime für Erwerbslose . Vom Kulturaus-
schuß des Winterhilfswerks find Tagesheime für
jugendliche Erwerbslose eingerichtet in der
Schule an der Schaumburgerstraße (früher ge¬
nannt Schule an der Bismarckstraße ) und im
Ottilie -Hoffmann -Haus , Hafen I . Die Tages¬
heime sind geöffnet  von 15 bis 1g Uhr.
Spiele und Lesestoff sind vorhanden . Der Ein¬
tritt ist frei . Den Weisungen der Auffichtsführer
ist unbedingt Folge zu leisten.

Zeugen gesucht ! Am 19. Oktober wurde ein«
Radfahrerin , welche die Straße Langewieren Le-
fuhr , auf der Ecke Königstraße von einem Rad¬
fahrer zu Fall gebracht . Hierbei erlitt sie eine
Beinverletzung . Der ca . 25jährige Radfahrer,
der hellen Anzug , hellen Mantel , blaue Schirm¬
mütze trug und eine Aktentasche am Fahrrad mit
sich führte , wird in seinem eigenen Interesse er¬
sucht, sich umgehend Leim Unfall -Dezernat im
Polizeihaus , Zimmer 495, zu melden . Etwaige
Zeugen werden gebeten , ihre Anschrift der
nächsten Polizeiwache oder dem Unfall -Dezernat
im Polizeihaus , Zimmer 495, bekanntzugeben . —
Am 13. Oktober , gegen 9,40 Uhr , stießen auf der
Hörner Heerstraße beim Eisenbahnübergang ein
Personenkraftwagen und ein Kraftradfahrer zu¬
sammen . Beide Kraftfahrzeuge wurden beschä¬
digt . Der Kraftradfahrer hatte sich entfernt.
Dieser sowie etwaige Zeugen werden gebeten,
ihre Anschriften der nächsten Polizeiwache oder
dem Unfall -Dezernat im Polizeihaus , Zim¬
mer 495, bekanntzugeben.

Im BierhauS „Zum Standesamt ", Tiefer 29, fin»
det, wie aus heutiger Anzeige ersichtlich, täglich gro¬
ße? Freimarktstreiben statt . Die Kapelle BallnuS
sorgt für Unterhaltung . Jedem Freimarktsbesucher
ist das Lokal aufs beste zu empfehlen . Die Räume sind
festlich geschmückt.

Fällige Kirchensteuer
Es wird daran erinnert , daß die zweite

(und letzte ) Rate der Kirchensteuer 1933 für
Lohnsteuerpflichtige bis spätestens  zum
31 Oktober zu entrichten ist . Der Betrag und
die Zahlstellen ergeben sich aus dem von der
Evangelischen Kirchensteuerstelle im Frühjahr
zugestellten Kirchensteuerbescheid , der bei Bar¬
zahlung zur Quittierung mitzubringen ist.
Bei Bank - oder Postschecküberweisung muß die
Sollbuchnummer des Kirchensteuerbescheides
angegeben werden.

Zahlungsverzug verursacht vermeidbare
Mahnkosten ! Durch pünktliche Zahlung kann
jeder Evangelische an seinem Teil dazu bei¬
tragen , daß die Kirche den ihr aufgetragenen
Dienst an und im Volk erfüllt.

Allgemeinbildende Unterrichtskurs « (für eho-
mutige Volksschüler und Bolksschülerinnen ).
Die Kurse Englisch I, Englisch II , Kunstge.
schichte und Musikgeschichte , beginnen wie an-
gezeigt , in dieser Woche . Die übrigen Kurs«
erst in der nächsten Woche . Letzte Anmel¬
dungen Mittwoch , 25 . Oktober , Lyzeum , R.
Helle , unterer Flur rechts , von 19 .30 bis
20 .30 Uhr . Arbeitsplan in den Buchhand¬
lungen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach
Newyork , am 23 . Oktober , beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) für Dampfer „ Jle de France"
über Le Havre um 23 Uhr und am 24 . Ok¬
tober über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Eewlnaauszug
1. « lasse 42. Preußisch-Süddeutsche

(268. Preuß .) Staats -Lotterie
Oh« Gewähr Nachdruck vech« «,

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und Mar i« einer
a»s die Lo e gleicher Nummer d, den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 21. Oktober 1S3S
In der heutigen Vormittag -ziehung wurden Gewinne

über 109 M . gezogen

157950 - 1- 15»
16 Gewinne IM 600 M . 6562 16963 43393 113452

362547 3̂ 3215 ° 37495 55792
6K663 64129 97674 99033 104013 119396

142992 164372 137337 190186 277363 63675«
34143S 361707 330066 395406 3LS62S 394918

199 Aewirm « ru 200 M . 3863 6476 6766 1 ^217
16120 16644 24200 29992 33634 40917 41729
44997 49316 60564 62312 64764 65238 67367
74140 33031 8700L 66334 61233 96364 67913
66H60 99930 101456 104067 116343
irriyyK 131619 131894 132469 137608 141423
161437 164045 166543 167966 182173 16S01V

134832 193101 211710 219283 222343
225397 227077 232416 234023 240734

244494 244691 246294 269764 266066 266169
269356 270043 270060 271331 272864 276168
477337 431747 291145 291373 291975 301040
302674 303642 309842 313064 ^ 14966 A18Aiz
«13LS3 318302 326649 326662 332793 336997
843185 348053 350764 351847 3SM37 363372
363972 371351 382S30 386103 3SS5SS SS000S
380054 399062

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 100 M . gezogen

6 Gewinne xn 2000 M . 132340
14 Gewinne 1000 M . 21650

-04827 273117 279285 372097
16 Gewinne zu 300 Dr 10332

-23570 266497 263993 311137
40 Gewinne 500 M.

145595 168678 175154
274389 232369 293209
349264 367313 333821

160 Gewinne »n 200 M.
6504 13033 14866 23195
46347 52710 62944 54463

229023
62132

-45147
12324»

54107 1S33S»
_ 347160 367140

35592 67495 75974 12255»
177601 183699 191226
300136 307573 32S3S0
389424

1759 2233 3765 451S
37212 37S3S 46613
56706 65653 658SI

125279
17348»
208239
246544
259260
272115
330337
351510
3S0S47

146652
175169
21183«
246862
261077
26922«
339707
35501«
3W70?

88241 66511 91095 96271 96997 101626 102936
104266 104422 104513 119235 —
147205 156763 163696 168937
163305 191019 193037 203253
230316 232832 23677 « 240393
250863 250936 254918 257317
-64209 266379 269843 271569
-93546 300028 306993 326677
344517 346128 347669 350048
356724 3636SS 366SSS 37173S
39166S

so Tagesprämie«»
Auf jede gezogene Nummer sind 2 Prämien zu je
LV0O RM gefallen, und zwar i« eme auf die
Lose gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI und II.
S491S 75004 126154 176IS4 165213 - 19SIS
260594 3I9IIV 344945 396234

Die Ziebung der L. Klasse der 42. Preußisch-
Kilkkeutlcben 1268. Preußischen) Staats - Lotte»

lemils liir Iimg imi, IM!
Beginn neuer UnterrichtSlurse in geschlossenen Hallen am 5. November. Ausrüstung dafür (Schläger
u. Bälle) werden kostenlos vom Club gestellt. Beiträge (6 Monatsraten ä 5 Mark) sind erst ab April
1934 zahlbar , dafür vollständiger Unterricht jetzt im Winter und viel Spielmöglichkeit im Sommer
1934 auf den 36 Plätzen im schönenWeser-Stadion . Beratung und Auskünfte durch den Stadion
Tennisclub Rot -Weitz, Stadiontribüne Zimmer 103, Hansa 406 73.
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Montag , S0 Uhr : Seschl. Borst , für
den ArbeiterkuIturauSschuß der

Deutschen Arbeitsfront:

Der BogelhSndler
Dienstag , Mittwoch (Gr . A),
Donnerstag (Gr . A),
Freitag , Sonnabend (Gr . A.)

abends 20 Uhr
Sonntag , nachm. 15 Uhr und

abends 20 Uhr:
Die große

Freimarkts -Revue-Operette

Der BogeMMr

Heute S Lacke I0ZS Leite ^ ,/S
Der kleseverkolg

Hisumsieber
Lustspiel von LlcderckLkovronnek

mit kckockensckrsu

OlenL/nK : Leite 8/5Husaresfie-er
mit ^ lockevscdau

Mttwock : 5- Lovckerabormemevt

Husarenfieber
mit kckockevsohsu

Die können lachen.
ckonn,ti>otrckom sie such keinen gröberenSslckbsutsl
ksbsn sie vlr, hoben rio ckook einen herrlichen
^rslmorktssbsnckIn besten Stimmung unten irok-
gslsuntsn Mitmenschen im isstllok geschmückten

!kielliau8„rum Aanllessml", lieler 20
srIskt.Xon>msn 8lS such, cksnn können Sie mltlscksn.
TSgl.cklsXünstlsrkspsIIs SsIInus.^rslmsrktsbstrlsb

kierren8lo 11e
ia Qualitäten iebr preiswert NojMLLo.

Sögestraße 46

MN
von 10 ? lg. an

Morreli
I-anckvedrstr . 170

kmlemllllrtllllll

Ollmannikamp 5

Silier
mit und ohne Rah,
men, alle Größen
und Preislagen

Max Malbrich,
Wachtstr. 9-13.

WllW
Herdentorstwg . 6

Nähmaschinen
gebr. und neu

St . Paulistr . 44

»m vll » 24

ss»ia !.« !«»

kMil«
HorckveeM.

7?epetoii -V« r>rm<tdü»«

ls
o« noeßam»sieb sr

Nek«
N»I»erdrvell « ^

Hllsinvsvlcsllf

cksi» beliebten

I-lsuptpi 'slLlsgsn
1 S. 60 , 14 .L0 , 13 .S0 , 12 .S0 , 10 .S0

r rks»

Srekmer
Gerhardstraße 2, Domsheide 23122

Perücken « acher
Aaarfärber
Dauerweller

F«nii1ien-A«Misle
und private Ermittelungen,
schnell, diskret, billig.

0 . Münch L Lo . - Ani Wall 146

erkalten kostenlos das Luck ..l ûnpenlel-
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kragen Sie gleich heute,

K o r cks t r a b e 7 — y

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankhei:
unsere innigstgeliebte , stets hilfsbereite Tochter und
Schwester

Elfe Schwartz
In tiefer Trauer:

Franz Schwartz, Polizeioberstln . a . D.
und Frau , Hebung, geb. Wilhelm

Friedrich Franz Schwartz
Ulrich Schwarz , z. Zt . auf See.

Bremen,  den 21. Oktober 1931.
Braunschweiger Straße 65.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 25. Oktober,
vormittags 9)4 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitul
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Bremer Lehrer -Gesangverein.

Unser Sangesbruder

Gotllieb BndMm»
wurde unerwartet aus unserer
Mitte gerissen. Wir verlieren in
dem Entschlafenen ein treues
Mitglied , das fast 10 Jahre freu¬
dig unserer schönen Kunst in un¬
seren Reihen gedient hat.

Ehre seinem Andenken!

Bremen , 22. Oktober 1933.

Der Vorstand.

^Unsere Mitglieder finden sich am
>Dienstag , 24. Oktober , 13.30 Uhr,
I zur Teilnahme au der Trauerfeier

im Krematorium ein.

Her llnrelssmsilller Slir Nmiol In ssmllielien Ureigen iliv griMe Sesciitung!

siir
GeskWaftes

Täglich 8 >« Uhr abends

vamsn-
ttaarardsilsn

Loo » , ?erüci<enmaclier
O - tectorrstemwe -, 60
ülngsog H4c>eacts>cs6s
?egc . 18 ? S , I ton 0 c>m 5 ke ! ck- S6 ?01

kille kleine
Anreize in
lier

Iisr immer
krioig!

M M «ftsiiMiiii-Mtzi
71,0I-orsmiosi Vebr. «iilin

NsIIell8Venen
krnsl peiermsnnl Isgoni Irunne

und dann
«isr griiMe/suderer ,

aller gelten
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Die größte Schau , die Bremen jemals gesehen hat!

Jeden Mittwoch. Sonnabend und Sonntag nachmittags 4 Uhr
Klndev- und Sam; ronoovfteliuns

VolleSProgramm.  Kleine Preise von 80 Pfg . bis Mk. 1.50
Jedes Kind erhält ein Geschenk

Vorverkauf  nur an der Kasse Düsternstraße täglich von 10.30 bis
19 Uhr ununterbrochen
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Wägt öle belgische Nationalmannschaft 8 :1
30000 Zuschauer heim ersten

Länderspiel gegen Belgien
Glänzende Leistungen der deutschen Elf

Zum vierten Male traten sich am heutigen
vorletzten Oktobersonntag die National-
Mannschaften von Belgien und
D e utschland  rm Fußball -Länderspiel gegen --
über , das einen zahlenmäßig wohl etwas ' uner-
wartet hohen 8 :1-Sieg der deutschen Mannschaft
brachte . Nachdem im Mai 1913 das letzte Län¬
derspiel mit Belgien ausgetragen worden war,
ruhte mehr als zwanzig Jahre die Verbindung
Wischen beiden Nationen . Hatten die drei ersten
Spiele mit belgischen Siegen geendet , erwartet
man wohl auch in Deutschland diesmal einen
Sieg der schwarz -weiß -roten Farben , daß er aber
so eindeutig und so überlegen ausfallen würde
hatten wohl selbst die größten Optimisten nicht
erwartet . Dieses 8 :1 ist der Beweis für die rick-
tige Aufstellung der deutschen Auswahlmann¬
schaft, die sich lediglich aus westdeutschen
Spielern,  aus einer Einheit , und worauf es
ankommt , aus einer Ländermannschaft und nicht
elf Einzelspielern zusammensetzte . Der Auftak-
der internationalen Spiele war recht ver¬
heißungsvoll ; das erste Spiel nach der Neuord¬
nung brachte einen solch klaren Sieg , den man
früher für unmöglich gehalten hätte . ' Einen gro¬
ßen Gewinn verzeichnen wir aus diesem Spiele:
wir haben wieder Spieler , die nicht nur siegen,
sondern die vor allem kämpfen können.

Wohl etwa 30 000 Menschen umsäumten die
herrlichen Anlagen des Duisburger Stadions:
das wiederum Austragungsort des Länder»
kampfes gegen Belgien war . Unter den Zuschau¬
ern sah man eine große Zahl führender Persön-
lichkeiten der Reichs -, Staats - und städtischen
Behörden . Der Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten  war verhindert , an diesem
Spiel teilzunehmen und hatte einen Vertreter
entsandt . Punkt 15 Uhr erschien die belgische
Mannschaft , die bereits am Sonnabend in Duis¬
burg eingetroffen war und im besten Hotel Woh¬
nung genommen hatte , in roten Hemden und
schwarzen Hosen , von den Zuschauern herzlich
begrüßt , auf dem flaggengeschmückten Platz.
Stehend hörten die Zehntausende das Abspielen
der belgischen Nationalhymne an . Dann kam,
von orkanartigem Jubel begrüßt , die deutsche
Mannschaft in schwarz -weißer Kleidung auf das
Feld . Der Duisburger Oberbürgermeister Dr.
Kelter  begrüßte beide Mannschaften ; anstelle
des verhinderten ReichSsportführerS sprach Dr.
Klein  einige Begrüßungsworte . Unter der
Leitung des Schiedsrichters Ohlsson - Schwe¬
ren formierten sich die Mannschaften wie folgt:
Deutschland in der angekündigten Aufstellung:

Deutschland:
Buchloh

Busch Hundt
Janes Bender Breuer

Albrecht Wiegold Hohmann Rasselnberg Kobierski

Belgien:
Torfs Voorhoof Lamoot SayeS Weydisch

van Jngelghem Hellemanns de Clerq
de Deken Smellincks

Braet

Der belgische Sturm war also geändert war-
den ; da der Halbrechte Brichaut  infolge einer
Verletzung nicht spielen konnte , hatte seinen Po-
sten Satzes übernommen . Für van den
EYnde stand Voorhoofauf  Halblinks , wäh-
rend sein Mittelstürmerposten von Lamoot
ausgefüllt wurde.

Belgien hatte die Wahl , doch blieb der deutsche
Anstoß bereits in der belgischen Läuferreihe
stecken. Belgien ging jetzt sofort zum Angriff
über , scheiterte aber ebenfalls an der sicheren
deutschen Abwehrarbeit . Die Läuferreihe war?
den deutschen Sturm jetzt stark nach vorn , und
schon bald mußte Braet  eingreifen . Das
Spielwurdeäußer st schnell durch¬
geführt , litt aber auf deutscher
Seite unter der Nervosität der
Läuferreihe;  die drei Düsseldorfer Fortu¬
ne » kamen erst langsam in Fahrt . Sehr ange¬

nehm fielen dagegen die beiden Außenstürmer
Alb r e ch t vnd Kobierski  auf , die mit ihren
Flankenläufen brenzlige Situationen vor den,
belgischen Tor schufen . Bor allem Kobierski
brachte Braet mehrfach in Gefahr . Auf deutscher
Seite mußte Sann bei einem plötzlichen Durch¬
bruch H u n d t im letzten Augenblick rettend ein¬
greifen . Im Mittelfeld waren die Belgier in oer
Ballabgabe sehr schnell, versagten aber dann :m
deutschen Strafraum fast völlig , die schnellen
deutschen Verteidiger konnten immer noch recht-
zeitig dazwischenfahren , und was dann zu tun
blieb , besorgte Buchloh  aufs beste. Auf beiden
Seiten gab es mehrere gute Torchancen , doch
waren die Innenstürmer zunächst nicht ent¬
schlossen genug , um diese Gelegenheiten auszu¬
werten . Eine glänzende deutsche Gelegenheit
konnte Smellincks  dann in letzter Bekund,
zur Ecke abwehren . In der zwanzigsten Minute
fiel dann das erste deutsche T -w. Kobierski ging-
mit dem Ball auf die Reise , gab das Leder an
B a s s e l n b e r g ab , der de Deken umspielte und
aus drei Meiern Entfernung unhaltbar zum
Führungstreffer einschoß . Jetzt legten die Bel¬
gier . aber los und hatten einige sehr gute
Momente . Vorübergehend hatte ' die belgische
Verteidigung sogar auf du Mittellinie „Posten
bezogen " , und cS sah ganz nach dem Ausgleichs-
tor auS . Mehrfach mußte Buchloh in höchste:
Not rettend eingreifen . Dann machte sich aber
die deutsche Elf wieder frei ; die inzwischen
wesentlich besser gewordene deutsche Läuferreihe
versorgte den Sturm mit tadellosen Vorlagen,
so daß auch Braet viel Arbeit bekommt . In der
29 . Minute fällt dann im Anschluß an eine Ecke
das Weite deutsche Tor im Anschluß an eine Ecke
für Belgien bekam Kobierski den Ball , raste die
Linie entlang und schoß Braet direkt an ; Hoh¬
mann war aber zur Stelle , nabln den abgeprall-
ten Ball auf und verwandelte zum zweiten Tor.
In der 32 . Minute hat Deutschland eine glän
zende Gelege nbeit , die aber zur Ecke abgelenkt
wird . Das gleiche passiert dann am deutschen
Tor . Auch hier geht eine famose belgische Chance
zur Ecke aus , die aber nichts einbringt . Der Rest
der ersten -Halbzeit bringt dann nichts besonderes
mehr.

2 « der zweiten Halbzeit Deutsch'
land überlegen

Die zweite Halbzeit bringt dann eine klare
deutsche Ueberlegenheit ; vor allem der Start der
Deutschen ist glänzend , die in zwölf Minuten
nicht weniger als vier Tore schießen . Kobierski
hatte wieder einmal den Ball bekommen , war
nach innen gelaufen und hatte einen scharfen
Schuß aus den Kasten gesetzt: den abgewehrten
Ball nahm Wiegold auf und verwandelte un¬
haltbar zum dritten Tor . Schon zwei Minuten
später hieß es bereits 4 :0 ; Höhmann täuschte
glänzend die belgische Verteidigung und schoß
über den herausgelaufenen Torwart zum vierten
deutschen Treffen ein . Eine Vorlage Benders
folgte an Albrecht , der mit dem Ball an der
Linie entlangraste , zur Mitte kam und auf 5 :0
erhöhte . Ein Flankenlauf Ksbierskis führte dann
in der 12. Minute bereits zum sechsten Tor , da
die glänzende Flanke von Wiegold tadellos auf¬
genommen und verwandelt worden war . Immer
wieder brauste der Beifall der restlos begeisterten
Zuschauer über das Feld.

Die Belgier waren jetzt völlig aus dem Kon¬
zept geraten und spielten außerordentlich un¬
sicher. Der Sturm trieb zu viel Jnnenspiel , um
sich gegen die deutsche Hintermannschaft durch¬
setzen zu können , hinzu kam , daß die Schüsse
auch viel zu ungenau waren , um das deutsche
Tor zu gefährden . In der nächsten Viertelstunde
blieb das Spiel aber doch etwas offener . Dann
führte in der 30 . Minute eine Kombination
Hohmann -Kobierski zum siebenten Tor , als Hoh¬
mann den Ball an dem herausgelaufenen Tor¬
wart vorbei einschießen konnte . Der deutsche
Sturm versuchte sich jetzt eine Zeitlang mit Wett-

Die Gesamtbilanz des Spiklverkehrs mit
Belgien lautet nunmehr:

4 Spiele : 3 :1 Siege und 12 :11 Tore für Belgien
1g. Mai 1910 in Lüttich : 3 :9 für Belgien

23 . April 1911 in Duisburg : 2 :1 für Belgien
23 . Roo . 1913 in Antwerpen : 6 :2 für Belgien

22 . Okt. 1933 in Duisburg : 8 :1 für Deutschland

Was man zu
Deutschland—Belgien sagt . .

Einiae der Fußball -Prominenten äußerten sich
nach dem Spiel Deutschland — Belgien , daS von
Deutschland bekanntlich mit 8 :1 gewonnen
wurde , folgendermaßen:

Gottfried Hüntzel,  der Ehrenvorsitzende des
DFB .: Die deutsche Mannschaft hat sehr statt
gespielt und war sehr schnell, insbesondere die
Außerstürmer . Schwach im Sturm war nur Wie-
gold . Das forsche Spiel der Deutschen hat mrch
angenehm enttäuscht.

Dr Bau wenS , Deutschlands bester inter¬
nationaler Schiedsrichter : 30 Minuten lieferte
Belgien ein gleichwerteS Spiel . Die stärkere Lau¬
serreihe unserer Mannschaft brachte ein Nach-

schüsscn, doch hielt Braet ganz ausgezeichnet . In
der 44 . Minute stellte ein Alleingang Kobierski
das Ergebnis auf 8 :0 , und säst mit dem Schluß¬
pfiff kamen die Belgier dann durch ihren Mittel-
stürmer Lamoot zum Ehrentresfer . Immer neue
Beifallsstürme brausten über das Feld , als die
deutsche Mannschaft mit dem sicheren 8 :1-Sieg
den Platz verließ.

Die deutsche Mannschaft konnte , im ganzen
gesehen , sehr zufrieden stellen , wenn auch die
Belgier keine überaus starken Gegner waren.
Buchloh im Tor arbeitete außerordentlich sicher.
Die Verteidigung Busch -Hundt war ganz hervor¬
ragend . Die Läuferreihe spielte sich erst allmählich
ein , war dann aber ausgezeichnet . Aus dem
Sturm sind vor allem die beiden Außenstürmer
Albrecht und Kobierski zu erwähnen , von denen
Kobierski vielleicht am aktivsten war ; an den
meisten Toren war er direkt oder indirekt be¬
teiligt . Die beiden Benrather Hohmann -Rasseln-
berg fügten sich gut in den Rahmen ein . Auch
Wiegold arbeitete fein mit seinem Nebenmann
zusammen . — Die belgische Elf zeichnete sich vor
allem in der ersten Halbzeit durch großen Eifer
und Schnelligkeit aus . Gegen einen Gegner wie
die deutsche Mannschaft , langte aber das tech¬
nische und taktische Rüstzeug der Gäste nicht aus.
Der Jnnensturm war vor dem Tore zu unent¬
schlossen, um Tore erzielen zu können . Die Läu¬
ferreihe konnte ebenso wie die Verteidigung mit
der schnellen deutschen , technisch und taktisch sehr
gut arbeitenden Angriffsreihe nicht fertig wer¬
den . Bract im Tor tät sein Möglichstes und trägt
an dieser hohen Niederlage keine Schuld . Im
Sturm war übrigens der Rechtsaußen der größte
Versager.

Länderkampf Äta ' ren —Ungarn
1 : 0

Nicht weniger als 40 000 Zuschauer hatten sich
am Sonntag in Budapest zu der 12. Begegnung
der beiden Länder Italien und Ungarn im Fnß-
ball -Länderkampf eingefunden . Italien siegte in
diesem Kampf , der um den Europa -Pokal ging,
knapp , aber verdient mit l :0 (1:0) . Die Imliener
haben damit alle bisherigen Spiele um den Cup
gewonnen . Sie schlugen die Tschechei, die Schweiz
und jetzt auch Ungarn . In der ersten Viertel¬
stunde waren die Gäste aus dem Süoen stark
überlegen . Das ungarische Tor wurde schwer
bombardiert , Tore fielen aber nicht . In der
18. Minute stieß der italienische Verteidiger Kra,
nenberger mit dem italienischen Stürmer Cor-
rasius so heftig zusammen , daß er sich das linke
Bein brach . Durch diesen Zwischenfall wurden die
Ungarn reichlich nervös . Der Sturm wollte sich
nicht mehr so recht finden , später wurde das aber
besser . In der 39 . Minute fiel der erste und ein¬
zige Treffer , der auch zugleich daS Spiel ent¬
schied. Borel hatte sich geschickt durchgespielt und
schoß unhaltbar ein . Nach Wiederbeginn stürmten
die Ungarn heftig an , um auszugleichen , aber
vergeblich . Der Schluß der zweiten Halbzeit sah
die Italiener wieder überlegen , so daß der knappe
1:0-Sieg vollauf gerechtfertigt war . Das Pu¬
blikum war über die Niederlage seiner Lands¬
leute ziemlich enttäuscht.

Brandenburg —Norditalien 0 :1
35000 Zuschauer

Zu einer machtvollen Kundgebung für den
deutschen Sport gestaltete sich das Fußballspiel
zwischen Brandenburg und Norditalien , das am
Sonntag vor etwa 35 000 Zuschauern im voll be¬
setzten Berliner Post -Stadion ausgetragen
wurde . Beide Mannschaften traten in der vor¬
gesehenen Aufstellung an , die Italiens kam fast
einer Ländermannschaft gleich . Es gab den er-
warteten rassigen Kampf , in dem Brandenburg
zeitweise mit größtem Elan kämpfte und schließ¬
lich nur knapp geschlagen blieb . Dieses ganz
knappe Resultat ist ein sehr gutes Ergebnis für
Brandenburg , hatte man doch damit gerechnet,
daß Norditalien einen ziemlich glatten Sieg her¬
ausholen würde . Daß dies nicht eintrat , ist
zweifellos der aufsteigenden Linie im deutschen
Fußballsport zuzuschreiben . Es unterliegt gar
keinem Zweifel , daß wir jetzt unter der neuen
Regierung auch im Sport besseren Zeiten ent¬
gegengehen , das beweist auch der unerwartet hohe
8:1-Sieg der deutschen Fußball -Nationalmann¬
schaft über Belgien . Es erübrigt sich, hierfür
weitere Resultate anzuführen , denn die Erfolge,
die der deutsche Sport in der letzten Zeit zu ver-
zeichnen hatte , sind ja hinreichend bekannt.

Daß dem Spiel Brandenburg — Norditalien
nicht weniger als 35 000 Zuschauer beiwohnten
— Zahlen , die wir schon seit langer Zeit gar
nicht mehr kennen — ist ebenfalls ein gutes
Zeichen . Unter den vielen Ehrengästen sah man
in der Ehrenloge auch den italienischen
Botschafter,  die Führer des deutschen und
brandenburgischen Fußvolks usw . Als nach dem
Aufmarsch der Sportjugend , des Jungvolks und
der Jungfaschisten der Berliner italienischen
Kolonie die Mannschaften das Feld betraten und
die Grüße entgegennahmen , da wußte man , daß
es sich hier nicht nur um eine sportliche Demon¬
stration handelte , sondern um eine völkerverbin¬
dende Mission . „Sport ist nicht Angelegen¬
heit des Einzelnen , nicht Selbst,
zweck,sondernSache desStaates " ,
war der Kernpunkt der Ausführungen Professor
GlöcklerS.  Dann sprach der italienische Bot¬
schafter . Er gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß seine italienischen LandZleute Gäste der
Reichshauptstadt sein dürfen und betonte , daß er
ein Spiel erwarte , das Leiden Ländern zur Mre
gereiche und nicht nur auf sportlichem Gebiet die
Beziehungen nun noch herzlicher würden . Im.
Namen des Reichssportführers von Tscham«
mer und Osten  sprach dann Pressereferent
BreitmeYer,  der in internationalen Kämp¬
fen nicht nur den Ausdruck sportlicher freund¬
schaftlicher Beziehungen , sondern darüber hinaus
den Beweis des Verständigungswillens sieht.

Pros . Glöckler überreichte dann beiden Mann¬
schaftsführern herrliche Blumensträuße . Dann
pfiff Ekberg - Schweden das Spiel an . Die
Jtaliner , die mit der Sonne im Rücken spielten,
legten sofort ein sehr scharfes Tempo vor und
gaben so dem Publikum gleich einen Vorge¬
schmack, wie es auf italienischen Fußballplätzen
zugeht . Bald aber wandelte sich die Stimmung
des Publikums gegen die Italiener , die im
Eifer des Gefechts sich zu mehreren Unsportlich¬
keiten hinreißen ließen . Immer wieder griff der
Schiedsrichter ein , hatte es aber nicht nötig,
einen Spieler des Feldes zu verweisen . Unange¬
nehm fiel auch aus , daß die Italiener bet Frei¬
stößen den Ball absichtlich weit wegtraten , um
Zeit zur Deckung zu gewinnen . In der 12.
Minute mußte der Berliner Torwart für fünf
Minuten durch Butterbrodt ersetzt werden . Fn
der 20 . Minute fiel dann das erste und zugleich
entscheidende Tor . Vom Linksaußen wanderte
der Ball zum Halbrechten , der unhaltbar ein¬
schoß. Die Berliner versuchten nun mit größtem
Elan auszugleichen , aber ohne Erfolg . So wur¬
den mit einer 1 :0-Führung Italiens die Seite»
gewechselt.

Nach Wiederbeginn erscheinen die Branden¬
burger mit Schulz,  der für einen verletzten
Stürmer eingesprungen war . Zuerst merken die
Italiener nichts . Als in der 8 . Min . jedoch die
dritte Ecke für Berlin fällt , protestieren sie. Eine
Kommission erscheint und schließlich wird auch
Schulz wieder ausgewechselt , denn der Protest
der Gäste war durchaus gerechtfertigt . In dieser
Zeit waren die Brandenburger überlegen , Tore
fielen aber nicht,denn das italienische Schlutzdrei-
eck arbeitete sicher und schier unüberwindlich.
Dann wieder machten sich die Italiener von der
Umklammerung frei und trugen ihrerseits ener¬
gische Angriffe vor . Berlin überstand gefähr¬
liche Augenblicke , vergab andererseits aber auch
manchmal gute Torgelegenheit . Zum Schluß
mußte noch Sobeck  verletzt ausscheiden . An
dem Resultat ändert sich nichts mehr.

Norditalien gewann mit 1:0 durchaus verdient.

In der Kritik mutz in erster Linie erwähnt
werden , daß das Spiel trotz aller technische«
Feinheiten nicht recht dem deutschen Geschmack
entspricht . Obwohl der Schiedsrichter sich be¬
mühte , das Temperament zu zügeln , überschrit-
ten die Italiener zu oft die Grenze des Erlaub¬
ten Torwart , Mittelläufer und LinkSantze« ge¬
fielen am besten. DaS hohe Spiel lag der bran¬
denburgischen Mannschaft gar nicht, trotzdem
machten diese den Fehler , sich «in « solch« Spiel-
art aufdrängen zu lassen.

Überraschungen im Gau Nieöersachsen
Eine ganze Reihe netter Ueberraschungen

brachte der vorletzte Oktobersonntag in der Gau¬
liga des Gaues Niedersachsen . Arminia  Han¬
nover ging als klarer Favorit nach Göttingen
um dort dann gegen die tüchtige Elf von 1905
Göttingen mit dem Unentschieden 3 :3 einen
Punkt abzugeben . Algermissen  verlor ge¬
gen Eintracht Braunschweig sogar beide Punkte,
so daß sich an der Führung selbst nichts geändert
hat , lediglich , daß Arminia  jetzt mit nur
einem Punktverlust knapp vor Algermissen führt.
Hannover 96  gewann in Hildesheim gegen
1906 mit zwei Toren die beiden Punkte . In Bre¬
men unterlag in einem hartnmstrittenen Kampf
derSB . Werder  knapp gegen den VfB. Ko.
m e t 2 :3.

Werber und Bremer Sportfreunde verlieren
VfB . Komet —SB . Werder 3 .2

Bei herrlichstem Wetter traten sich gestern im
Stadion vor ca. 2500 Zuschauern obige beide
Ortsrivalen im Gauligaspiel gegenüber , das von
Beginn an äußerst reich an kämpferischen Mo¬
menten war und manchmal recht hart , um nicht
zu sagen unfair , wurde.

Dem Schiedsrichter Goldenbove,  Armi-
uia , stellten sich folgende Mannschaften:
Komet:  Brandt

Futter EHIers
Rosemeyer Oetjen Poppenhäger

Nagel Derber Warnken Hesse Meier

Freye Westphal Tibulski Mahlstein Ziolkewitz
Freytag Stürmer Schütz

Lamvermcyer Müller
Werder:  Dieckhoff

lassen der Gegenseite . Bei Betgien sielen be¬
sonders die Außenläufer ab.

SeeldreYer,  der Leiter der englischen Ex¬
pedition : Die deutsche Mannschaft war je) :
schnell und unserer Athletik überlegen . Er bm
dauerte den Zwischenfall Breuer -Boorhoos
(Breuer hatte Voorhoof gelegt , der Schiedsrichter
pfiff das Spiel ab und Breuer ging zu Voor¬
hoof , um sich zu entschuldigen und reichte ihn:
znr Versöhnung die Hand , die lwn diesem aber
abgelehnt wurde . Einige Minuten später sprang
Voorhoof Breuer in einem hohen Satz an , so daß
Breuer im Gesicht verletzt wurde . Das Publikum
nahm diesen Zwischenfall mit Unwillen au ; .)

Reichstraiuer Otto Nerz:  Ich bin ersten!
über den deutschen Sieg und das insbesondere
aus dem Grund , weil Deutschland mit fünf neuen
Leuten spielte.

K n i e h e - Duisburg , der die deutsche Mann¬
schaft zusammenstellte . Die Frage , wer in der
deutschen Mannschaft schlecht oder gut ist, laßt
sich nicht gut beantworten . Es sei ratsam , diele
Mannschaft demnächst wieder in einem anderen
Länderspiel aufzustellen . Ein belgischer Jour-
nalist betont , der Sieg der Deutschen sei verdient,
aber nicht in dieser Höhe.
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Das Werder -Tor in Bedrängnis
Foto : B,N , ,g.

unerwartet
Brandt wählt mit Wind und gegen Sonne,

doch bald übernehmen die Werderaner die Füh¬
rung , aber ohne , trotz guter Durchbrüche gegen
Futter -Ehlers , etwas ausrichten zu können , so vaß
das Spiel vollkommen offen ist . Schon nach den
ersten Minuten merkt man , daß das Angriffs¬
spiel der Grünweißen viel zu sehr auf die Mltte
zugeschnitten ist , anstatt die Außen mehr zu be¬
schäftigen . Bei den Kometen vermißt man jedes
Zusammenspiel , dies besonders bei Hesse, der nur
für sich spielt und darum unproduktiv arbeitet.
Der Jnnensturm Trbulski -Mcchlstedt kann recht
gefallen , doch wird letzterer , der früher bei den
Neustädtern war , mehrmals recht unfair gelegt,
eine bestimmte Absicht ist dabei unverkennbar.
In der 33 . Minute endlich gelingt eS Stürmer
einen aufgenommenen Strafstoß in einem pracht¬
vollen Schuß zum ersten Tor zu verwandeln.
Mit 1 :0 für Werber gehts also in die Halbzeit.

Nach der Pause dauert das Tempo unvermin¬
dert weiter . Bereits nach fünf Minuten gleicht
Meier , der wieder sehr gefallen kann , durch einen
Strafstoß , verursacht durch Stürmer , der einen
Verteidiger unfair gelegt hat , zu 1 :1 aus . Müller
ist hieran nicht ganz schuldlos , da der Mann un¬
gedeckt stand . Futter fällt , wie schon
sooft,durch seine Unfairneß auf.
Nach dem Ausgleich wird das Spiel wesentlich
härter , Freytagmuß vorübergehend ausscheiden.
daS gleiche trifft für Westphal zu . Tibulski läß!
mehrere sichere Sachen aus . Bald gelingt es
Warnken , mit einem Nachschuß den Führungs¬
treffer zu erzielen , und kurz darauf ist es wieder
Stürmer , der gleichziehen kann . Die Nervosität
nimmt zu , dabei bleiben Fouls nicht aus . Freye
muß das Feld verlassen , mit Westphal geschieht
dasselbe , seine Verletzung scheint ernsterer Natur
zu sein.

Gegen diese Uebermacht sind die Wevderaner
machtlos , und einige Minuten vor Schluß kann
Nagel unter Jubel seiner Bereinsanhänger da?
siegbringende Tor schießen.

Einer ausführlichen Kritik der beiden Mann¬
schaften wollen wir uns enthalten , denn dafür
stand das spielerische Niveau auf einer zu niedri¬
gen Stufe . Doch eines muß gesagt werden , und
das ist die Las ganze Spiel beherrschende Un-
sairneß wohl beider Mannschaften , und wenn
hierbei der Name Futter immer wieder genannt
wird , so hat dies seine Berechtigung . Es fehlt
der Ausdruck , der sein Verhalten bei dem wie tot
am Boden liegenden Westphal , von dem er jeden

«

. ,



Montag , 23. l^ktober 193» Bremer Nationalsozialistische Zeitung
Nr. 28« / Jahrganglgzz

abdrängte , der ihm helfen wollte , ausdrücken
könnte . In dieser Beziehung machen wir dem
sonst sehr korrekten Schiedsrichter einen Vor-
Wurf.

Gewiß, diese Kritik ist scharf, wir halten davor
jedoch nicht zurück, dies ganz offen auszusprcchen,
denn dafür ist uns der Sport zu schade.

Göttingen 1902—Arminia
Hannover 3 : 3

Eine Bombenüberraschunggab eS am Sonn¬
tag in der Universitätsstadt Göttinnen  in
dem Gauligaspiel Göttingen 1905 — Arminia
Hannover, das mit einem unerwarteten Unent¬
schieden3:3 endete. Rund 2500 Zuschauerwohn¬
ten dem Spiel bei. Die Arminen kamen schon
kurz nach Beginn durch ihren Mittelläufer zur
1:0-Führung. Göttingen kämpfte aber zähe wei¬
ter und erringt nach dreißig Minuten durch den

Linksaußen auf Vorlage von Rechts den Aus¬
gleichstreffer. Göttingen kommt kurz darauf so¬
gar durch den Rechtsaußenmit 2:1 in Führung
Mit diesem Ergebnis geht es in die Pause.
Kurz nach dem Wechsel kann Arminia im An¬
schluß an eine Ecke den Ausgleich erzielen. Wie¬
derum kommt Göttingen in Führung , und zwar
zeichnetdiesmal der Halbrechteverantwortlich.
In der Mitte der zweiten Halbzeit bekommt
Arminia einen nicht ganz berechtigtenStrafstoß
zugesprochen, der vom rechtenLäufer Amelung
unhaltbar verwandelt werden kann. Mehr als
dieses eine Tor, das den Ausgleichherbeiführt,
können die Arminen aber nicht erringen. Tech.
nisch sind die Arminen ihren Gastgebern zwar
überlegen, doch kommt die Kombinations¬
maschine der Blauwcißen bei der aufopfernden
Zerstörungsarbeit der Göttinger nicht in Gang.
So kann Göttingen diesen Wohl selbst kaum er¬
warteten Punkt retten.

Bezirksliga
VsB.Lehe liegt klar an der Spitze

Die Sonntagsspiele in der Bezirksliga des
,Gaues Niedersachsen waren von Ueberraschungen
auch nicht ganz frei, aber bei den meisten Be¬
gegnungengab es die erwarteten Siege der Fa-
voriten. In der Bezirksligades Bezirks1, Staf¬
fel Nord, interessiertvor allem der unerwartete
Sieg der Bremer Unioner über die
Sportfreunde,  die mit 3:2 geschlagen wur¬
den und des weiteren die glatte 2:5-Absuhr, die
sich Stern -Emden in Lehe vom dortigen VfB.
holte. Mit diesem eindeutigenSieg setzt sich der
VfB. Lehe klar an die Spitze der Tabelle. Das
Spiel zwischen der Leerer Germania und Polizei
SV. Bremen siel aus.

Union—Sportfreunde3 :2 (2 :1)
Obgleich im Stadion das Gauligaspiel ausge«

tragen wurde, hatte auch dieses Spiel aus dem
Wagenbrett-Platz einen recht guten Besuch ge¬
funden.

Die Erwartungen, die man auf die Bremer
Sportfreunde durch ihr gutes Abschneiden gegen
Polizei am Vorsonntag und gegen Wilhelms-
haven gesetzt Hatte, brachenjäh zusammen. Mag
es durch den verhältnismäßig kleinen Platz oder
vielleicht auch durch den Freimarkt kommen, man
kannte die Weinroten nicht wieder. Hüneke
versagtevollständig. Aber auch von Schein-
Hütte  hatte man mehr erwartet. Gut war die
Läuferreihe, wo der unermüdlichePoppen«
Heger  stand. Auch Dittmerim  Tor schaffte
Vorzügliches.

Bei den Platzbesitzern, die ebenfallseinen star¬
ken Zustrom durch frühere Arbeitersportler be¬
kommen haben, war der Mittelstürmer Graß
sehr gut. Um die Spielweiseder Mannschaften
auf eine Formel zu bringen, kann man sagen,
daß Union immer in Bewegung war, während
die Weinroten standen. Aber Fußball ist
nun eben einmal ein Bewegungs¬
spiel.

DerSpielverlauf : Jnder  ersten Vier¬
telstunde waren die Gäste dank der sehr guten
Arbeit der Läuferreihe und der schnellen Vor¬
stöße der Stürmer glatt überlegen. Letztes ließ
aber bald nach und in der 20. Minute konnte
Dittmer überwunden werden. NachdemUnion
beim Seitenwechsel bereits mit 2:1 führte, kamen
die Sportfreunde kurz nach dem Wechsel durch
einen Elfmeter, der von Scheinhütte präzis ver¬
wandelt wurde, zum Ausgleichstor. Die zweite
Halbzeit verliefdann zwar etwas ausgeglichener,
doch war, im ganzen gesehen, Union durch daS
eifrigere Spiel überlegen und siegte mit 8:2
durchaus verdient. Das sieg-bringende Tor für
Union fiel etwa zehn Minuten vor Schluß durch
Graß.

SB . Wilhelmshaven- Wott-
mershaufen1:0 ( 1:0)

Die Woltmershauser fuhren mit den besten
Hoffnungennach der Jaoestadt, sie wurden aber
mit einer knappen Niederlage nach Hause ge¬
schickt. Nach völlig verteiltem Spiel kamen die
Schlicktauer kurz vor dem Pausenpfiff zum ersten
und einzigenTreffer des Tages uno auch nach
dem Wechsel vermochten die Bremer nicht die
starke Hintermannschaftder Einheimischen zu
überwinden und zum Ausgleich zu kommen. Als
der Abpfiff ertönte, waren die Platzbesitzer recht
glücklich um zwei Punkte reicher geworden.

fest, denn die neun Hildesheimerhatten vollauf
zu tun, um dieses knappe Ergebnis zu halten.

DfN . Oldenburg- GuS.
Delmenhorsti : i (i : i)

In Oldenburg empfingder Verein für Rasen¬
sport die DelmenhorsterSpiel und Sportler aus
eigenemPlatz und hatte damit eine Mannschaft
vor sich, die ein schnellesund spannendes Spiel
vorführte. Besondersin der ersten Hälfte waren
die Delmenhorsterdurch ihre schnellen und über¬
raschenden Vorstöße sehr gefährlich. Sie kamen in
der ersten Viertelstundezum 1:0, doch glich Ra¬
sensportbald darauf aus. Nach der Pause war
das Spiel ausgeglichen, das Tempo ließ erheblich
nach und es blieb schließlich beim 1:1 und der
Punkteteilung.

VfB . Lebe- Stern-Emdens :2
Vor einer mehrtausendkopfigen Zuschauer-

mengevermochtendie Leher VfB.er über den
Tabellenersteneinen überragenden Sieg davon¬
zutragen. Stern -Emden war zwar technisch
besser, zeigt im Sturm jedoch nicht genügend
Durchschlagskraft. Der Torwart der Sterner,
der anfänglichsehr gute Leistungenzeigte, wurde
im Verlaufe des Spieles sehr nervös und immer
unsicherer. Auf dem Linksaußenposten spielte
beim VfB. ein neuer Mann , der sich sehr gut ein¬
führte. Der Spielverlauf war recht spannend
und zeitweiligsogar recht dramatisch. VfB. er¬
zielte durch den Mittelstürmer mit einem Tor
das Halbzeitergebnisvon 1:0. Hatte Stern in
der erste Hälfte mehr vom Spiel so käme der
VjB. in der Folge mehr und mehr auf und nur
zeitweilig konnten die Sterner recht stark das
Lcher Tor bedrängen. Nachdem die Sterner
zum Ausgleich gekommen waren, zogen die VfB.
mit aller Macht nach vorn und stelltendas Er¬
gebnis, das dem Spielverlauf nach zu hoch ist,
schließlich auf 5:2.

In der Südstaffel  stand die Entscheidung
um die endgültigeTabellenführungzwischen dem
VfB. Schinkelund der DJK . Meppen an, die
Schlicke! überraschendhoch1:5 für sich entschied
und damit in sicherer Position an der Spitze der
Tabelle führt. Meppen mußte die Niederlage
mit dem zweiten Platz bezahlenund liegt jetzt an
vierter Stelle hinter dem VfL. Osnabrück und
Sparta -Nordhorn. Eine ganz gehörige Abfuhr
bereitete der Spielverein 16 Osnabrück der
DJK . Lingen, die mit einer glatten Niederlage
von 11:1 nach Haufe geschickt wurde. Der VfL.
Osnabrück siegte nur knapp 2:1 über Schüttorf
09, während Ballsport Eversburg von der Nord-
horner Sparta mit 1:5 geschlagen wurde.

Ballsport Gveröburg- Sparta-
Nordhorn 1,2 (0 :4)

Die Spartaner aus Nordhorn kamen in Os¬
nabrück zu einem sicheren Sieg über die Evers-
burger. Schon nach etwa 15 Minuten hatten sie
die Osnabrückerderart überrumpelt, daß sie mit
4:0 in Front lagen, ehe sich die Ballsportler
überhaupt besannen. Erst in der zweitenHälfte
kamen die EverZburger etwas auf und erzielten
das Ehrentor, dem Sparta aber eins entgegen¬
setzte.

Algermissen 1911—Eintracht
Braunschwetg0 :1

Die zweit« Ueberraschunggab es am Sonntag
in Algermissenim Spiel zwischen Algermissen
1911 und Eintracht-Braunschweig. Es ent¬
wickelte sich im allgemeinenein ausgeglichenes
Spiel, in dem die Blaugelben technisch ihren
Gastgebernüberlegen sind. Die Einheimischen
kämpfen aber wie immer äußerst schnell und
hartnäckigund kommenimmer wieder vor das
BraunschweigerTor. Ein plötzlicher Durchbruch
der blaugelbenStürmer führt in der zwanzigsten
Minute zum Führungstor der Braunschweiger,
doch glaubte kein Mensch daran, daß hiermit be¬
reits der BraunschwcigerSieg feststehen sollte.
Dank der ausgezeichneten Verteidigungsarbeit
und vor allem der hervorragenden Leistungen
des BraunschweigerTorhüters blieb es aber bei
diesem1:0 für Braunschweig, das Algermissen
die beiden ersten Punkte kostete und damit auch
die Mitinhaberschaftdes ersten Platzes in der
Tabelle, den jetzt Arminia mit nur einem Verlust
einnimmt.

1906 Hilbesheim-
1896 Hannover0 : 2

Zu dem Gauligaspiel Hildesheim06 — 1896
Hannover brachteHildesheimeinige neue Leute
aufs Feld, die sich aber nicht voll bewährten. In
der ersten Halbzeit gab es ein vollkommen ausge¬
glichenes Spiel , in dem die Hintermannschaften
die besseren Leistungen zeigten. Die Hildesheimer
hatten außerdem sehr viel Pech; so mußte kurz
nach der Pause der rechte VerteidigerFreiburger
verletzt ausscheiden, und zwanzigMinuten vor
Schluß mußte auch noch der RechtsaußenHart-
mann verletztden Platz verlassen. In der 15.
Minute der zweiten Halbzeit kamen die 96er
durch GarSkezum Führungstreffer, dem Deihe
sich in der 25. Minute mit dem zweiten Tor an¬
schließt. Damit stand das Endergebnis bereits

SP. B. 16 Osnabrück— DJK . Lingen11:1 (2:1)
Daß es zu einer solch schweren Niederlageder

Lingener kommensollte, durfte man nach dem
Stand des Spieles bei der Pause, wo der Spiel-
verein nur knapp 2:1 führte, nicht erwarten.
Aber in der zweitenHälfte ließen die Leistungen
der Lingener derart nach, daß eS nicht lange
dauerte und es 6:1, 7:1,8 :1 und schließlich 11:1
für die Platzbesitzer hieß.

DJK . Meppen — DfB. Schinkel1:5 (1:3).

Es wurde ein stanz großes Spiel in Meppen.
Schinkel führt« bisher in der Tabelle und hatte
den Beweis zu erbringen, daß die Elf die augen¬
blicklich wirklich beste der Südstaffel ist. Die
Mannschaftzeigte wieder einmal, daß sie zu spie¬
len versiebt und sie legte sich mit einem Eifer ins
Zeug, wie man ihn selten sieht. Die Meppener
Hintermannschaft konnte dem Ansturm der
SchinkelerFünferreihe nicht widerstehen und
auch der sehr gute Torhüter der Platzbesitzer ver¬
mochte an der glatten Niederlage nichts zu än¬
dern. Bis zur Pause fielen vier Tore, davon
drei zugunstender Schinkelerund eines für die
Platzbesitzer und nach Wiederanpfiff vergrößer¬
ten die Gäste ihren Vorsprung auf 5:1.

Schüttorf 09 — BfL. Osnabrück 1 : 2 (1 : 1)
Die Schüttorfer , die bisher nur ein Spiel

und zwar gegen Lingen, gewinnen konnten,
mußten sich gegen das bedeutend reifere und
klarere Spiel des VfLs knapp beugen. Die
Mannschaft hat sich aber sehr gebessert und
lieferte vornehmlich in der ersten Hälfte ein
Spiel , wie sie es bisher noch nicht geboten
hat. Mit einem 1 : 1 ging es in die Pause
>md nach Wiederbeginn hatten beide Mann¬
schaften fast gleichviel vom Spiel , bis sich
schließlichder VfL gegen Mitte der zweiten
Halbzeit anfresst: und energischerspielte. Der
Sturm der Gäste war aber derart hilflos,
daß auch die totsicherstenSachen ausgelassen

wurden, bis schließlich doch noch der zum
Sieg ausreichende Treffer erzielt wurde. Der
VfL gewann verdient, aber die Elf spielt oft
zu energielos und vor allem im Sturm muß
ein ganz anderer Geist einziehen.

2. Kreiöklaffe: VunMpiel
TV.Brema —Tv. Gut Heil2:3

Ein selten schöner, spannender Kampf wurde
hier vorgeführt. Das Ergebnis unentschieden
wäre dem Spielverlauf nach gerechtergewesen,
hatte Gut Heil doch viel Schutzpech, außerdem
mußte die Mannschaft 30 Minuten lang mit
10 Mann spielen, da ein Läufer verletzt war.

Klasse 6:
Tv. Brema 3 — Gut Heil 2 6:1
Pol.-Sportverein, Jungliga — Komet, Res. 5:3
Union— Sportfreunde 3:2 (2:1)
Polizei-Sportverein 2 — Woltmershausen2 4:1
Eintracht — Vegesack 9:1
Eintracht, Reserve— WoltmershausenRes. 10:2
Eintracht 2. Herren — Werder 1:4
Eintracht 3. — Woltmershausen 7:0
Eintracht 4. Herren — BTV 1:1
Blauweiß — Stern 2:1 (0:1)
Schwachhausen— Roland 3:3
Schwachhausen, Reserve— Horn 5:2
Schwachhausen2. — Komet5. 2:0
Schwachhausen3. — BTB . 3. 3:5

Der FuHball-Betrieb im Gau
Nordmark

Der Hamburger SV 3 : 1 von Holstein-Kiel
Besondere U-ebervafchungenbrachte der vor¬

letzte Sonntag im Meifterschaftsbetrieb der
Gauliga nicht, wenn man den 3 : 1-Sieg von
Holstein - Kiel  über den Hamburger
SV nicht als solche werten wiN. Eims-
büttel  führt nach dem Siege über den
Polizei SV Lübeck  weiter als einziger
ungeschlagener Verein die Tabelle au.

Hamburger SV — Holstcin-Kiel 1 : 3
Als Hwuptbegegnung des gesamten Mei-

sterschaftsbetriebesdes Gaues Nordmark kann
man Wohl das Spiel des Hamburger SV ge¬
gen Holstein-Kiel, der beiden alten Rivalen
um die Norddeutsche, betrachten. So wies der
Platz am Rotheubaum auch sehr guten Be»
such auf. Holstein-Kiel trat in angekündigter
Aufstellung an ; l ediglichBornschein hatte den
Posten des Halblinken übernommen, während
Schmitz halbrechts stürmte. Der HSV hatte
einen neuen Mittelstürmer (Heine) eingestellt,
der sich sehr gut einführte. Im allgemeinen
bot aber Holstein die besseren Stürmerlei¬
stungen, vor allem Ludwig befand sich wie¬
der in sehr guter Form . Dagegen spielte der
HSV-Sturm ziemlich zusammenhanglos. Im
Anschluß an eine Ecke kam Holstein bereits
nach .fünf Minuten zum Führungstreffer.
Bornschein trat die Ecke, nutzte dann einen
Fehler der Verteidigung geschickt aus und
konnte den zurückgegebenenBall noch ver¬
wandeln. Schon fünf Minuten spater er¬
eignete sich vor dem Holstein-Tor das gleiche:
eine sehr gut getretene Ecke Wird von dem
kleinen Mittelstürmer Heine unhaltbar ein¬
geköpft. Bis zur Pause verlief das Spiel
dann ziemlich ausgeglichen. Holstein hatte
zwar einige Chancen und hätte bei der Pause
bereits führen müssen, doch zeigte sich der
Jnnensturnr nicht antiv genug, um die Gele¬
genheiten auszunutzen. Vier Minuten nach
der Pause kann Mundt in höchster Gefahr
den Ball von der Torlinie wegschlagen. Eine
Minute später kommt Holstein bei einem
Gegenangriff durch Ludwig, der eine Steil-
vorlage verwandelt, zum Führungstor . Der
HSV fällt jetzt völlig auseinander und ar¬
beitet recht zusammenhanglos. Holstein be¬
herrscht die Lage, kann aber erst in der 27.
Minutk! durch Schulz zum dritten und letzten
Tor komnren. Mt . 3 : i , jvurde hhr , Ham¬
burger SV verdient geschlagen.

Mona 93 — Polizei SV Hamburg 1 : 0
Im AFC-Stadion gab es zwischen Altona93

und dem Polizei SV Hamburg ein sehr

geschlagen. — Eimsbüttel weiter in Front

mäßiges Spiel . Die Hamburger Polizisten
konnten den guten Eindruck, den sie gegen den
Hamburger SV gemachthatten, diesmal nicht
hinterlassen. Vor allem das Zuspiel war
auf Heiden Seiten sehr ungenau. Das einzige
Tor des Tages fiel bereits in der ersten Halb¬
zeit. Die Polizisten kamen zwar nach der
Pause etwas aus, konnten aber keine Dor«
mehr schießen. Zum Schluß drängte dann
Altona wi^ er stark, ohne aber zu weiteren
Toren zu kommen.

Polizei SV Lübeck — VimSbüttel 6 : 4
Etwa zweitausend Zuschauer wohnten dem

Meisterschaftsspiel zwischen dem Polizei SV
Lübeck und Eimsbüttel Hamburg bei, die
aber trotz des zahlenmäßig klaren Sieges
nicht von den Leistungen der Eimsbütteler
überzeugt wurden. Bis zur Pause war das
Spiel durchaus ausgeglichen. Beide Stür¬
merreihen hatten mehrere Chancen, Tore ka¬
men aber nicht zustande. Nach dem Wechsel
drehte Eimsbüttel mehr auf und erzielte bei
geringer Feldüberlegenheit nach einem Nieder¬
wurf das erste Tor durch Pause.

Bald darauf fiel bereits das zweite Tor
nach einer Ecke, die von Rohwedder unhalt¬
bar verwandelt wurde. Ms kurz darauf der
Lübecker Torhüter wieder einmal sein Hei¬
ligtum verlassen hatte, glückte Pause das
hätte Tor , und durch eine Ecke, die direkt ins

Borussia Ki«l — Schwerin V3 5 : 2
Tor geweht wurde, kamen die Eimsbütteler
schließlichzum vierten Tor.

Beide Mannschaften lieferten nur ein recht
mäßiges Spiel , in dem der Borufsensturm
allerdings etwas aktiver war . In der ersten
Halbzeit waren die Kieler zwar stärker über¬
legen, konnten aber selbst die bäten Torge¬
legenheiten nicht verwandeln. In der 15. Mi¬
nute war Borussia durch Verwandlung eines
Handelfmeters in Führung gekommen. Nach
der Pause fand sich Borussia dann besser zu¬
sammen und wurde vor dem Tore auch ge¬
fährlicher. Bis 4 :0 kam Borussia in Füh¬
rung , wobei allerdings die Verteidigung der
Schweriner nicht schuldlos ist; das zweite und
dritte Tor waren bestimmt zu verhindern.
Die Schweriner kamen jetzt stärker auf, die
Mannschaft arbeitete schnell und flüssig und
holte auf 1 : 4 auf. Ein Ueberraschungstor
BorussiaS stellte das Ergebnis auf 5 : 1. Kurz
vor Schluß kamen die Schweriner dann durch
den Linksaußen noch zum zweiten Tor.

2 M Nelch
Im Reiche waren in einigen Gauen die

Meisterschaftsspiele abgesetzt. Im Gau 1
siegte der VfB Königsberg über den BuEV
Danzig knapp 3 : 2, Gau 2 und Gau 3 tru¬
gen keine Meisterschaftsspieleaus . Im Gau
4 wurde der süddeutscheMeister Beuthen 09
vom SV 02 Breslan 6 : 3 geschlagen! Im
Gau 5 war das Spiel des Tages die Be¬
gegnung zwischen dem Dresdner SC und
Guts-Mnts -Dresden, die der Dresdner SC
vor 25000 Zuschauern 7 : 0 gewann. Im
Gau 6 wurde Fortuna Magdeburg 3 : 2 von
Spvg . Erfurt geschlagen. Im Gau 9 siegt
Schalke 04 weiter; Viktoria Recklinghaufen
wurde 4 : 1 geschlagen. Der SV Höntrop ge¬
wann klar ßegen die Sportfreunde Dort¬
mund mit 6 :0. Im Gau 12 wurden die
Favoriten der Reihe nach geschlagen: Hanau
93 verlor gegen Hessen Hersfeld 2 : 3 und
Kurhessen Kassel gegen den SC 03 1 : 3. Im
Gau 13 kam der Tabellenführer 1. FC.
Kaiserslautern nur zu einem Unentschieden
2 : 2. Der FSB Frankfurt unterlag gegen
den FK Pirmasens überraschend 0 : 3. Im
Gau 14 brachten alle drei Spiele ganz uner¬
wartete Ergebnisse. Der Karlsruher FV
spielte gegen den Freiburger FC nur 3 : 3,
während der VfB Mühlburg gegen den BfL
Neckerau0 : 1 unterlag . Im Gau 15 schließ¬
lich wurde der Siegeszug der Augsburger
Schwaben jetzt durch den FC 05 Schweinfurth
unterbrochen, die mit 2 : 1 knapp erfolgreich
blieben. Die Spvg . Fürth und der 1. FC
Nürnberg spielten in Fürth ; das Spiel endete
mit einem knappen 2 : 1-Sieg des 1. FC.
München 60 siegte gegen den ASV Nürn¬
berg 2 : 0.

FuHdatt ln England
Die am Sonnabend auf dem Jnselreiche

fortgesetzten Meisterschaftsspiele brachten im
allgemeinen die erwarteten nachstehendenEr¬
gebnisse: 1. Liga : Arsenal Leicester City 2:0,
Birmingham — Wolverhampton Wanderers
0:0, Blackburn Rovers — Chelsea 4:2, Derby
Coun — Huddersfield Town 1:1, Everton —
Tattenham Hotspurs 1:1, Leeds-United —
Portsmouth 1:0, Manchester City — Aston
Villa 1:0, Middlesbrough — Liverpool 4:1,
Newcastle United — Sunderland 2:1,
Sheffield Wednesday — Shefield United 0:1,
WestbromwichAlbian — Stoke City 5:1. —
2. Liga : Blackpool — Oldham Athletie 0:0,
Bradford City — Freston Northend 1:0,
Bury — Manchester United 2:1, Fulham —
Brentford 1:1, Hüll City — Bolton Wande¬
rers 1:0, Lincolm City — Plymouth Argyle
1:1, Millwall — Westham United 2:2, Notts
County — Grimsby Town 1:2, Port Väle —
Bradfort 3:1, Southamton — Burnley
2:1, Swansca Town — Notts Forßt 1:1.
Schottland : Aberdcen — Queen of South 5:0, I
Ayr United — Portick Thijtle 3:1, Clyde —

Hamilt Academivals 0:2, Dundee — Cow-
denbeath 4:2, Fakkirk — Queens Park 5:1,
Hibernians — St . Wirren 2:1, Mohterwell —
Celtic 1:1, Rangers — Hearts 3:1, St . John¬
stone — Kilmarnock 0:3, Third Lanark —
Mrdrieonians 3:1.

L,skt  kvsstvr  onr äarek
Lock,  lieLer 8

kni vomsk. 24990

Ungarn:
Somogy — Szeged 2:1, Attila — Nemzeti

1:0.
Oesterreich:

Wacker— Admira 2:5.
Sportclub — Wiener AC. 3:1.
FC Wien — Donau 3:2.
Rapid — Libertas 3:3. s
Austria — Floridsdorf 2:2.
Hakoah — Vienna 1:2.

Frankreich:
CA. Paris — Racing -Club Paris 1:4.
SC . Fivois Lille — Stade Rennes 5:0.
FC . Sete — FC . Sochaux 3:1.
AS . Cannes — OGC . Nizza 2:2
Exzelstor Roubaix — St . Montepellier 3:1.
Olympique Marseille — Olympique Lille

1:3
SC . Nimes — Olympique Antibes . 5:0.

Schweiz:
FC . Zürich — FC . Locarno 0:1.
Blue Stars -Zürich — Unrania -Genf 1:1.
FC . Basel — Nordstern-Basel 2:1.
Young Boys -Bern — FC . Bern 2:2.
FC . Lugano — Grashoppers Zürich 5:1
Servette -Genf — Young Fellows -Zürich

4:0.
FC . Mel — FC . Chaux de Fonds 5:1.
Lausanne Sport — Concordia Basel 6:2.

Tschechoslowakei:
Sparta -Prag — SK . Kladno 4:2.
Viktoria-Zizkow — Slavia Prag 2:3.
Bohemians — Viktoria-Pilsen 2:1.
Teplitzer FK. — SK . Nachod 0:0
Den Fußballkampf Deutschland— Schweiz

schiedsrichtertam 19. November der Italiener
B a r l a ssi n a.

Ein FußballspielWarschau— Königsberg?
Auf Grund von Anregungendes Köniasberger

polnischenGeneralkonsulats soll demnächstein
Fußball-Städtespiel Warschau-Königsberg statt¬
finden und zwar in Warschau. Ebenso sind die
Pokalspiele zwischen Königsberg, Jnsterburg,
Kowno und Memel geplant.

Für denLLnderkampfDeutschland
gegen Polen  ist jetzt der 3. Dezember in
Vorschlaggebrachtworden; die Verhandlungen
dauern noch an.

Motorsport
STLNr-Kongreß In Rom

Die zweite Sitzung des Internationalen Motor.
radverbanbeS wurde in Gegenwart der deutschen
Vertreter Kroth und Doemke in Rom begonnen. Van
den Beschlüssen ist bemerkinSwert , daß in Zukunft Lei
Rekordversuchen ein Kerzemoechsel erlaubt sein soll,
wenn Kerzen von derselben Marke dazu verwendet
werden.

Die Signalisierung während der Rennen wird der
im Automobilsport angeglichen . Ferner wird in Zu¬
kunft das Schmieröl direkt vom Organisator in plom.
bierten Behältern geliefert . Wichtig ist auch der Be-
Ichluß, als Betriebsstoff SO Prozent Benzin und so
Prozent im freien Verhältnis von Alkohol und Ben¬
zol zuzulassen . Im Terminkalender wurden folgend«
deutschen Rennen aufgeführt:

25. März : Eiienriede -Rennen,
3. Juni : Eifelrennen,
1. Juli : Großer Preis von Deutschland,
L1./22 . Juli : 2000 Kilometer,
12. August : Großer Bergpreis von Deutschland,
2?! bis 1. September : Internationale Sechstage-

fahrt , . .
18. September : Schlaizer Dreieckrennen.

Auf der am Sonntag in Rom beendeten Tagung
der FILM ., des internationalen Motorradverbandes,
wurden noch einige interessante Bestimmungen ge-
troffen . Für unS ist von ganz besonderer Bedeutung,
daß der deutsche Antrag , den Großen Preis von
Europa anläßlich der Olympischen Spiele 1936 in
Deutschland  durchzuführen , stattgegeben wurde.
Di« Ausschreibung zu diesem Wettbewerb wird in Zu¬
kunft einheitlich geregelt und zwar durch eine Som-
mission, in der auch Deutschland vertreten ist. Weber
wurde beschlossen, Fahrer , die zu einem Rennen ge¬
meldet haben und zum Start nicht erscheinen, unter
Strafe zu stellen. Für Fahrer , die an sogenannten
klassischenVeranstaltungen teilnehmen , soll eine Spr-
zkallkzenz geschaffen werden . DaS find alle; Be-
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ziallizenz geschaffen werden . Das find alles Beschlüsse,
die sowohl im Interesse der Fahrer selbst als auch im
Interesse des zahlenden Publikums durchaus zu be¬
grüßen find. Graf Bonacossa , der Präsident der
FJCM -, betonte die außerordentliche Leistung, die
Deutschland mit seinem Sieg in der berühmten in¬
ternationalen Sechstagefahrt vollbracht habe und
Siege aus . Die nächste Sitzung der FJTM . wird im
sprach seinen Glückwunsch zu diesem großartigen
kommenden Frühjahr in Genf stattfinden . Nachstehend
nennen wir noch die Termine der größten klassischen
Rennen 1S34: 20. Mai : Großer Preis von Italien,
11. bis 13. Juni Tourist Trophy -in England , 1. Juli:
Großer Preis von Deutschland , 23. IM Großer
Preis der FJTM . (holländische TT ) 7.- 9. Juli
Großer Preis der Schweiz, 1b. Juli Großer Preis
von Belgien , 5. August Großer rPeis von Frankreich,
18. August Großer Preis von Irland , 23.- 25. Aug.:
Größer Preis von Spanien , 2. September Großer
Preis von Schweden.

Rennen imf der Brooklandsbahn
In England wurde am Sonnabend ein Automobil¬

rennen auf der Brooklandsbahn zum Austrag ge¬
bracht , bei dem sich unter 8 teilnehmenden Fahre«
auch Sir Malcolm Campbell befand . Campbell hatte
jedoch Pech und stieß bereits in der ersten Kurve mit
einem anderen Teilnehmer zusammen . Er blieb je¬
doch unverletzt , schied aber aus . Sieger wurde der
Maserati -Fahrer Straight , der eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 73, 46V Meilen -Stunden erzielte,
100 Dards zurück folgte an zweiter Stelle Tarussi
auf Bugatti vor Lewis auf Alfa Romeo.

Winkle? und Geiß fahren Welt¬
rekorde

Die beiden deutschen Motorradfahrer Geiß und
Winkler  stellten aus der ungarischen Rennstrecke
bei Tat neue Weltrekorde auf DKW . auf . Die neuen
Leistungen : Winkler:  1 Kilometer mit stehendem
Start 32 :70 - 110,091 Stdkm .; 1 km: fl. St . 24:S0
- 144,641 Stdkm . Geiß:  1 km: st. St . 29:827
— 120,704 Stdkm ., 1 km: fl. Start 22 :30 -- - I61M
Stdkm ., 1 Meile : st. St . 44:52 — 130,135 Stdkm,
1 Meile : fl . Start : 35 :91 — 161,337 Stdkm - Winkler
fuhr 150 ccm DKW ., während Geiß 158 ccm-DKW-
bei den Weltrekorden gebrauchte.

Tennis
Tennis-Turnier in Locarno beendet

Das letzte Tennisturnier im Freien in diesem
Jahre wurde jetzt in Locarno beendet. Als einzige
deutsche Teilnehmerin  erreichte die sc¬
here Juniorenmeisterin , Edith Sander,  die
Schlußrunde im Dameneinzel , wo sie allerdings von
der Engländerin Ingram  mit 5:7, 5:7 geschlagen
wurde . Roderich Menzel  war dreimal erfolgreich-
Im Einzel schlug der Deutschböhme den Wiener
Metaxa  6 :l , 6 :2, 4:6, die einbrechende Dunkel¬
heit zwang bei diesem Stande zum Abbruch. Men-
zel-Metaxa holten sich das Herren -Doppel gegen die
Oesterreich«! Brosch-Eifermann 1:6, 6:0, 8:6, 8:S
und das gemischte Doppel fiel an Jngvam -Menzck,
die das Paar Edith Sander -Brosch mit 4:6, S:S, «2
ausschalteten.

Borotra schlägt Austin . — Schluß der englische»
Hallentennismeifterschaften

Im Londoner Queens -Club wurden am Sonnabend
die Schlußspiele im Damen « und Herren -Tinzel bet
englischen Hallentennismeisterschaften ausgetragen-
Bei den Damen siegte Miß King  über Es
Stammers  in drei Sätzen 10:18, 6:1, 6:3. Ti«
selten harter Kampf entwickelte sich im Schlußspiel
des Herren -Einzels zwischen Borotra und dem
jungen Engländer Austin.  Der Kamps dauerte
nicht weniger als zwei Stunden . Borotra war zu«
Schluß so erschöpft, daß er zweimal stürzte und i«
die Kabine getragen werden mutzte. Im letzte«
Satz führte Austin bereits 4:1. Borotra holte aus
4:2 auf , stürzte jetzt, war aber nachher wieder 1°
ausgezeichnet in Form , daß er hintereinander vier
Spiele machte und damit den Meistertitel errang-
Der letzt« und Siegball war ein fabelhaft gesetzte«
Aufschlag, den Austin Passieren lassen mußte-

Englische Tennisspieler traten in Christchurch"
einem internationalen Turnier an . Perry
dabei Turnbull in zwei Sätzen 6:4, 6:3 und L-
den Australier Ouist 6:3, 4r6s, SÄ,
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Sieg und NiebettageNorddeutschlands
Hockeyspieler in Berlin

Dle Vorrunde um den
Hoaey-Glibrrschild in Berlin

Berlin « Hockey-Club
nie begannen am Sonnabend
2 Vorrunde um den Hockey-Sil-

SwEschen Norddeutschland und Bran.
^ 'burg- Zum ersten Male nahmen an die-sen Spielen die Vertreter der Nachwuchs-
mannschaften ebenfalls mit teil. Während
Norddeutschlands 1. einen knappen 3:2-Siea
über Brandenburgs Nachwuchs erzielen
konnte, unterlag der norddeutsche Nachwuchs
der Brandenburger Silberschildmannschaft
unerwartet hoch mit 1:8 Allerdings muß
man dabei berücksichtigen, daß die Verhält,
niste für Brandenburg kaum je so günstig
lagen, wie bei der Austragung dieser Vor-
runde Hatte Norddeutschland nur einmal
Gelegenheit, die Silberschild-Mannschaft ge¬
schlossen einem Training zu unterziehen, bei

sogar von dem Nach¬
wuchs klar geschlagen wurden , hatte Berlin
desto eifriger die Vorbereitungen betrieben,
wobei auch der olympische Vorbereitunas-
kursus die Berliner noch wesentlich in ihren
Vorbereitungen unterstützte.

Fünfzehnhundert Zuschauer umsäumten
den BHC .-Platz , als das Spiel Norddeutsch¬
land-Nachwuchs — Brandenburg -Silber¬
schild begann . Nach dem Abspielen des
Horst-Wessel-Liedes traten sich die Mann¬
schaften unter der Leitung von Dr . Haren-
berg-Bonn und Wette-Köln in der vorgesehe¬
nen Aufstellung gegenüber. Zwar hatte
Norddeutschland einige ausgezeichnete Ein¬
zelkönner in der Elf , doch waren die Nord-
deutschen den Berlinern in der Gesamtleistung
unterlegen . Nachdem der kleine Torwächter
Siemer einen scharfen Schuß von Weiß aus
einer Strafecke gehalten hatte, mutzte er sich
jedoch, als wenige Augenblicke später Scher-
barth ungedeckt den Ball erhielt , geschlagen
bekennen. Kurz darauf konnte Weiß mit har¬
tem Schuß eine Strafecke unhaltbar verwan¬
deln, und nach einer Kombination von Weiß-
Scherbarth hieß eS bald darauf 3:0 für Ber¬
lin. Kurz vor der Pause kam Norddeutsch¬
land zum ersten Gegentor, allerdings ohne
eigenes Dazutun ; der Berliner Verteidiger
Horn schoß den Ball ins eigene Tor Nach
der Pause sind die Berliner weiterhin über¬
legen, kommen aber zunächst nicht vor das
norddeutsche Tor , da die Berliner Stürmer¬
reihe sich nicht findet Dann jedoch klappt die
Kombmationsmaschine wieder, und Kurt
Weiß schießt vier Tore hintereinander ! 7:1
für Berlin . Schließlich noch ein weiteres
Tor , und mit 8:1 hat Berlin haushoch ge¬
siegt.

Nordbeutschland-Silber-schild—
Brandenburg Nachwuchs3 :2

Eine böse Enttäuschung hätte es halb auch
im Metten Spiel für Noyddeutschland gege¬
ben, in ' dem sich Norddeutschlands Silber-
schild-Elf und Brandenburgs Nachwuchs¬
mannschaft unter der Leitung von Dr . Röh-
rig -Leipzig und Mahr -München gegenüber¬
standen. Die Berliner Nachwuchsspieler
kämpften wie die Löwen und hätten beinahe
eine Verlängerung erzwungen ; Noch wenige
Minuten vor Schluß stand es 2:2, und erst
jetzt konnten die Norddeutschen durch einen
plötzlichenDurchbruch zum Siegestor kommen.
In der 15. Minute verzichtete Lockemann-
Hannover auf die Ausführung eines Stra-
bullys und verschenktedamit ein fast sicheres
norddeutsches Tor . In der zwanzigsten Mi¬
nute hatte Lockemanndann arges Schußpech,
als er allein vor dem Tore eine feine Flanke
verpaßte . Ein Fehler der Berliner Vertei¬
digung bringt den norddeutschen Farben das
Führungstor , für das Lange verantwortlich
zeichnete. Schon wenige Augenblicke später
konnte Heuser die Führung auf 2:0 erhöhen.
Mit diesem Ergebnis geht es in die Pause.

Nach dem Wechsel hat sich die Nervosität der Ber¬
liner gelegt , und diese werden in ihren Angriffen sehr
gefährlich . Ein Durchbruch des Rechtsaußen Bieber-
bach holt daS erste Tor für die Berliner heraus . Jetzt
klappte es in der norddeutschen Elf nicht mehr , und
der norddeutsche Angriff kann an der sehr aufmerksam
spielenden Berliner Verteidigung kaum noch vorüber-
kommen. Kurz vor Schluß gelingt den Berlinern
durch Möller der Ausgleich . Alles rechnet bereits mit
einer Verlängerung , und — da die Berliner sehr
gut in Fahrt sind — mit einem Berliner Sieg . Bei
einem schönen Gegenangriff des norddeutschen
Sturms fällt dann unmittelbar vor dem Schlußpfiff
das dritte und Siegtor für den Norden.

Brandenburg schlägt Nord-
deutschland in der Gllberschild-

Dorrunde
Im Berliner Hockeyprogranrm konzentrierte sich

am Sonntag das Hauptinteresse auf die Vorrunde
um den Hockey-Silberschild , die zwischen Branden-
bürg und Norddeutschland fortgesetzt wurde . Nord-
deutschland war am Sonntag weniger erfolgreich als
am Sonnabend ; sowohl der Nachwuchs als auch die
Elite wurden geschlagen. Brandenburgs Nachwuchs
schlug den norddeutschen Nachwuchs mit 3 :1 (2:0),
während das Spiel der Elitemannschaften ebenfalls
mit einem Siege der Brandenburger endete und
zwar 4:0 (0:0). Brandenburg kam im Gesamtergeb¬
nis somit zu drei Siegen , während Norddeutschland
nur einen Erfolg zu verzeichnen hatte.

Auf den Plätzen der Berliner Hockey-Club wurden
am Sonntag die Spiele der Vorrunde um den Hockey-
Silberschild fortgesetzt. Im ersten Spiel des Tages
standen sich gegenüber

Brandenburg Nachwuchs—
NorddeulschlandNachwuchS3:i

AIS der Schiedsrichter daS Spiel anpfiff , mögen
etwa 2000 Zuschauer anwesend gewesen sein, die ein
ganz ausgezeichnetes Spiel zu sehen bekamen. Auf
beiden Seiten wurde außerordentlich schnell gespie.t
und auch im Kampfe Mann gegen Mann gab es
«an , ausgezeichnete Leistungen zu sehen, die beim
Publikum sehr starken Beifall fanden . Die jungen
norddeutschen Spieler wehrten sich mit aller Energie
gegen ihre an Erfahrung und Routine reicheren
Gegner . Etwa 20 Minuten wurde schon gespielt und

noch Immer war kein Tor gefallen. Da endlich durch¬
brachen die Brandenburger Stürmer die norddeutsche
Verteidigung , unik nun hieß eS 1:0. Mit einem Bom¬
benschuß, genau placiert , hatte W. Steiler die Füh-
rung erzielt . Durch diesen Erfolg angespornt , dräng¬
ten nun die Berliner sehr stark, und schon fünf Mi¬
nuten später hieß es 2 :0. Wiederum war W. Steiler
der Torschütze. Mit einer 2:0-Führung für Branden¬
burg wurden die Seiten gewechselt. Kurz nach dem
Wechsel siel das dritte Tor für die Brandenburger.
Nun setzten die norddeutschen Spieler alles auf
«ine Karte . Angriff auf Angriff wurde vorgetragen,
aber sicher wehrte Brandenburgs Verteidigung alle
noch so gut gemeinten Angriffe ab und verhinderte
so Erfolge der Norddeutschen. Erst kurz vor dem
Wechsel gelang Norddeutschland der Ehrentreffer.
Wieder einmal hatte sich der Sturm sehr gut durch¬
gespielt, Kahenstein n umspielte auch noch den letz-
ten Verteidiger , der ihn bedrängte und mit einem
prachtvollen Torschuß verschaffte er dem Norden das
Ehrentor . Noch einmal rannten die norddeutschen
Stürmer gegen die gegnerische Verteidigung , aber
kein Tor wollte mehr glücken. So siegten die Neichs-
hauptstädter mit 3 :1 (2:0) ; der Sieg war verdient.
Bet den Norddeutschen gefielen besonders der Tor¬
wart Siener , Mittelläufer Sänne und der Stürmer
Heibey, während Lei den Brandenburgern die Stür¬
mer W. Steiler und Rau die besten Leistungen
zeigten.

Brandenburg- Nordbeutschlanb
4 :0 (0 :)

Das Hauptspiel zwischen den beiden Elitemann¬
schaften von Brandenburg und Norddeutschland war
insofern nicht so schön anzusehen, als das vorher¬
gehende, weil auf beiden Seiten oft reichlich hart ge-
kämpft wurde . Obwohl sich beide Mannschaften wäh-
rend des größten ÄileS der Spielzeit ebenbürtig
waren , siegten die Brandenburger mit 4:0, nachdem
es beim Seitenwechsel noch 0:0 hieß. Der Sieg der
Brandenburger war wohl vettüent , aber niemals in
dieser Höhe, denn vier Tore schlechter waren die
Norddeutschen nicht . Die Brandenburger trugen so¬
fort energische Angriffe vor, aber Norddeutschlands

Schlußdreieck war aus dem Posten , und was auf den
Kasten kam, wurde von Warnholtz sichergehalten . In
den ersten Minuten waren die Brandenburger über¬
legen, dann kamen die Norddeutschen auf , ohne daß
aber Brandenburgs Torwatt häufig Gelegenheiten
zum Eingreifen hatte . Zum Schluß der ersten Halb¬
zeit war daS Spiel vollkommen ausgeglichen . Zeit¬
weise waren die Norddeutschen sehr gefährlich , Tore
fielen aber auf keiner Seite . Schon kurz nach Wie¬
derbeginn ging Brandenburg durch Scherbarth in
1:0-Führung . Dann wogte der Kampf wieder hin
und her. Wieder waren die norddeutschen Stürmer
in ihren unermüdlichen Angriffen sehr gefährlich,
aber immer wieder verhinderte die gegnerische Der-
teidigung Erfolge der Norddeutschen. Schließlich setz¬
ten sich die Brandenburger mehr und mehr durch.
Nachdem Warnholtz einen Bombenschuß von Weiß ge¬
halten hatte , - er Ball aber nach einer nicht beab¬
sichtigten Richtung zurückprallte, war Mshlitz zur
Stelle und schoß unhaltbar ein . 10 Minuten vor
Schluß verwandelte Meßner eine Vorlage von Meh«
litt zum dritten Erfolge für Brandenburg . Kurz vor
Schluß erhielt Brandenburg eine Strafecke zuge¬
sprochen, die von Weiß zum vierten Tor verwandelt
wurde . Norddeutschland machte zum Schluß noch ein¬
mal alle Anstrengungen , um wenigstens zum Ehren¬
tor zu kommen, aber immer wieder war ein Ver¬
teidiger zur Stelle und stoppte den Angriff . So mußte
sich also Norddeutschlands Elitemannschaft mit einem
unerwartet hohen 4:0-Resultat geschlagen bekennen,
daS aber , wie schon oben gesagt, nicht dem Spiel¬
verlauf gerecht wird . Brandenburg hätte vielleicht
mit einem Unterschied von zwei Toren gewinnen
dürfen , aber niemals mit 4:0, denn so viel schlechter
war die norddeutsche Elf bestimmt nicht. — Beim
Norden gefiel der Torwart Warnholtz am besten, ne¬
ben ihm waren die beiden Verteidiger Ueberle und
Heuser II sehr gut , ferner die beiden Außenläufer,
während Mittelläufer Suhl sich durch zu starkes
Körperspiel unangenehm bemerkbar machte. Bei der
brandenLurgischen Verteidigung war Horn besser als
Zander , während die Läuferreihe im ganzen be¬
trachtet , etwas enttäuschte . Von den Stürmern gefiel
Meßner am besten.

Norddeutsche Hockey Rundschau
Mit Rücksichtaus die in Berlin durchgeführten Hockey-Silberschildspiele beschränkte sich das Pro¬

gramm im norddeutschen Hockeylager nur aus lokale Tressen. Von Bedeutung ist die Begegnung des
Club zur Bahr -Bremen gegen 1878 Hannover , die vom Club zur Bohr gewonnen wurde , allerdings

hatte 78 mehrfache« Ersatz einstelle« müssen.

Club zur Bahr — DSB . v. 78 Hannover 4:1 (2:1).
Die 78er aus Hannover lieferten in der Bahr ein

interessantes Spiel . Beide Mannschaften mußten auf
Ersatz zurückgreifen, so daß sich die Gegner wie folgt
gegenüberstanden.
78

Claussn

Finke

Schellack
UpelH Stein

Hogrefe Greiner Rache
. Apel - 1 ^ Meier -. . Buchwald

Grüner v. Frsse Fehling Müller
Bremer Jrmer E . Meier

Ullrich Busch
C. z. V. G. Meyer

In einer verteilten ersten Halbzeit gingen zunächst
die Bremer durch Finke , der einen Nachschußzwischen
die Pfosten setzt, in Führung . Wenig später gleichen
die Gäste durch Verwandlung einer Strafecke aus.
Fehling stellt jedoch kurz darauf die Führung der
Platzherren her. Nach der Pause ist es wiederum
Fehling der durch einen schönen Schuß auf 3:1 für
die Bahr erhöht . Das schönste Tor des Tages blieb
jedoch v. Frese vorbehalten , dessen schöner Alleingang
durch einen unhaltbaren Treffer belohnt wurde.

Der Sieg ist, auch in dieser Höhe, verdient . Vahr 's
Sturm war in der zweiten Hälfte besonders gut auf¬
gelegt, so daß Erfolge nicht ausbleiben konnten. Die
Bremer Läuferreihe war gut. Im Schlußdreieck über¬
ragte Busch. Meyer im Vahrtor hatte wenig zu tun.
Hannovers Sturm war reichlich nervös . In der
Läuferreihe war Hogrefe überlegen ! Die Verteidigung

und des Torwarts konnten a« den Bremer Erfolgen
nichts ändtt-

Bahr 1B — MTV . 1. 2 :2 (2:0).
Vahr 'S Reserve konnte angefeuert von den zahl¬

reichen, merklich in früher Frelmarktsstimmung be-
findlichen Zuschauern , unerwartet die 2:0-Halbzeit»
führung der Turner ausgleichen und so ein viel um-
jubeltes Unentschieden erzwingen . Bei den Turnern
war der Sturm trotz teilweise drückender Ueberlegen-
heit zu unproduktiv und so kam eS zu diesem über¬
raschenden Resultat.

Bahr 2. — MTV . 2. 1:1 (1:0).
Bahr 3. — MTB . 3. 5:2 (2:1).
Bahr Damen — MTB . Damen 3:1 (1:1).
Bahr 2. Damen — MTB . 2. Dame » 5:9 (2:9).

Horn — BHC . 3:2 (1:1).
Auf der Erikewiese in Horn lieferten sich die obigen

Mannschaften ein spannende ? Treffen , daß zunächst
die Platzherren 1:0 in Führung sah. Kurz vor der
Pause glichen die Rotweißen aus . Nach der Pause
kamen die Gäste zu einer 2:1-Führung . Doch, schon
wenig später glichen die Hörner wieder aus und
konnten wenig vor Schluß mit 3 :2 den Sieg her¬
stellen.

Hörner Res. — BHC . Res. 4:2.
Hörner 3. — BHC . 3. 9:9.

Hanseaten HC. — Weser HC. 2:9 (2:9).
Eine angenehme Ueberraschung bereiteten die Han¬

seaten ihren Anhängern . 2 :0 mußten die Stadion-

Hockey-Bundestag in Berlin
Der DeutscheHockeybund trat am Sonntag-

vormittag im Hause der Presse zu seinem
letzten Bundestag zusammen, der vornehmlich
der Umstellung des Deutschen Hockeybundes
auf das Führerprinzip galt. Aus allen
Teilen des Reiches waren Vertre¬
ter zu dieser wichtigen Bundesta¬
gung erschienen.  Der bisherige Vor¬
sitzende des Deutschen Hockeybnndesund vom
Reichssportführer auch zum Führer des deut¬
schen Hockeysport ernannte E v e r s - Berlin,
eröffnete den Bundestag mit einer kurzen An¬
sprache, in der er über die Arbeit der ver¬
gangenen Jahre berichtete. Sodann erfolgte
auf Antrag des Ehrenpräsidenten Doerry die
Entlastung des bisherigen Präsidiums . Ebers
verkündete darauf den Uebergang des Deut¬
schen Hockeybundesin den Deutschen Tenms-
und Hockey-Verband und wies darauf hin,
daß der DHB seinen Namen als Fachsäule
im Deutschen Tennis- und Hockey-Verband
beibehalten wird. Dann wurde folgender An¬
trag eingebracht: „Der Bundestag überträgt
alle ihm und den Bundesinstanzen aus den
Satzungen des Deutschen Hockeybundes zu¬
stehenden Rechte und Pflichten dem von dem
Herrn Reichssportführer ernannten Führer
des Deutschen Hockeysports." Ohne Aus¬
sprache wurde dieser Antrag einstimmig an¬
genommen und damit bewiesen, daß auch im
deutschen Hockeysport der Geist des neuen
Deutschland herrscht. Ebers erinnerte dann
an die Vergangenheit, indem er alle Hockey¬
spieler, die bisher für Deutschland in Länder¬
spielen tätig waren, durch Verlesen ihrer
Namen ehrte. Dann gedachte er der im Welt¬
krieg gefallenen Hockeyspieler. Die Versam¬
melten erhoben sich von den Plätzen und in
einer Gedenkminuteertönte das Lied vom gu¬
ten Kameraden. Als die letzten Töne des er¬
greifenden Liedes verklungen waren, erhob
sich wieder der Führer des deutschenHockey¬
sports und verkündete den Führerstab, der
ihm zur Seide stehen solle und der sich im wv-

leute sich geschlagen bekennen. Jacobs und Rüdiger
waren die Torschützen. Die Leute von der Munt;
werden von Spiel zu Spiel bester. Es war ein aus¬
geglichenes Spiel , in dem der wendigere Sturm der
Hanseaten den Ausschlag gab.

Hans. 2. — Weser 2. 2:8.
Hans. Damen — Weser Damen 9:9.

Hamburg hatte für die Silberschildspiele
eine ganze Reihe Spieler abgeben müssen, so
daß das vorgeseheneProgramm an sich schon
nicht sehr groß war . Hinzu kam, daß der
Lübecker HC. ebenso Wie Holstein Kiel zu den
vereinbarten Spielen nicht antraten , so daß
schließlich nur die Begegnung

Uhlenhorstcr HC. — Flottbek 1:1
zu erwähnen ist. Uhlenhorst hatte eine
ganze Reihe Ersatzleute einstellen müssen, so
daß man das Ergebnis durchaus nicht als
Wertmesser über das augenblicklicheKräfte¬
verhältnis betrachten kann.

Auch im Lager der Damen ging es wesent¬
lich ruhiger zu. Die Damen Groß-Flottbeks
siegten über die HTHC.-Reserven 6:1 und die

Klipper und Eisbahn -Damen über die HT.-
HC.-Senioren -Damen 4:2.

Aehnlichsah es am Sonntag in Hannover
aus , wo der SC . Dresden 08 das Spiel ge¬
gen den DeutschenHC. noch in letzter Stunde
absagen mußte. So kam auch hier nur ein
Spiel zum Austrag , und zwar

HC. Hannover — HC. Döhren 7:1.
Der HCH. macht in letzter Zeit große Fort¬

schritte und zählt heute zu den gesahrlrchsten
Mannschaften in Hannover. Davon mußte
sich am Sonntag auch der HC. Döhren über¬
zeugen, der sang- und klanglos mit 1:7 gegm
den HCH. einging, und dabei hatte der HCH.
nicht einmal Klatt , den besten Mann in der
Mannschaft, zur Verfügung . Bis zur Pause
war der HCH. mit 3:0 in Führung , be¬
herrschte auch in der zweiten Halbzeit die
Lage vollständig und siegte verdient mit 7:1.
Sonst gab es nur noch einige Damenspiele.
Die 78er kamen gegen die schnelleren und sehr
energischenTKH.-Damen nur zu einem 0:0.
Die Damen des HCH. verloren gegen eine
Kombination von 78 1:4.

Llm die Boxweltmelfterfchaft
im Schwergewicht

Weltmeister«Larnera schlägt Vaollno nur nach Vunkten

sentlichen aus den Herren des bisherigen
Präsidiums zusammensetzt. Der FührerstaL
setzt sich zusammen aus folgenden Herren:
Stellveickrtter Jo st- Mannheim, Schriftfüh¬
rer Dr . Günther - Leipzig,  Kassenwart:
Schweitzberger - Berlin , Sportwart
Wette-  Köln, ferner Dr . Blunk - Hamburg
und Könnecke - Berlin . Für die Jugend¬
arbeit und die Vorbereitung der Olympischer:
Spiele 1936 in Berlin wurde Dr . Hirn-
Berlin bestellt, dem Dr . Lauer - Heidelberg
zur Seite steht. Als Propagandarat fungiert
Br ei tenbach - Frankfurt a. M. —Sodann
wurden die Namen der schon bekann¬
ten Gauführer verlesen. Alle Landesverbände
des Deutschen Hockey-Bundes wurden auf¬
gelöst und die Arbeit in die Hände der Gau¬
führer gelegt. In Vertretung des wegen
dringender  DienstgeschLste verhinderten
Reichssportführers von Tschammer  und
Osten  erschien dann dessen Adjutant , Graf
von der Schulenburg.  Evers meldete
Graf von der Schulenburg den bisherigen
Verlauf der Brrndestagung und bestätigte dem
Vertreter des Reichssportführers, daß sich die
Hockeyspielerallen feinen Beschlüssenfügen
und sich auf das Führerprtnzip umgestellt
haben. Graf von der Schulenburg überbrachte
die Grüße des Reichssportführers und dankte
dem Deutschen Hockeybund für die bisher
geleistete Arbeit, die stets auf der Basis des
reinsten AmateurstandPunktes durchgeführt
wurde. Nach einer Ansprache des Führers
des DeutschenTennis- und Hockey-Verbandes,
Dr . Schomburgk - Leipzig,  verlas Evers
ein Begrüßungstelegramm an den Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten, wel¬
ches ein« Treneversichernng enthielt. Mit
einem Sieg-Heil auf den Reichspräsidenten
und den Bolkskanzler Adolf Hitler, in das
die Versammelten begeistert einstimmten, so¬
wie dem GesaiP des Horst-Wessel-Liedes
endet« die Kundgebungder Hockeyspieler.

Die erste Weltmeisterschaft im Schwergewicht in
Europa ging am vorletzten Oktobersvnntvg in der
ewigen Stadt vor sich. Wer hätte wohl daran ge¬
dacht, daß es jemals möglich sein würde , aus euro¬
päischem Boden eine Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht auszutragen , noch dazu ohne einen ameri¬
kanischen Boxer . Ganz unmöglich . Und wer dann
noch zu erklären wagte , daß einem solchen Kampf
in Europa bestimmt 65000 Zuschauer beiwohnen
würden , der wurde nur ganz mitleidig angesehen
und das Thema war erledigt . Nun ist aber doch
Tatsache geworden, Primo Carnera  verteidigte
am Sonntag in Rom seinen Titel gegen den Spa¬
nier Paolino  erfolgreich und blieb somit Welt¬
meister im Schwergewicht. Ueber 65 000 Zuschauer
wohnten dem Kamps bei. Dieser Kampf hat somit
bewiesen, daß Amerikas Vorherrschaft auch im Box¬
sport gebrochen ist und auch die Macht des ameri¬
kanischen Dollars nicht mehr existiert. Es unterliegt
gar keinen Zweifel , daß dieser Kampf zwischen Car¬
nera und Paolino nicht der einzige Weltmelster-
schaftskampf im Schwergewicht, der in Europa statt¬
fand, bleiben wird . Das ist gut so, denn wir kön¬
nen nun einmal nicht einsehen, warum Amerika
das alleinige Recht beansprucht , Weltmeisterschaften
austragen zu dürfen . Für USA . sicher eine be¬
trübliche Tatsache, über die sich der sonst gerecht
Lenkende Amerikaner aber sicher!, hinwegsetzen wird.
Wir rechnen sehr stark damit , daß auch Deutschland
noch tu die Weltmeisterschaftslämpfe im Schwerge¬
wicht wird eingreifen können, denn Max Schme¬
rling  hat seine Ansprüche auf einen neuen Titel-
kümpf, trotz seiner Niederlage durch Baer,  noch
lange nicht aufgegeben und darf sie auch nicht auf¬
geben. Denn wir halten Schmeling nach wie vor
für den einzigen Ex-Weltmeister , dem es möglich ist,
sich den Titel wiederzuholen . Schmeling hat dem
deutschen Boxsport sehr viel zü -verdanken rnid 'es
ist nur ganz selbstverständlich, wenn er alles , daran
fetzt, wieder in die Titelkämpfe einzugreifen uäd,"
wenn möglich, für Deutschland eins Weltmeister¬
schaft zu holen . Wir hoffen und glauben fest dar¬
an , daß sich schon in aller Kürze ein Gegner für
Schmeling finden wird , der sich dann durch neue
Erfolge den gewiß nicht leichten Weg zum vierten
Titelkampf bahnen wird.

Ganz Rom stand am Sonntag im Zeichen des
Wsltmeisterschaftskampfes zwischen Primo Carne,
r a und Paolino Uczdudum,  des ersten Titel-
kampfes, den Europas Boxsport in dieser Klasse zu ,
verzeichnen hat . In den Straßen herrschte ein I
toller Verkehr . Immer mehr Sportbegeisterte tra¬
fen ein, die sehen wollten , wie lange Europameister
Paolino den schweren Schlägen » des Weltmeisters
würde standhalten können. Seit den frühen Mor¬
genstunden ist alles in Aufregung . Einziger Ge¬
sprächsstoff ist der Weltmeisterschaftskampf . Im¬
mer noch treffen Sonderzüge ein und auf den
Straßen stockt oft der Verkehr. An den Bahnhöfen
und vor den Hotels stehen gewaltige Autokolonnen.
Ost stockt der Verkehr. Die Polizei ist aber glänzend
vorbereitet und zeigt sich allen Anforderungen ge¬
wachsen. Die Kinos geben wegen des außerge¬
wöhnlichen Andrangs Extravorstellungen und auch
die Hotels und Gaststätten machen glänzende Ge¬
schäfte. Als sich in den Mittagsstunden einige allzu
Enthusiastische vor das Hotel Primo Carneras be¬
geben und den Weltmeister sehen wollen, hat sich
bald eine ungeheure Menschenmenge eingefuUdün,
die dem Weltmeister huldigt . Carnera zeigt sich
lächelnd auf dem Balkon und ist über die herzliche
Begrüßung sichtlich erfreut . Die Polizei hat aller¬
hand zu tun , um die Menschenmaffen zu zerstreuen.

Die letzten Voraussagen lauten , wie das auch
gar nicht anders möglich ist, auf einen sicheren Sieg
Carneras . Ob es ihm allerdings gelingt , den noch
nie entscheidend besiegten Spanier vor der Distanz
zu schlagen, bleibt abzuwarten . In letzter Stunde
ist die Veranstaltung noch um zwei Stunden hin¬
ausgeschoben worden , damit die Hauptkämpfe be¬
reits im Scheinwerserlicht ausgetragen werden kön¬
nen, was für die Zuschauer bedeutend günstiger ist.
Das Wetter ist wolkenlos und warm . Schon Stun¬
den vor Beginn der Veranstaltung setzt der Zustrom
der Massen zur neu errichteten Arena auf der
Piazza di Siena , die ganz in der Nähe von Rom
liegt , ein. Die Polizei arbeitet glänzend . Abge¬
sehen von kleineren Unfällen wickelt sich der rie¬
sige Verkehr reibungslos ab. Immer neue Men¬
schenmassen strömen in das Stadion . Die Veran¬
stalter freuen sich, denn es dauert nun nicht mehr
lange und die erwarteten 65 000 Zuschauer haben
sich eingefunden . Jedenfalls war das Stadion voll¬
ständig ausverkauft . Vielleicht können es auch noch
einige Tausend mehr gewesen sein, die Zeuge des
Weltmeisterschaftskampfes werden wollen. Natürlich
waren auch hohe Ebrengäfte erschienen, so lob man
n. a. den italienischen Ministervräfidenten Musso¬
lini , der mit seinen Söhnen erschienen war , Partei¬
sekretär Starace.  der Gouverneur von Rom so¬
wie den Landwirtschaftsminister und andere füh¬
rende Persönlichkeiten.

Alles ist glänzend vorbereitet und die letzten Vor¬
bereitungen klappen tadellos . Die Kämpfe können
beginnen . Im ersten Kampf und zwar im Schwer¬
gewicht stehen sich gegenüber Hnttich (11SA ) und
Conello (Italien ). Huttich siegt nach Punkten.
Den zweiten Kampf und zwar im Federgewicht be-
streiten Tamagnini (Italien ) und Nagers
(England ) , den der Italiener klar nach Punkten ge¬
winnt . Den EuropameistersKaftskampf im L-icht-
gewicht bestreiken Locatelli (Italien ) und Sy¬
bille (Belgien). Sybille verteidigt jemM Titel,

Locatelli wird zum Punktsieger erklärt und damit
ein ganz krasses Fehlurteil gefällt . Wvhl griff
Locatelli meist an , deckte aber schlecht und mutzte
immer wieder schwere Linke nehmen , die Sybille
ganz ausgezeichnet schlug. Als in den letzten Run¬
den der Belgier energisch angriff , hatte Locatelli
nichts mehr zu bestellen. Unser Berichterstatter
fragte nach diesem Kampf Max Schmeling über seine
Meinung . Max erklärte , daß er es wohl verstanden
hötte , wenn man aus patriotischen Gründen unent¬
schieden gegeben hötte , womit Sybille im Besitz sei¬
nes Titels geblieben wäre . Ein Sieg Locatellis sei
aber keineswegs angebracht . Zum Hauptkampf tra¬
ten dann an Primo Carnera (118 kg) und
Paolino (92 kg) um die Weltmeisterschaft im
Schwergewicht. Der Verlauf des Kampfes war sehr
einfach. Schon nach den ersten drei Runden sah
einfach. Schon nach den ersten drei Runden sah eS so
aus , als ob Carnera bis zu): 5. Runde durch ko. siegte
würde , denn Paolino mußte schwer nehmen und war
schon stark gezeichnet. Di« Zuschauer waren ange¬
nehm überrascht , daß der körperlich sehr stark be¬
nachteiligte Spanier immer wieder beherzt angriff
und sich durch die riesigen Körperausmaße seines
Gegners durchaus nicht einschüchtern ließ . Carnera
war klar überlegen und landete schwereGesichts«und
Köpertreffer . Schon in der 4. Runde blutete Paoli-
nos linke Augenbraue und in der 5. Runde hatte er
eine offene Wunde an der Stirn . In der 6. Runde
würde auch Paolinos rechte Augenbraue verletzt, di«
stark blutete . Aber unentwegt griff Paolino an . In
seiner geduckten Position traf er wiederholt di« Ma¬
genpartien Carneras , während er bei der Größe
seines Gegner Kopstreffer fast gar nicht landen
konnte. Bon der 7. Runde an ließ Carnera sichtlich
nach. Hin und wieder unternahm Carnera gegen
seinen sschon erledigten , tzegner wuchtige Angriffe,
ohne aber zn einem ' entscheidenden Erfolg « zu
kommen. . , '

'PMitto Äutte '" m' Wr5ausder Runden mehrmals
schwer angeschlagen, ging aber nicht zu Boden . Es
zeigte sich, daß der Weltmeister nicht schnell genug
war und ihm auch die nötige Entschlußkraft fehlte.
Mit zunehmender Nundenzahl schlug er immer un¬
genauer . Zum Schluß des Kampfes wurde das
Publikum unruhig und begann sogar seiner lebhaf¬
ten Mißstimmung , gegen Carnera durch laute Pfiffe
Ausdruck zu geben, während Paolini immer wie-

kirii.l.cii-8l:«ssiio7

der stark angefeuert wurde . Carnera erhielt na¬
türlich einen sicheren Sieg zugesprochen. Ueber den
größeren Beifall konnte aber Paolino quittieren , der
dem Weltmeister einen äußerst verbissenen Kampf
lieferte und den Beifall vollauf verdiente . Siegen
konnte Paolino niemals.  Nach Schluß des
Kampfes wurde erklärt , daß Paolino sich in der
8, Runde die rechte Hand gebrochen habe und so
verhalten kämpfen mußte . Das Publikum gab sich
damit auch einigermaßen zufrieden . Nach Schluß
des Kampfes fragte unser Berichterstatter Max
Schmeling , wie er über den Kampf denke. Schme¬
ling sagte, daß er ziemlich enttäuscht sei. Er hätte
in den ersten Runden keine 1000 RM . mehr dafür
gewettet , daß Paolino über die 5. hinauskommen
würde . Dann habe der Kampf stark nachgelassen. So
war es auch. Gewiß hat Carnera gezeigt, daß er
viel zugelernt hat , aber als Weltmeister ist der rie¬
sige Italiener zu schlagen. Hoffen wir , daß eS un-
serm Max Schmeling  gelingt , erfolgreich in die
weiteren Titelkämpfe um die Weltmeisterschaft im
Schwergewicht einzugreifen.

Aufruf des Neichsfportfüdrers
Auch die „Wilden" müssen eingegliedert

werden
Die Presse st elle des R eichssport-

führers gibt folgenden Runder-
laß an die Beauftragten des
R eich s sportführers und die Füh¬
rer der Sportverbänd « bekannt:

,Ai « großen Aufgaben, die dem Sport im
neuen Deutschland zufallen, können niur er¬
füllt werden, wenn er nach einheitlichen
Richtlinien zielbewußt geleitet wird. Aus die¬
sem Grunde müssen die außerhalb der an¬
erkannten, also außerhalb der dem Reichs¬
führerring angeschlossenenVerbände stehen¬
den Vereine und Sportler , die sogenannten
„Wilden", ihre Aufgabe verfehlen. Ich mache
es daher meinen sämtlichenBeauftragten und
allen Verbänden nebst ihren Angehörigen zur
Pflicht, auf eine beschleunigteEingliederung
der „Wilden" in den zuständigen Fwchver-
band hinzuwirken. Andererseits hat '.jede Un¬
terstützung der Unorganisierten zu unterblei¬
ben, insbesondere dürfen Angehörige aner¬
kannter Verbände mit ihnen keine Spiele oder
Wettkämpfe austragen oder sonstige sport¬
liche Beziehungen Pflegen.

Der Reichssportführer
SA- v« TIKammer.
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Radsport
Abschied vom Bremer BDB.

Siegerehrung und Vreiöverleilungsat end
Der ehemalige Gauvorstand des Bremer Bundes-

gaues hatte am Sonnabendabend in den oberen Saal
von Kaunes Restaurant , am Markt , eingeladen . Ein¬
mal , um im Kreise seiner Getreuen die Siegerehrung
und Preisverteilung an alle im Lause der abgelau¬
fenen Saison erfolgreich gewesenen Renn -, Saal - und
Manderfahrer vorzunehmen und andererseits , um in
herzlicher und humorvoller Stimmung Abschied zu
feiern von einer Organisation , die auf ein fast
fünfzigjähriges Bestehen zurück¬
blicken konnte.  Denn dem Wunsche des Reichs-
sportsührers von Tschammer und Osten  ge¬
mäß , sind die vielen Bünde und kleinen Verbändchen
ausgelöst worden , um sich in dem neu gegründeten
Einheitsverband der Deutschen Radfahrer zusammen¬
zufinden.

Der Saal war restlos gefüllt, als nach einer kurzen
Begrüßungsansprache des 1. Gauvorsitzers zur Preis-
verteilung übergegangen wurde . Der Wanderfahr-
wart Hermann Vahlenkamp  zeichnete „seine"
Manderfahrer mit Silberbechern , Plaketten und Me¬
daillen aus und zwar getrennt für er¬
füllte Leistungen an den Gaufahr¬
ten , den Abend fahrten und den Sonn¬
tagspreisfahrten.  Carl Lorenz  in seiner
Eigenschaft als Bahnfahrerwart , zeichnete die er¬
folgreich gewesenen „Flitzer " vom Tag des deut-
schenRadsahrers  mit Ehrenurkunden aus . Die
StraßeNrennfahrer wurden vom Fahrwart Walter
Garbe  geehrt und ausgezeichnet . Voran die
siegreiche Patrouillenmannschaft des
SS . - Sturms aus Hemelingen,  der der
Redner ein „Sieg -Heil " widmete . Dann kamen die
vielen Auszeichnungen , wie Diplome , Becher, Pla¬
ketten, Medaillen für Kontrollsahrten , Querfeldein¬
rennen , olympisches Zeitfahren , Gaumannschafts¬
fahren usw. Die Mannen vom R .-B . „Wanderer"
waren am erfolgreichsten, an der Spitze der Gau-
mrd Landesverbandsmeister Felix Nikato.  Aber
auch der unverwüstliche Altersfahrer Otto Lehr-
mann  wurde reich mit Beifall bedacht. — Die
Saalfahrer waren leider nicht vertreten , so daß an
die erfolgreich gewesenen Radballspieler von „He-
melingen " und „Schorf " die Auszeichnungen nicht
zur Verteilung gelangen konnten.

Nach dieser Ehrung mit Preisverteilung nahm
der ehemalige langjährige bewährte 1. Gauvor¬
sitzende August Wenderhold  das Wort zu einer
herzlichen Abschiedsrede, in welcher er vorweg
allen seinen bisherigen Mitarbeitern und Bundes¬
kameraden - und -kameradinnen für ihre gelei¬
stete Arbeit und Treue seinen innigsten Dank ab¬
stattete . Sodann bat er alle Vereins - und Einzel¬
fahrer , dem neuen Einheitsverband (DRV .) treue
Gefolgschaft zu leisten und sich mit voller Kraft am
Aufbau des Deutschen Radfahrer -Verbandes zu be¬
teiligen . Die große Idee des Führers müsse ver¬
wirklicht werden , das erfordere die Einsetzung
aller . Mit einem von allen Anwesenden begeistert
aufgenommenen „All Heil ", auf unseren Reichs-
kanzler Adolf Hitler,  den Reichspräsidenten
Generalfeldmarschall v. H i n d e n b u r g , das deut-
sche Vaterland und den neuen Radfahrerverband
beschloß der Redner seine Ausführungen.

Hiernach sprach in herzlichster Weise der Vertreter
des RV . „Unterweser "-Bremerhaven , Ernst Op-
Permann,  dem verdienstvollen langjährigen
Bremer Landesradler -Führer Wenderhold , im Na¬
men aller Gauvereine für seine treue und bewährte
Tätigkeit den Dank aus . In das dargebrachte „All
Seil " wurde allseits bewegten Herzens eingestimmt.
Nunmehr setzte Humor und Stimmung ein . Unter
Leitung des „Bergnügungskommissars " Albrecht
Kellner folgten Borträge , Musik und Tanz , sa daß
frohe Freimarktsstimmung bald alle beseelte.

Einen hoffnungsfrohen Ausklang fand diese AS-
schiedsfeier vom Bund Deutscher Radfahrer Gau
Bremen : Es gibt wieder einen deutschen Radsport,
der seine einstige Niederlage überwunden hat . Er¬
füllt von der beglückenden Wirklichkeit eines neuen
großen Vaterlandes , getragen von der Einigkeit
unseres ganzen Volkes, geht der deutsche
Radsport neuen , großen Taten ent-
gegen!

Krewer inBonn nicht zu schlagen
In Bonn wurde am Sonntag ein Stunden-

rennen der Steher durchgeführt, bei dem
Krewer  wiederum den ersten Platz belegte
und damit erneut seine große Form unter
Beweis stellte. Er siegte vor 5000 Zuschauern

70,3 Kilometer vor Wenzel-Köln 69,4,
Dederichs 69,4 und dem Frankfurter Schäfer
o "du emein Verfolgungsrennen über
6 Kilometer siegte Wenzel vor Schäfer,  im
zweiten Lauf schlug Krewer Dederichs.
umrahmt wurde das Nennen von einem
Klemautowettbewerb.

nroner unterliegt in pari
Der Deutsche Möller  startete am S

auf der Pariser Winterbahn , konnte
nur einen vierten Platz belegen. Im P
dieser Veranstaltung versuchte sichI e
Läufen*ch" d' unterlag jedoch in all.

Im ersten Lauf siegte Paillard in
vor Brossy 100 Mir ., Wambst 150 M
Möller  160 Mir . zurück. Den >
Lauf, ebenfalls über 10 Klm., gelvann
m 17:57 vor Paillard 10 Mtr ., 3 Möl
Mir . und Wambst 170 Mtr . zurück. I
Au Lauf über die gleiche Distan-
Paillard m,t 18:00,2 vor Brossv 3l
Wambst 400 Mtr . und Möller 475 N
ruck siegreich. Im Gesamtklassemen
Paillard m,t 4 Punkten vor Brossv 5 ?
10 und Möller 11  Punkten.

In einem Fliegerrennen siegte Mietn
"or van Hont mit 8 P

Richli 8 Punkten und Loncke 14  Punkt

Schön-Buschenhagen siegen in
Ba e!

Auf der Baseler Winterbahn wurde am
Sonnabend ein 600 Runden-Mannschafts-
rennen über 108 Kilometer durchgeführt, das
von der deutschen Mannschaft Schön - Bu¬
schenhagen  mit knappem Vorsprung vor
Richli-Bühler gewonnen wurde. Die Ergeb¬
nisse waren : 600 Runden-Mannschaftsfahren
i103 Klm.) : 1. Schön-Buschenhagen, 67
punkte 2:29:26 Std .; 2. Richli-Bühler 63 P .;
3. Tuisse-Denecf 55 P .; 4. Gilgen-Funda
'3 P -, 2 Runden zurück; 5. Erne-Blattmann

Punkte.

Kriterium der Aste in Bologna
Bei Bologna kam auf einer Rundstreckce.n

Kriterium der Asse für Straßenfahrer zur.
Austragung . Sieger wurde Guerra  mit 45
Punkten und einem Stundenmittel von
38,962 Klm. Dieselbe Zeit erzielte Berga-
maski,  der aber nur einen Spurt gewann
und infolgedessen auf dem zweiten Platz
landete. Dritter wurde Z u c chi n i, 4. S p e i -
cher und 5. Bovet.

Hundert DRV .-Amateurc im Sportpalast
Einen ausgezeichneten Nennungsschluß hat

der erste dieswinterliche Renntag des Gaues
Brandenburg im Deutschen Radfahrer -Ver¬
band am 25. Oktober im Berliner Sport¬
palast gefunden. 100 DRV .-Amateure stellen
sich in fünf verschiedenenRennen dem Star¬
ter. Als Hauptnummer gilt das Stunden-
mannschaftsrennen, das von folgenden 12
Paaren bestritten wird : Golz-Gröning,
Patzack-Negd, König-Bretzke, Wölkert-Maty-
siak, Kalupa-Röseler, Gebr. Sasse, Block-
Hopp, Grühn -Tadewald , Wieser-Hoffmann,
Jänicke-Tallmann , Böhm-Bartholomäus,
Gronwald -Finnsbrunner.

Radrennen im Sportpalast
Im Berliner Sportpalast wurde am Sonn¬

tag wieder ein Dreistunden-Mannschafts-
rennen durgeführt , das sportlich einen ganz
ausgezeichneten Verlauf nahm. Auch finan¬
ziell war der Abend ein voller Erfolg Das
Rennen , das international war , brachte sehr
spannende Momente. Die Holländer I . van
Kempen-Braspenning sorgten immer wieder
für Tempo und harte Rundenkämpfe. Sieger
wurden die Gebrüder Nickel mit 23 Punkten
und 122-320 Klm. Eine Runde zurück folgten
1 . van Kempen-Braspenning 8 Punkten
vor .Preuß -Resiger, die zwei Runden zurück¬
lagen. Zims -Küster belegte den vierten Platz.

Einen schweren Unfall erlitt Josef Sieger,
der frühere Straßenmeister . Beim Ankurbeln
eines Lastwagens schlug ihm die Kurbel an
den Kopf und verletzte ihn so schwer, daß er
in das Mannheimer Krankenhaus eingeliefert
werden müßte.

Nach Australien geht der bekannte englische
Flieger Shd Cozens. Er hat ein Engage¬
ment für mehrere Radrennen in Australien
erhalten und kehrt erst im nächsten Frühjahr
nach Europa zurück.

Leichtathletik
Brechenmacher trainiert Olympia -Nachwuchs

Anläßlich des Olympia -Nachwuchs-Lehr¬
ganges in Berlin wurde der frühere Ver¬
bandssportlehrer des Süddeutschen Fußball-
untz Seichtathletikverbandes,, Georg Brechen-
macher? von der DTB . als Olympiatrainer
im Kugelstoßen, angestellt. Die Gauführer
von-Württemberg und Baden veranstalten in
der Zeit vom 20. 25. November in Ettlingen
einen Spezialkursus für fortgeschrittene Wurf¬
athleten in dieser Uebung der beiden Gaue,
der von Brechenmacher geleitet wird.

Alstertallauf . — Stübing -MTV . Steinwedel
überlegener Sieger

Zum 12. Male wurde am Sonntag der
traditionelle Alstertallauf über 10 000 Meter
durchgeführt, für den der TV . Alstertasl
antwortlich zeichnete. Das diesjährige Ren¬
nen hatte eine außerordentlich gute Betei¬
ligung mit ungefähr 80—90 Läufern zu ver¬
zeichnen. Sieger der Einzelkämpfe wurde
Stübing vom MTV . Steinwedel , der in
34:02,8 mit 100 Mtr . Vorsprung vor John-
son-HSV . 34:18,5 durchs Ziel kam.

Die Ergebnisse:
1. Stübing -MTV . Steinwedel 34:02,8,

2. Johnson 34:18,5, 3. Keip-DJK ., 4. Dreck¬
mann-Polizei 34:54, 5. Einfeld-MTV . Nor-
torf 34:56,5. Mannschaftsmeister wurde Po¬
lizei Hamburg vor Eimsbüttel.

Göhrt gewinnt den Hindernislauf
Der Gau 3 (Brandenburg ) des Deutschen

Leichtathletikverbandes führte am Sonntag
auf der Rennbahn Berlin -Grunewald ein
Hindernislaufen , bei dem ein breiter Wasser¬
graben und verschiedene andere Hindernisse
zu überwinden waren , unter Beteiligung
von 70 Läufern durch. Nicht weniger als
acht Läufer mußten wegen Stürze aufgeben.
Ueberlegenerr Sieger wurde de BSC.
Göhrt  der fast auf der ganzen Strecke, die
sies' "" ^ " ometer betrug, geführt hatte.

Flugsport
Der B!e iot-Pokal zum ersten Male vergeben

Der italienischeFliegerhauptmann Scapi -
nelli  ist jetzt als erster in den Besitz des
Bleriot-Pokals gekommen, und zwar wurde
er ihm für eine Flugleistung von 30 Minu¬
ten mit einem Stundendurchschnitt von 620
Kilometern auf dem 327 Kilometer langen
Dreiecks-Kurs am Adriatischen Meer in der
Nähe von Ancona verliehen. ScaPineM legte
die 309,7 Kilometer in 30 Minuten zurück und
erreichte damit einen Durchschnitt von 620
Kilometern. Der Ble-iot-Preis , gestiftet von
dem ersten Kanalüberflieger Bleriot,  geht
bekanntlichendgültig in den Besitz des Piloten
über, der zum ersten Male eine Durchschnitts¬
geschwindigkeitvon 1000 Kilometern in einem
Drerßig-Minuten -Flug erreicht. Vorläufig
wird der Preis dem Flieger zugesprochen, der
das 600 Kilometer Stundenmittel überschrei¬
tet. Scupinelli muß den Preis an den Flieger
wieder abgeben, der seine Leistung um min¬
destens 5. v. H. überbietet. Graf Scapinelli
gehört der Abteilung Schnellslug in Desen-
zano am Garda-See an. Er benutzte bei sei¬
nem Rekordflug eine Maschine des gle.chen
Typs , mit der der, Unteroffizier Agello den
absoluten Schnelligkeitsrekord aufstellte und
mit dein Oberstleutnant Casinelli den Welt¬
rekord über 100 Kilometer errungen hatte.
Es handelt sich um eine Macchi-Castoldi 92
mit einem Fiat-Motor von 2400 PS.

Die traditionelle Hubertus -Iagd

)ro:o' BN . Z.
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Die Schupo reitet
Zusammen mit dem Reiterverein Sudweyhe trug

das Offizierkorps der Ordnungspolizei Bremen am
Sonnabend auf dem für diesen Zweck besonders ge¬
eigneten Gelände um Sudweyhe ihre alljähr¬
lich stattfindende Hubertus - Iagd,  die
neben der bremischen Polizei und Reichswehr seitens
des Bremer Schleppjagd -Clubs sowie der Verdener
Reichswehr und verschiedenen ländlichen Reiterver¬
einen eine recht gute Beteiligung gefunden hatte,
aus . Neben den Aktiven versammelte sich um 1b Uhr
am Ostausgang von Sudweyhe eine recht große Zu¬
schauermenge, die zum größten Teil mit Omnibussen
der BVG . aus Bremen gekommen war , sich aus die¬
ser und der Landbevölkerung zusammensetzte, und
mit viel Interesse die Jagd verfolgte . Vom Senat
war Konsul Flohr , Pg . Laue , Pg . Bern¬
hard und Haltermann  erschienen , ferner
Staatsrat Thiele  und Werner Wegener.  An
der Spitze der Orpo stand in Vertretung des Kom¬
mandeurs Oberstleutnant Stichert.  Ebenfalls war
die Marine und das Heer durch hohe Offiziere an¬
wesend.

Nachdem die Jagd unter Führung des Masters,
den Major Euler  darstellte , in Richtung Ahausen
entschwunden war , bewegte sich die Zuschauermmge

nach dem ca. 2 km entfernten Weserdeich, der das
Ziel bildete . Nach nicht langer Zeit fah man bereits
in der Ferne die ersten Reiter , von denen die Damen
und Herren des Bremer Schleppjagdclubs in ihrem
roten Dreß besonders von der Schar abstachen. Im
Anschluß an das Halali verteilte der Master an die¬
jenigen , die das Ziel erreichten , als Belohnung 55
„Brüche ", kleine Eichenbüschel. Damit fand der
sportliche Teil der Jagd seinen Ausklang.

Bei Kaffee und Kuchen versammelte sich alles an¬
schließend in Voßmeyers  Gasthof , wo nach eini¬
gen Ansprachen Jung und Alt das Tanzbein schwan¬
gen. Die Musik lieferten auch hier in unermüdlicher
Weise Meister Reischke und seine Mannen.

Oberstleutnant Stichert begrüßte die Gäste und
wies auf den hervorragenden erzieherischen Wert des
Reitsports hin . Major Euler gedachte in warmen
Worten des leider zu früh verstorbenen Hauptmanns
Becker und der für uns im Felde gefallenen Kame¬
raden . Gedämpft zog das Lied vom toten Kame¬
raden durch den Raum . Der Master der Jagd ent¬
wickelte dann in seiner temperamentvollsten Art einen
Ueberblick über das Verhältnis zwischen der Bremer
Schupo und dem unter den verdienstvollen Führern
Esdohr und Wend stehenden Sudweyher Reiterverein,
für den er viel Beifall erntete.

RorödeulscheRugby Rundschau
Die deutsche AuswahlMszehn ichlägt denV. f. Rasenspiele

Mit Rücksicht auf das zweite Probespiel
der deutschen Rugby-Ländermannschast war
für den .Sonntagvormittag in Hannover
Spielverbot erlassen worden. Schon vormit¬
tags um 10.30 Uhr traten sich auf dem Platz
des V. f. Rasenspiele in Döhren der Deutsche
Rugbymeister V. f.MasensPieleund die deutsche
voraussichtliche' LÜndermännschäft' gegenüber,
wie sie nach dem,ersten.Probesp el am Sonn¬
abend aufgestellt 'worden' wär . "'Trotz 'des
schönen Wetters hatten sich leider nur we¬
nige Zuschauer eingesunken, da der große
Handwerkerumzug die Menschen alle im
Stadtzentrum versammelte. Wiederum wurde
in drei Abschnitten gespielt, wobei jeweils
Spieler ausgewechseltwurden. In den ersten
beiden Dritteln gab es eigentlich keine be¬
sonderen Leistungen zu sehen; erst im letzten
Drittel entwickeltesich ein schönesund flüssi¬
ges Kombinationsspiel, und die Mannschaft
des letzten Drittels darf man wohl als vor¬
aussichtliche Länderfünfzehn betrachten. Der
Deutsche Meister kam im ersten Drittel durch
einen Alleingang von Klin gebiet,  der den
Ball genau zwischen Malstangen legte, in
Führung . Die Erhöhung durch Hartleib
mißglückte aber trotzdem. Im zweiten Drit¬
tel wurde eine Umstellung vorgenommen, und
zwar ging Taßler für Zichlinsky  in die
Auswahlmannschaft; aber auch jetzt klappte
es noch nicht restlos. Die Auswahlmannschaft
konnte zwar durch einen Sprungtresfer Bu-
kowskis  mit 4 :3 in Führung kommen,
doch befriedigte das Spiel selbst nicht. Zum
letzten Drittel wurde dann eine Umstellung
vorgenommen, und zwar wurden Boy,
Edelmeher und Amelnng  herausgenom¬
men, für die G r o t eh e n n e- Hannover,
Schroefer und Heine  2 als Schlußmann
spielten. Jetzt gab es ein ausgezeichnetes
Paßspiel mit famosen Dreivte'rtelangriffen zu
sehen. Einen von Jsenb erg  gelegten Ver¬
such konnte Taßler  noch erhöhen, so daß
die Auswahlmannschaft mit 9 :3 erfolgreich
blieb. Nach den Erfahrungen dieser beiden
Spiele kann man die Mannschaft wohl als
künftige Ländermannschaft betrachten. Aller¬
dings würde dann Heine 1 seinen Bruder als
Schlußmann ablösen. Vielleicht wird mich
noch der eine oder andere Spieler des deut¬
schen Meisters B. f. Rasenspiele herangezogen
werden.

Deutschlands Rugbyspieler
proben

Um für die kommenden internationalen
Spiele das beste Material herauszufinden,
hatte der Deutsche Rugby-Verband schon vor
langer Zeit die Ansehung von zwei Probe-
spielen angeordnet, von denen das erste am
Sonnabend in Hannover ausgetragen wurde.
Gegner dieser Auswahlmannschaft, die nur
aus hannoversckenund süddeutschenSpielern
bestand, war eine haunoversche Städtemann-
schaft. Gespielt wurde in. drei mal dreißig
Minuten , wobei in den einzelnen Dritteln
die Stadtmannschaft jedesmal durch neue
Leute ergänzt wurde, wodurch sich naturge¬
mäß die Ausgabe der Auswahlmannschaft
noch erheblich erschwerte. Trotzdem konnte
sie aber sicher mit 16 : 11 erfolgreich bleiben.

Für das am Sonntag stattfindende Probe¬
spiel gegen den Deutschen V. f. Raiensv'el-e
ist jetzt folgende, voraussichtlicheLändermann¬
schaft aufgestellt worden: Schlußspieler Boy-
.ftmnnover: Ersatz: Heine 2; Pfisterer-Heide:
Dreiviertel : Jscnberg-Hannover, Schwanen-
berg-Hannover, Bukowski-Hannover; Ersatz:
Meblbaner, Franke; Halbsp'eler: Loos-Heidet-
berg, Taßler-Hannover; Ersatz: Zichlinsky-
Hannover; Stürm : 1. Reihe: Oppermann-
Hannover, . Amelung-Hannover, Forstzneyer-

Hannover; 2. Reihe: Becker-Hannover, Remde
Hannover; 3. Reihe: Edelmeyer-Frankfurt,
Berlith-Frankfurt , Deppe-Hannover; Ersatz:
Becker-Hannover.

Gewiß wäre es wünschenswert gewesen,
wenn man dieses Spiel zu einem etwas spä¬
teren Zeitpunkt hätte austragen können, da
die Spieler durch die Anstrengungen des
Sonnabend zweifellos am Sonntag etwa?
gehandicapt sind, doch war es aus finan¬
ziellen Gründen nicht möglich, diese Spiele
auseinanderzulegen.

In einem Gesellschaftsspielsiegte der nord¬
deutsche Meister RC Rasenspiele nur sehr
knapp 8 :6 über Alexandria.

In Hamburg kamen am Sonntag zwei Mei¬
sterschaftsspiele zum Austrag . Der HSV
siegte über den Polizei SB . nach seiner sehr
guten ersten Halbzeit mit 14:9. Nach der
Pause kamen die Polizisten stark aus, doch
konnte der HSV Sieg und Punkte vertei¬
digen. Eine sehr gute Figur machte, der FC
St . Pault gegen Eimsbüttel . Die junge 15
schlug sich vor allem in der ersten Halb¬
zeit sehr tapfer. Nach einer 3 :» Führung
bei der Pause siegte Eimsbüttel allerdings
ganz sicher mit 12:0.

SC Varcl — Polizei SV Bremen

Der Polizei SV trat am Sonntag mit seiner
Rngby-15 gegen den SC Varel an und griff
damit zum ersten Male seit dem Bestehen der
Rugby-Abteilung in die Meisterschaftskämpfe
ein. Die annähernd 400 Zuschauer bekamen
ein sehr schnelles und interessantes Spiel zu
sehen, in dem die Vareler iechnisch wohl e was
überlegen waren. Die Bremer Polizisten
machten diesen Vorteil jedoch durch großen
Eifer wieder wett, konnten aber trotz aftem
die 10 : 17-Niederlage nicht vermeiden. Varel
war durch einen Sprungtreffer mit 4 :0 in
Führung gegangen und hatte bis zur Banse
auf 10 : 0 erhöht. In der zweiten Halb¬
zeit kamen die Bremer stark auf und brach¬
ten vor allem sehr schöne Dreiviertelan¬
griffe durch.

Rugby in Berlin
Auf dem Bc l'.ner Rugby-Programm stan¬

den am Sonntag nur drei Spiele, die alle
die erwarteten Resultate brachten, wenn auch
die Ergebnisse manchmal reichlich hoch waren.
So schlug Tennis-Borussia den Neuköltner
RC mit 36 :0. Auch der SV Siemens kam
in seinem Spiel gegen Sport -S -teglitz zu einem
Bombensieg. Mit 44 : 3 (30 : 0) wurden die
Steglitzer geschlagen. Die Elektriker bewiesen,
daß sie sich seit ihrem letzten Spiel wieder
ganz erheblich verbessert haben, so daß man
auf das weitere Abschneiden der Siemens-
Leute mit Recht sehr gespannt sein darf.
Der Polizei SB kam über den SC Char-
lottenburg zu einem verdienten 17 :9 (5 : 0)--
Sieg . -

Kegeln
Knappe Entscheidungen in der Concordia.

In den am-Sonntag !n der Concordia veranstalteten
Mannschaftskämpfen des Bremer Keglcrverbandcs
gegen die Mannschaften der früheren Kegelsport -Ver¬
einigung „Brcmcn -West" überraschten die guten Lei¬
stungen der letzteren. Wer an einen überlegenen
Sieg der beiden Verbandsmannschaften geglaubt
hatte , sah sich etwas enttäuscht , die Kegelsportler der
Vereinigung erbrachten den Beweis , daß sie für den
jetzt geeinten Bremer Kegelsport unbedingt eine Ver¬
stärkung bedeuten. Die 2. Mannschaft krönte ihr
letzte? Antreten mit einem Siege über die gewiß nicht
schlechteL W

Pg . Senator Laue gab feiner Freude über das gute
Einvernehmen zwischen Stadt und Land Aus- -
druck; es sei gerade so, wie es im Sinne des Führers
läge . Der Redner ging dann näher auf die von der
jetzigen Regierung in acht Monaten gelüstete Arbeit
ein , um dann in einem Ueberblick von der Ber-
gangenheit , Gegenwart und Zukunft des Deutschen.
Volkes aus unsere Forderung auf Gleichberechtigung
und Friedenserhaltung hinzuweisen . Mit einem Sieg-
Heil und anschließendem Deutschland - und Horst- .
Wessel-Lied schloß er seine Ausführungen.

Nach einer kurzen Ansprache eines Vertreters der
. Bremer Schleppjagdgesellschast plauderte Herr Es¬

dohr vom Snbw . Reiterverein in heiterer Weise von e
den zusammen verlebten , oft gemütlichen Stunden .
mit den Reitern der Patizei , die wie die Sud¬
weyher in der Jagd immer echten „Caspari -Geist"
an den Tag gelegt hätten . Zum Schluß gab Stand .- -
Führer Habenicht,  Shke , die Eingliederung der i
ländlichen Reiterei der Grafschaft Hoya in die SA.
bekannt . An mehreren Beispielen demonstrierte er,
wie die Bremer Polizei sie in dem schwersten Kamps ''
um die Macht in Deutschland unterstützt hätte . Nach
einer Sammlung für die Winterhilfe war der of¬
fizielle Teil beendet . Alles gab sich nach dieser in '
jeder Beziehung harmonischen Veranstaltung noch für > .
einige Stunden dem Vergnügen hin . s

blieb die Vereinigung Sieger . Im Kampf der ersten
Mannschaften setzte sich dagegen die Verbandsmann . '
schast durch und behauptete mit 64 Holz das Feld.
Es gab spannende Momente in diesem Treffen um
die Höchstleistung des Tages , als Kegelbr . Beh - ,
rens  754 Holz vorlegte , worauf der Bremer Mei-
ster Diedrich Huthosf  im glänzenden Endspurt
das beste Ergebnis mit 757 Holz herausholte . Bravo
Diedrich ! Das war eine schöne Leistung ! Auch der
Bremer Altmeister kam noch über 7ch, Arno Wer¬
ner  schasste 751 Holz. Die besten der zweiten Mann¬
schaft verdienten ebenfalls genannt zu werden , es sind
dies Albert Paffen mit 742 Holz und H. Meyer mit
739 Holz. Und nun die Ergebnisse:

Verband 1. Mannschaft:
Huthoff 75l
Werner 751
Rud . Schmidt 740
Niehaus 740
Koch 736
Gremerich 733
Hans Schmidt 729
Ehlen 729
Busch 721
Seeger 720

Zusammen 7356

Vereinigung 2. Mannschaft:
H. Meyer 739
Hagestedt 734
Schoormann 729
Schröder 727
Klerings 726
Warnten 722
W. Muth 718
Rolfs 712
Postel 706
Zornow 706

Zusammen 7219

Vereinigung 1. Mannschaft:
Behrens 754
Chr . Muth 741
Tewes 738
Kahler 734
Metscher 732
Luisen 732
Fieber 722
Decken 720
Brinkmann 710
Nönnau 709

Zusammen 7292
Verband 2. Mannschaft:

Paffen 742
Paul Meier 731
Joh . Holsten 730
Böthe 728
Lotz 726
Boß 713
Friedr . Schmidt 713
Schwettge 710
Johannian 707
Hermann Schmidt 692

Zusammen 7192

Der neue Führer der Fachgruppe Billard
Mit der vorläufigen Führung der Fach¬

gruppe B :llard (Deutscher Amateur-Bik'lard-
Verbandi als Untergruppe der Fachsänle 7
des Reichssportführer-Ringes (Kegeln und
Billard ) ist Herr Robert Court , Köln , be¬
auftragt worden.

Alle Bilkardvereine, Verbände und Klub?, z
die Billardsport ausgeübt haben und ferner¬
en ausüben wollen, haben sich bis zum w-
November bei .Herrn Robert Court, Köln- :
Müngersdorf , Militärringstraße 25 anzumel- ,
den. Ausgenommen sind hiervon die Vereint ;
des Amateur-Billard -Vcrbaudes, die bereits ..
rn ihrer Gesamtheit vom DeutschenAmateur- ,
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